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Eutſcheidung des Bölterbundskonmiſars im Poffitreit 
Die Eiurichnung der polniſchen Poſt in ber Stabt iſt vertragswidrig. 

— Die Freie Stadt Danzig hatte bei dem Hohen Kommifſfar 
des Völkerbundes gemäß Artikel 39 des Pariſer Vertrages 
uom 9. November 1920 um Entſcheidung gebeten, daß der Anfang Jannar dieſes Jahres in Danzig eingerichtete pol⸗ 
niſche Poſtdienſt ſich lediglich innerhalb des der polniſchen 
Regierung für dieſe Zwecke zugeteilten Gebäudes am 
Hevelinsplas abwickeln dürfe, und daß aukerhalb dteſes 
Grundſtückes voſtaliſche Funktionen, insbefondere durch 
Briefträger und Briefkäſten unzuläſſig ſeien. Auf dieſen 
Antrag hat nunmehr der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, Mac Donnell, folgende Entſcheidung gefällt: 

„a) Der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephondienſt, zu 
dellen Einrichtung die polniſche Regierung auf Grund der 
Arxtifel 23 und 30 des Vertrages von Paris bPerechtigt iſt, be⸗ 
Leutet ein Poltamt im Hafen von Danzig. Dieſes Poſtamt 
ilt basienige, das der polniſchen Poſtverwaltung auf dem 
evelinsplatz zugeteilt worden iſt. 
Ib) Der burch dielen Poſtdienſt von dem Gebiete der 

Freien Stabt nach Polen und umgekehrt bewirkte Verkehr 
muß non den unter a) erwähnten Gebänden nach der einen 
oder mehreren auf polniſchem Gebiete gewählten Stellen 
gehen, nuud keine voſtaliſchen, telegraphiſchen nber tele⸗ 
zheniſchen Sendungen oder Mitteilungen oder Sonſtiges 
Dürfen auf dieſem Wege angenommen oder ausgegeben wer⸗ 
den, außer in der unter a) erwähaten Stelle. Die Aus⸗ 
prüickt „angenommen“ (received) nub „ansgegeben“ 
(deliverac) Pebenten Annahme ober Ansgsbe burch irgend⸗ 
zelche dabei angewendeten Mittel uud nuterſcheiden ſich 
nicht non dentſchen techniſchen poſtaliſchen Ansbrütken. 

e) Der Gebrauch von Brieſkäſten anßerhalb der Grenzen 
des unter ah erwähnten Gebäudes oder der Sebäude und 
ein Einſammluugs⸗ und Beſtelldienſt durch Briefträger in 
äirgendeinem Teile des Gebietes der Freien Stadt ilt un⸗ 
äznlälfig und widerſpricht der Entſcheidung vom 25. Mai 1922. 
3%) Daß unter al erwähnie Poſtamt iſt nicht dazn be⸗ 

fimmt. ſich mit allen Briefen zu befaßfen, die an irgendeiner 
Stelle im Danziger Gebiete nach Polen und dem Anslande, 
8 Leich ab von pplniſchen Staatsangehörigen oder anderen Leſeß⸗ — 75 E reien Stabt aufgegeben worden find, 

ſen. 
Gebete 

Süe — cbahte aaö he Les, Port un⸗ auſammenauſiellen un von bori un⸗ 
mittelbar nach B len vober bem Auslande zu beförbern, und 
85 bes weiteren mit durchgehenden Puſtſenbungen aus 

len über den Hafen von Danzia nach Ueberſeckändern 
Aud umgebehrt zu befaſſen. 

e). Die Ziffern 1) und 21 des Abkommens vom 19. April 

enges List, Wes vie Uuſclaatlene ſir Acherſer — mtſchlagſteke leriee⸗ 
ſendragen im Hafen bleiben von dieſer Entſcheidung nube⸗ 

Mit dieſem Syruch des Völkerbundkommiffars iſt nun⸗ mehr in erſter Inſtanz die Enticheldung über den Poßſtreit 
zwiſchen Danzig und Pylen gefällt. Falls gegen dieſe Ent⸗ 
ſchedung Berufung eingelegt werden ſollte, was Polen in eitdem fitr ſich ungünſtigen Falle bereits angekündigt hat ſo 
ſteht die Entſcheidung in letzter Inſtanz bem Nat des Vökker⸗ 
bundes der Anfang Mäarz in Geuf zuſammentritt. 
dieſer keine andere Entſcheidung treffen können, ala die 
ungerechtfertigten Anſprüche Polens zurückzuweiſen. 

Ein anderer Teil der Anfang Jannar ſofort geſtelkten 
weiteren Danziger Anträge harrt noch der Erledigung: Ta 
die polniſche Regierung den polniſchen Voßtdienſt unter Aus⸗ 
ichaltung des ſchiedsgerichtlichen Weges über die vorhandenen 
Streitfragen ohne weiteres eröffnet hatte, ſo hatte die Re⸗ 
gierung der Freien Stadt Danzig gebeten, bereis vor Er⸗ 
ledigung der oben erwahnten Schieds verfahren die ſofor⸗ 
tige Entfernung der Briefkänen, Briefträger und etwaiger 
anderer poſtaliſcher Einrichtungen außerhalb des Grund⸗ 
ſtückes Herelinsplatz zu veraulaſſen und dadurch den status 
Mo ante, [vorherigen Zuſtand) wiederherſtellen zu laffen. 
Ueber dieſen Antirag der Staßt Danzig ſchwebt zurzeit ein 
beſonderes Berfahren. das von der oben erwähnten Entſchei⸗ 
dung des Hohen Kommiffſars nnabbängig iſt und den In⸗ 
ſanden des Völkerbundes in Geuf vorliegt. 

Der Kampf un die Amneſtie im Reich. 
Der Rechtsansichus des Reichstags befaßte ſich am 

Dienstag mit den von den verſchiedenſten Parteien einge⸗ 
brachten Amneitiegejetzentwürfen. Bon den eten 
Sahl (DL P.] und Lohmann (Dintl) lag ein vor, 
der megen der Unrnhen in Bamern im Jaßre 1919. 
bes Eapv. Putſches im Jabre 1020, wegen per Marzuvruben 
im Jahre 1941 und wegen der Borgänge, die im Jahre 123 
im Zufemmenbang müt der Inſlation, der Leßensmiätel⸗ 
Enappheit unb den Kamplen um die Lohn⸗ und Preisgeſtal⸗ 
tung lich errigneten., Amneitie gemähren mollte. Hierzu be⸗ 
antragten die Genoſfen Dr. Roſefel“ Dr. Landsberg und 
Dr. Saenger die Ansdehnung auf die Borgänge im Dabre 
1621 und auf lolche Unruhen, die mit dem Etiurficken der 
Reichsmehr in Shböringen und Sachfen, mit der Abwehr 
Mynarchäſtiſcher Beſtrebungen und mit Kandgebungen für 
Ke reryublifaniſche Staatsfarm in Zufammenhang ſtehen, 
anßerßem megen der Berurieilungen, die wegen Sanbesver⸗ 
kats erfalgt find. 

cßer Argrißi ber vrenéinn. banerifätere wnt vierten, 

Läſsgkeit eirer Keichsanmeßtie. Per u⸗ ů 
ner Dr. Frenken mies diefe Angriffe keineswegns zurüick. er⸗ 
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verfaſſungsmäßige Bedenken in den Vordergrund rückte, 
ſcharf enigegen. Er konnte auf die bisherige Praxis hin⸗ 
weiſen, nach der das Reich wiederholt ſolche Amneſtten be⸗ 
ſchloſſen habe, und er ſtützte ſich dabei beſonders auf die 
früheren Erklärungen der Reichsregterung, die bisher im⸗ 
mer noch fehr ſcharf die Zuſtändigkeit des Reiches für eine 
Amneſtie betont Hat. Bahern habe Schule gemacht. Bisher 
ſeien nur von Bayern ſolche Bedenken geltend gemacht wor⸗ 
den. Ein Juſtiaminiſter, der es mit dem Eid auf die Ver⸗ 
afſung ernſt nehme, müſſe entſchteden für das durch die 
ferfafſfung gewährleiſtete Recht des Reiches, Amneſtien zu 

beſchliehen, eintreten. Der Juſtizminiſter bedauerte, 
daß bie Auffaſſung entſtehen konnie, als würde 
er es in der Verteidigung der Reichsvexſaſſung irgendwo, 
irgendwann, irgendwie fehlen laffen. Er werde ſeinen 
Schwur auf die Verfaſſung halten, er müſſe ſich aber ange⸗ 
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ſichts des Widerſpruchs der verſchiedenen Landesregierun⸗ 
gen zunächft mit dieſen auseinanderſetzen. Der Kommuniſt 
Dr. Korſch ſchloß ſich den Ausführungen des Gen. Roſenfeld 
an. Gen. Dr. Landsberg bezeichntee die Debatte über die 
Kompetenzfrage als echt deutſch. Der Partikularismus ſeĩ 
wieder am Werke, obwohl ihm ſchon die niederdrückendſten 

16. Jahrgang 
  

  

Friedensvertragsbedingungen ſeien keine Schande für 
Deutſchland. Aber daß ein Teil der Sieger auf die Zer⸗ 
reißung Deutſchlands durch Deutſche ſpekulieren könne, daß 
ſet eine Schande. Das aber verdanken wir nur dem Par⸗ 
tikulartsmus, der die Bildung eines deutſchen ſtaatsbürger⸗ 
lichen Bewußtieins bindere und fetzt einer Reichsamneſtie 
Schwicrigkeiten bereite. — Verſchiedene Vertreter bürger⸗ 
licher Parteien verwieſen uuf den Weg der Einzelbegnadi⸗ 
gung und auf Landesamneſtien. Auf den Wunſch verſchie⸗ 
dener Redner erklärte ſich der Juſtizminiſter bereit, eine 
Statiſtik über den Umfang der visher gewährten Gnaden⸗ 
beweiſe vorzulegen. Außerdem wolle er ſich mit den Län⸗ 
der in Verbindung ſetzen, um feſtzuſtellen, in welchem Um⸗   fange von den Ländern eine Amneſtie erlaffen werden ſolle. 
Der Ausſchuß vertagte ſich dann auf Donnerstag. 

  

Eeux neueè deukſche Zuftizſchande. 
Die Ragdeburger Ebert⸗Kichter fühlen ſich beleidigt. 

Als erſtes gerichtliches Nachſpiel der an dem Magde⸗ 
burger Urxteil zahlreich geübten Kritik begann heute vor⸗ 
mittag vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin⸗Mitte 
in Moabit der Prozeß gegen den Berliner Landgerichts⸗ 
direktor Wilhelm Kroner wegen Beleidigung der im Magde⸗ 
burner Reichspräſidentenprozeß tätigen Richter, den Vor⸗ 
ſisenden, Landgerichtsdirektor Bewersdorff und des Bei⸗ 
ſitzers Landgerichtsrat Schultze. Neben dem Angeklagten 
Sanögerichtsdirektor Kroner, der jetzt Vorfitzender einer 
Zivilkammer iſt, während er früher die Iugendſtrafkammer 
leitete, hatten ſeine Anwälte, Rechtsanwalt Landsberg. 
M. d. R., und Rechtsanwalt Dr. Roth Platz genommen, auf 
der Gegenſeite ſab man Landgerichtsdirektor Bewersdorff 
und Landgerichtsrat Schultze aus Magdeburg mit thren 
Rechtsbeiſtänden. Auf dem Platz des Anklagevertreters ſah) 
man den Generalſtaatsanwalt Lindow. 

Die Auklage gegen Kroper ſißtt ſich Gekgnntlich auf deſſen 
at 24. Degeuiber vörigen Febres Andniirehar im Seilanas 
an den Magdeburger Prozeß in der „Voffſchen Zeitung“ 

erſchienenen Astikel „Die Urteilsgründe“. In dieſem Ar⸗ 
tikel unterzog Landgerichtsdirektor Kroner das Magde⸗ 
burger Urteil einer ſehr ſcharfen Kritik und betonte n. a., 
zdas ik, es muß geſagt werden, eine jammesvolle, ſchamloſe. 
jeige, verächtliche Konkluſion gegenüber dem Träger der 
Würde Deutſchlands.“ Weiter wird in dem Artikel im Hin⸗ 
klick auf einzelne Handlungen des früheren Abgeordneten 
Ebert von einer Auseinanderreißung der Tatſachen aus dem 
Zuſammenhang geſprochen und dabei die Ausdrücke „will⸗ 
ürlich, verkünſtelt, finnlos und tückiſch“ gebraucht. Weiter 
meinte Kroner, daß die Richter des Freiſtaates, die es 
unternommen hätten, die Obrigkeit des Staates rücklings 
zu infamieren, ſich ſelbit infamierten. Und ſchlieblich nannte 
er den Magdeburger Prozes eine Prozebyr. dic mit ihrem 
babe. Mut zur Ueberraſchung jeden Refpekt verwirkt 

Vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung bat der Ver⸗ 
teidiger Kroners, Rechtsanwalt Landsberg, um das Wort 
zuů einem Antrag, den der Vorfitzende, wie der Anwalt 
detontc. ſchon vorher abgelcehnt habe, den die Verteidigung 
eber ernent ſtellen müffe. Der Antrag lantete auf 

Vertaanna der Berhandlung gegen Kryner bis nach Abſchluß 
des Masdeburger Prozeſſes in zweiter Inſtanz. 

Sandgerichtsbirektor Kroner, ſo erklärte Landsberg. 
beukt nicht daran, ſich dem Urteil au entzieben. Als er ſeinen 
Artikel ſchrieb, wußte er, was ihm bevorftand. Dieſe Tat⸗ 
ſache ſchließt aus, daßs wir mit unſerem Antraa Ver⸗ 
ſchleppungsabſichten verfolgen. Aber unferer Anficht nach 
kann das Gericht eine ſachgemäße Entſcheidung nur dann 
fällen, wenn ihm die Akten des Prozeſies gegen Rotharöt 
und das Urteil der erſten Inſtanz vorliegen. Kroner hat in 
ſeinem Artikel ſcharfe Ausdrücke gebraucht. Das geichieht 
aber unn, wenn in der zweiten Iunſtanz, wie ich hoffe, mit 
aller Schärfe zum Ansdruck arbracht wird, daß 

nas Urteil ber erſten Infian inriſtiſch verfehlt und nulugiſch 
war unb daß es nügehenten Schaben angerichtet hai? 

it das der Fall, dann wäre das für die Ahndungen der 
Lerſeökungen Kroners von größter Bedentung, und bes⸗ 

‚es Magtehurser Arosefes'in Wwetter Janeus Per vercüs ter In „ 
em 17, Februar beginnt und noch vor Ende bes Mvnals 
beendet ſein dürfte. 

Das Gericht lehnte jedoch den Bertagungsantrag ab. 
Artiers Bernehmuens. 

„Von eintgen erikkrern ig mein Auſfaßz in der, Voffichen 
Seitung“ lebiglich als eine Schimpfranonade gecen das 
MWaabeburger Urteil begeichnet morben. Es Hegen die Dinae 
kedoch nich. Ich babe mich zunächt inriſtiſch fehr ansfnbr⸗ 
lich mit dem Borſatzbegeiff beirn Sandesrerrat belaßt und 
boße dann erſt das Urteil kritiſtert. Ich erkläre zunächn, 
daß ich auch heute zu allen meinen Aeußerungen ſtehe. 

Iei- zer in Kr. BiO ber.-Soſßihen Zelhmngs wom 28. Be- — * 

kember voxigen Jabres erichtenen iſt. 
Dr. Krone änberte bierguf zu den einzelnen inkrimi⸗ 

einer! —. 180 —.— Aiußon reßſe. t 

Labe das Mriehn vun Ragt den erſten Beaurten des 
Keiches aufs ſchwerne beletigt äurch die fogenanntt tat⸗ 
jächliche Daß er 8 be⸗ 
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muß jeden chrlichen Deutſchen das Gefühl brenneuber 
Scham., Trauer unt Empörung überkommen, wenn es 
möglich ſein ſoll, daß zwei dentſche Parlamente mit er⸗ 
Drückender Mehrheit einen Mann an die Spitze des 
Reiches bringen, dem mit Recht das ſchimpflichſte Ver⸗ 
brechen, das ein Deutſcher als ſolcher begehen kann, vor⸗ 

geworfen werden kann. 

Nach meiner Auffaffung beſteht aber dieſes Urteil von 
Magdeburg nicht zu Recht. Das Magdeburger Gericht hat 
lich dadurch, daß es dem erſten Beamten des Reiches 

dieſem Makel in frivoler Weiſe ausgelieſert 
hat, über das Gefühl der Scham hinweggeſetzt, alſo ſchamlos 
gehandelt. Wenn ich in dieſem Zufammenhang ferner von 
zfeige“ und „perächtlich“ geſprochen habe, ſo erinnere ich 
ögran, daß im alten Staat ſich wohl kein Gericht gefunden 
hätte, zen bämaligen-Träger der Würde des Landesverrats 
zu beéſchuldigen, weil hinter ihm eine reale Macht ſtand. 
Jeder Richter häkte ſich ſoſort ſagen müſfen: am nächiten 
Tage biſt du ſusvendiert und wirſt mit Schimpf und Schande 
obgeſetzt. Heute aber, wo hinter dem Träger der Würde 
Deutſchlands keine reale Macht, ſondern nur die moraliſche 
Macht einer großen edlen Perſönlichkeit ſteht, da ift mit 
einemmal der Mut vorhanden. Da ſagt man mit einem⸗ 
mal: Deine Abſicht intereſſiert uns nicht, dein Vorſatz war 
Landesverrat. Das iſt feige und verächtlich. Im übrigen 
habe ich die Perſönlichkeiten der Magdeburger Richter nicht 
gekannt, kenne ſie auch heute nicht. Ich habe ihnen auch 
nicht den Borwurf der perjönlichen Feiaheit machen wollen. 
Für mich ſind das eben 

Die Vertreter eines Sultiems und leider Goties die 
Vertreter des Gros der hentigen preukiſchen und 

dentſchen Richterſchaft. 

(Bewegung im Saal.) Wenn ich von „tückiſch“ geſprochen 
habe, ſo meine ich damit, daß es die Pflicht des Richters ge⸗ 
weſen wäre, über eine mögliche Veränderung der rechtlichen 
Geſichtspunkte vorher mit dem Vertreter des Nebenklägers 
au ſprechen, nicht aber damit zum Schluß der Verhandlung 
wie mit einem Blitz aus heiterem Simmel zu komme 
Vielleicht wäre dieſes Unglück für die deutſche Juſtiz ver⸗ 
mieden worden, wenn man auf die mögliche Trennung von 
Vorſatz und Abſicht vorher aufmerkſam gemacht hätte. Pei 
dem Ausdruck „rücklings infamierend“ meinte ich die I 
famierung Eberts als früheren Abgeordneten und Pariei⸗ 
führer. Von den Richtern des Freiſtaates wird doch immer 
Taktgefühl verlangt. Rückſichtnahme auf das Beamtenver⸗ 
bältnis. Sie wären alio verpflichtet, mit an prüfen, ob es 
notwendig war, vom Standpunkt des Magdeburger Gerichts 
kolche tatſächlichen Feiſtellungen zu treifen. Die republi⸗ 
kaniſchen Richter haben doch den Eid anf die Verfaffuna ge⸗ 
leiſtet, e haben geſchworen, die Grundlagen der Verfaſſung, 
alio auch das Anſehen des oberſten Beamten, zu ſchützen. 
Statt deſſen hat man ihn in Magdeburg in Verruf gebracht, 
und desbalb behaunte ich, daß ſich die Richter damit ſelbſt in 
Berruf gebracht haben. 

Generalſtaatsanwalt Lindow betonte, daß der Angeklagie 
weit über das Ziel binansgeſchoßen ſei und Beleidigungen 
gröblicher Art ausgeiprochen habe, daß ihm andererſeits 
aber en irr Eü, Vuufehe. das Recht zur Kritifſerung eines 
anderen Urteils anf⸗ 

Das Gericht kam zu folgendem Urteil. Landgerichts⸗ 
direktor Kroner wird wegen formaler Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 3000 Mark, im Falle der Kichtanitreibung zu 
ie einem Tag Gefängnis für je 50 Goldmark verurteilt. 

* 

Das Urteil in dem Prozeß Bewersdorff⸗Kroner bot 
folgenden Bortlaut: „Daß die angeblichen Aeußerungen 
des Landgerichtsdirektors Bewersdorfß in Koburg. möden 
ßie wahr oder falſch ſein, kommen in der vorliegenden Satbe 
Aberhauvt nicht in Berracht. Gegen den Vandaerichtsrat 
Schultz las nach dieſer Kichtung überhaupt nichts vor. Das 
Gericht hat äußerlich die Motive geprüft, die den Ange⸗ 
kliagten zn ſeiner Handlung veranlaßten. So bat das Ge⸗ 

richt angenommen, daß der Angeklagte im Affekt gebandelt 
bat. Hingeriſſen von volitiſcher Seidenſchaftlichkeit, und es 
bat ihn desbalb au einer Geloſtrafe von 3000 Mark oder jc 
einen Taa für 60 Mark verurteilt. Den Nebenklägern 
wurde die Genehmigung der, Veröffenklichung des Urteils 
in der Soſfiſchen Zeitung“, der „Dentichen Kichtergeitung 
und der Manbeburger Zeitung, erteilt. 

Die Zeitung ſchreibt: Der geſtrige Tas mor 
ein nener für die Berwirrnug, die weite Teile 
Arferes Kichterſtandes ergriffen bat 
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Ereigniſſe der letzten Jahre zu verdanken ſind. Die ſchweren 

* 
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Mie Welt des Sſlam und Enrope. 
Bon Dr. N. E. 

Die nationale Bewegung des Oſtens, die in letzter Zeit 
aroße Fortſchritte machb hat auch in Enropa reges Inter⸗ 
eſſe, wie politiſch ſo auch theoretiſch, zu den Problemen des 
Oſtens erweckt. Es gilt beinahe in Eurvpa als eine „all⸗ 
gemeine Weisheit“, das nach dem unumgänglichen Unter⸗ 
gange des Abendlandes und faulen Europas der Oſten ſeine 
alte führende Stellung einnehmen wird. 

Anders aber dachte der Weſten im 19. Jahrhundert. Da⸗ 
mals war der ganze iflamiſche Oſten nach einer Aeußerung 
des ruſſiſchen Jaren Kikolaus I. „ein kranker Mann, deſſen 
Tod nnausbleiblich in“. Gewöhnlich wurde dieſe Anſicht 
durch den allgemeinen politiſchen, wirtichaftlichen und kul⸗ 
turellen Rückſtand der mohammedaniſchen Bölker begrün⸗ 
det. Der Iſtam als Welianichauung ſei unfähig für die 
Anfnahme neuer Formen der enropãiſchen Kultur im wei⸗ 
tenten Sinne, ſei zur Evolution nicht fäbig und biſtimme 
jeinc Sekenner zum Stillſtand. Interefßen der Söiker 
des Oſtens erfordern Europas Schus, denn das Leben der 
Kylonialvölter geftalte ſich trotz manaisfacher, Schatten⸗ 
ſeiten europäiſcher Kolonialvolitik viel beſſer als vor der 
Eroberung. Auf dieſe Beiſe nolite der weitlichc Imperia⸗ 
lismus eine Theorie zur Rechtfertinung ſeiner oft blutigen 

Kolsniſation finden und ſein Gewißen berubigen. 

Die Kolpnialpolitik führte dazu. daß an der Jahrbun⸗ 
dertwende nur nach vier jormeſl unabbungige mubammeda⸗ 
niiche Staaten exiſtierten: Türkei, Periien. Afighaniſtan und 
Marokko. Schon 1912 bebauntete Frankreich ſcine Serrſchaft 
in Marokko. Der Fricde von Seurcs beichränkte die Türkei 
anf das Minimum ihrer ethnogranbiichen Gren. Nach 
dem Vertrag vom 9. Anguſt 1919 überlien Perſien ſeine 
Armee und Finanzen engliicher Kontrallc. Es ſchien ſomit. 
als oß die pylitiſche Macht der mohammedaniſchen Dölker 
günslich in der Rergangenbeit rerinnfen märc. 

In den lesten Jahren kat ſich aber das Bild weſenilich 
geünderl. Die nationale türkiſche Beweanna bat die Revi⸗ 
non des Vertrages non Senres zuaunſten der Türlci er⸗ 
rnngen. Die engliſchen Truppen aren gezmungen, Perſien 
zu verlaſſen und der Verirag von 1919 perlor jede Beden⸗ 
kung. Aiabaniſtan errana wieder das Recht. dinlomatiſche 
Bcesicbungen zu den ausmärlinten Siqalen. mit Ansnahme 
von Indien. Acanpicn Htörcitfc ſch um formellen cnali⸗ 
ichen Protckinrai. und Enaland Pemühi Rib. nur dieienigen 
Rechte am Nil zu bebannten, bie zur Exbaltung des enali⸗ 
ſchen Imperialismus unbedingt notmendig find. Spanien 
nünmt den größien Teil ſeines Beñses in Marokfy nnöb 
miöchte nur Linen fleinen Streifrtu an der Rteresfünc für 
ſich erbalten. Alſie brachten dit leßten fünf Jabre der 
mohammedaniichen Acvölkernng eine Neihße wichfiger voli⸗ 
Richcr Eriolge. 
och wichtiger als zie volikichen Erxangenicharten fnd 

Lic geiſtigen Himmälznuncn., pie men als eine gemiñe Ae⸗ 
jormatiun des Ilam besrichsen dürfze. Es bürgert fich in 
den Kreiien der meßammebaniſchen Intellefincden die An⸗ 
üicht ein, doß der Weſten tine falicht Anäicht vom Iſlam 
habe. Der Inbalt des Mlams bebe mii dem Siikfend in 
Len lekien Jahrhunderfen nichts zu im Der Enimide⸗ 
lungsurnsrß des Ailam märt öbnlteh wäc Ser des Cbrißten⸗ 
ams? BiS Sutr KRcnaffenrtt. Es genzgc dem Jilem. die 
Zeit der Sictcrachurt durcksmmarden. und dae Wohanmme⸗ 
Dentiſchen Dölker werben er Scaen beweiſen. ban ihre 
Sebre dir Sefenner nich un StiAend Aminar. zns has 
üüe genan wie der Seiten zur Aufnahme Pderner Sulinr⸗ 
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IA5ig feien. Beinnders mwürd auf hir Täriri binge-⸗ 

Sent Bier die Heraus⸗ angen, londern Haupkfächlick 
Bier Ser ernente Kampf forderung gilt. Zu weſſen G. 

ansfallen wird, mag die eigen. Daß aber der eng⸗ 
liſche Imperialismus harte Nuß zu knacken haben 

baben wirb, verſtebt ſich von ſelbft. 
—.— 

Arts als Zentte. 
Die Blumenſtranß⸗Aſtäre Aners. 

Der Prozeß Auer⸗Winter exreichte, wie uns aus Mün⸗ 

chen geſchrieben wird, ſeinen Söhevunti durch Beruehmung 

des Eisner⸗Mörders Gräaf Arco. Auer bat Arco befannt⸗ 

lich einen Blumenſtrauß geſchickt, als der Mörder, nach 

dem Attentat ſelbit verwundet. aunf dem Kraukenbett Llag. 

Ihm iſt ferner als weſentlichſtes in Sinters Broſchüre vor⸗ 

zu Vaben, mit Arco über bie Beſeitigung Eisner konſpiriert 

zu Ba „ — 
Arcu machte iulgende Angaben: „Ich habe den Abgeord⸗ 

neten Auer jeit einer Seibnachtsteier beim Leibreaiment 

kis beute nicht mehr geiehen. Ueberbanpt möchte ich arnad⸗ 

jätlich erklären, daß mit meiner Handlungsmeiſe am 21. Fe⸗ 

bruar 1919 [Ermordung Eisners) kein Mevſch irgend etwas 

zu tun batte. Sie ich ſchon in meinem Proteß erklärte, 
babe ich die ganze Sache allein gemacht. als Pilicht gegen 

mein Vaterland.“ 

Ueber die Anweſenbeit Auers bei der Seihnachtsfeter 
im Jahre 1918 erklärte der Zeuge: 

„Ich war damals Ffihrer der 5 Kyompanie des Leibregi⸗ 
ments, bei der auch Auer gedtent Patte. Am Abend vor der 

Feier erlärte mir der Bataillonskummandent. ich ſoll mich 
bei der Feirr anf den Beiuch des Abseordneten Auer ein⸗ 
richten. In Kegiment war befanni. das gerade dieie Nacht 
au einem Angrif der Bolſchewißten benntzt werden ſollte, 
und zwar aurh zu einem Komplott gegen Auer. Ich glaube, 

daß er euch deswegen von unſerem LKommandeunr zur Feier 
aufgefordert wurde, daurit ex zu ſeiner Sicherheit in die 
Saſerne komme. Auer kam zuiammen wit ſeiner Familie. 

Ich ſaß längere Zeit mit ihm zuſammen⸗. Ich kann mich 
nicht erinnern, das bei unjerem Geipräch irgend etmas über 
eine Beſeitigung Eisners oder ſoni cimwas Derartiges ge⸗ 

ſorochen worden iſt. Ueber die vielerörterte Slnmenſtrauß⸗ 
Geſchicbte jagie der Zenge: Vom Dezember 1918 bis Sev⸗ 
tember 1 waren ſen ämei Jabre vergangen. Alles, was 

ieier Zeit in Besiebung zwiſchen mir und Auer gebracht 

wWird. in rtine LKombinativpn. Nach meiner Berurteilung 

im Jauuar 12% kam ich auf die Feiinna Sandsbers, Da ich 
von den fünt Schüſſen, die icß bei der Ermorbung Eisners 
nunn denien Sealeitung erhaltien befte. cine Kugel binter 

dem rechden Oehr ſißen Baite. die wür beiondere Beſchwer⸗ 
den vernriachte, mahtr ich eine Eingabe. in der Klinif in 

Lndengrins Abſchied. 
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Zurei ſicheftrn merben ernn 

ter Auer, Staatsminiſter. Ich dankte und damit , Lü 

Sache erlebi Das war End 
iche Einfinßnahme des Abgeordneter Auer auf 

Sr Tun hat alſo tatfächlich nicht ſtattgefunden?“ ZSeuge: 

Nein, niemals, weder mündlich noch ſchriftlich.“ 

Die Miffiun Brauns geſcheitert. 
Heute in den erſten Nachmittagsſtunden tritt die Fraltion 

der Dentichen Volkspartei zu Beratungen über die gegen⸗ 

wärtige Preußenkriſe zuſammen. Es ſcheint ſchon ganz⸗ 
ſicher, daß ſie die Vorfchläge des Miniſterpräſidenten Braun, 

die in der Konſequenz nicht zur Beteiligung, aber zur Neu⸗ 

tralität gegenüber einer Regierung auf der Baſis von 

Zentrum. Demokraten, Sozialdemokraten ſteht, ablehnen 

werden. Der preußiſche Miniſterpräfident, Gen. Braun. 

wird dann in einem Schreiben an den Landtagspräſidenten 

den ihm vom Landtag ertetlten Auftrag zur Bildung einer 

Regierung zurückgeben. In der kommenden Woche wird 

dann ein neuer Miniſterpräſident gewählt werden, als der 

vorläufig noch der Landeshauptmann der Rheinprovinz. 

Dr. Horion, in Ausfcht genommen iſt. Immerhin hat es 

nicht den Anichein, daß in der Preußenkriſe aleich eine 

Klärung erfolgt. 

Eine verlogene Ansflucht. 
Soll Fechenbach „ehrlos“ bleiben? 

Site der Landesdienſt des Süddeutſchen Korreſpondens⸗ 

bureaus auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle eriährt. ſind 

nom baveriſchen Juſtizminiſterium die Strafen für die ſei⸗ 

nerzeit wegen Landesverrats verurteilten Fechenbach, Gar⸗ 

gas und Lembke herabgeſetzt worden. So wurde die Zuchi⸗ 

bausſtrafe für Fechenbach von elf Jahre auf drei Jahre 

ſechs Monate, die Zuchthausſtrafe für Gargas von zwölf 

Jahre auf drei Jabre zehn Monate und die Zucgthausſtrafe 

für Lembke von 10 Jahre auf drei Jahre zwei Monate her⸗ 

abgemindert. Der im Zuſammenbaug mit dieſen Strafen 

gegen die Genannten ausgaeſprochene Verluſt der bürger⸗ 

lichen Ebrenrechte bleibt heſteben⸗ 

Für die erbärmliche Verlpgenbeit. mit der der Foll 
Fechenbach“ behandelt wird, iſt es bezeichnend, daß dieſe 

W. T.B.⸗Notiz einer klaren Beantwortung der Frage, vb 

die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte im Fall 

Fechenbach für 11 Kahre aukrecht erbalten bleiben ſoll, aus⸗ 

weicht. Keine Antwort iſt aber in dieſem Falle auch eine 

Antwort. Die baueriſche Regieruna will Fechenbach weiter 

den Makel der Ehrloſiakeit anhangen. Sie ſcheint zu glau⸗ 
ben. daß die Nichtaufhebnung dieſer Zuſasfrafe indirekt für 
ſie eine moraliſche Entlaſtung bedeutet. Um ſo mebr wird 

es Aufaabe des Reichstaas ſein, endlich auf geſetzlichem 
Wege die Möalichkeit des Wiederaufnahmeverfabrens bei 

-den Urteilen baueriſcher Volksgerichte zu packen, da anders 

TWecßenbach und mit ihm viele andere nicht zu ihrem Rechte 

kommen. 

  

  

  

Voller Erfola der ruſſilchen Finanzreiorm? In einer 
Rede auf der Moskauer Konferens der Ruffiſchen Kom⸗ 

mnmiſtiſchen Partei führte Kamenem aus, daß die Finanz⸗ 
reiurm des vorigen Jahres trotz aller veifimiſtiſchen Bor⸗ 

onsietzungen ein voller Erfolg geweſen ſei. Die Stabili⸗ 

feruna der Währung babe auf alle Gebiete der Wirtich aft 

vorteilbaft gewirkt. Kamenem fuhr nach der Ruſüſchen 
Telearaphenagentur fort: Der Gelbumlauf der Sowietunion, 

der im Januar 19283 117 Milionen Goldrubel betrng. er⸗ 

reichte am Zi. Fanuar 1925 731 Millivnen Golbrubel bei ge⸗ 

ſteigerter Kaufkraft des Ticherwonesz. Das Budget des 

Aahres 1925 beträat Millfarden Goldrubel und näbert 
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ſich dem vorkrieasseitlichen: während im Jahre 1923 das 

Busdget 28. Milliarden betrug. Die Staatsbank erteilte im 

Jabre 1921 640 Ttillionen Nubel Kredit gegen 50 Millionen 

im Jabre 1222. Die übrigen Kreöttanſtalten erteilten im 

Jabre 1921 17 Millionen Pubel gegen 2 Minionen Rubel 

des Jabres 1922. Das Ausfubryrogramm 1955 machte 466 

Millionen Goldruhel. das Einfubryfraramm 302 Millionen 
Goldrubel aus. Die zeitweilige Einſtellung der Getreide⸗ 

eustuhr wurde vollauf durch die geüeigerte Ausfuhr run 

Navhübe: piriſcher Butter, leiſch und verichiedener land⸗ 

wirtſchaftlicher Erzeugninte ausgealichen. 

Der Alkpbolfchmnaael nach Amerifa. „Vetit ü 
meldet aus Wofrängton, daß die oberſte Iuſti⸗beßörde 332 

ausländiiche Schiſie feſtaeſtellt Bat. die lich mit der geheimen 

Einfuhr von alkoboliſchen Getränken nach den Vereiniaten 

Skaaten beſchäftiaten. Von diefen Sckiifen ſind 3u/ enali⸗ 

ſcher. 10 norwealfcder, und vier frar lücher Nottionalitüt. 

Veriiner Kunſtansſtriungen. 
An Berlin ‚nd einige neue Kunſtansſtellungen zu ver⸗ 

Mmerken. Tr. Steinbarti fiellt Panelle Otty Herbigs 

auns. Saßell. Ries ſaſt vergefiene zarte Material. von den 

Sanden eines jungen Expreſfioniſten gehandhabt zu ſehen, 
überraicht. Dieſer Künſtler hat in ſeinen vier Bänden nn⸗ 
glanblich viel geſeben. Ihn feßelt der milde weiße Slanz 
eines PorzcRans: ein Teddubär und verlanenes Kinderſpiek⸗ 
zeng. die neden dem Kohlenkasten auf der Erde liegen v 
Dicdden ſch ihm zu einem Stilleben Nichts ißt jeinem kämft⸗ 
lerüchen Ange zu gering. Ob ſich das ſeine Talent Herbigs 9 

kn Stickeben erichspit, möchte ich nach dieſer Hleinen Schan 

micht Fehanpten, dych jſchienen rir ſeine Sanöſchalten und 
eim weiblicher Akt weniger periönlich. 

Bei Alfred Flechtheim fſind die Arbeiten Anboli 
Levss? aus dem Jahre 1924 zu jehen. Man emrſit es den 

0 nt it eĩ wieder in 
5 Fran⸗ 
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Senß em ‚em Charme ſeiner Bilder nur fchwer 
beben bie meinen anch ſchon einen Kämfer gefun⸗ 

Wesrtre gelangen in verſchirdene Sentſche Nualcen. 
Belæ Saskel: ein Ungar. der⸗ 

Aien Frgenrhst Bai, muß duch ein 
nemmt erben. Das zeigen feise Axbeiten. 
Soldichmidt und Dr. Ballertein 
LEEI Die Drücke, ißn es. die dem Künüler entſcheidend 
ie Rücktmng ßeines Schaffens gewieſen har. äme Sand⸗ 

Und einſuch aus einem damkken Kyn⸗ 
tHErergerfüfr aaſceherrt. Dieſe Strnktur laßt der Kürſler 

üiumter Peurluc Erechen Schwerferbige Flächen verbinden 

Eih. Meß 85. Beupezächllcs der knbiiche Gehalt eines Handes, 

Beuiger Crgan bat er für die BSerte des Lichts 

AuFfem etmaes nrir bas välsienbriche Sächehn üäber die Kleitr- 
heit alkem Menfchenmerfes Rarie. 5 
Suf zer Schuektrrn Der Brückr“, 
Kimnd Ker Vümffen- 
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Folſche Gerüchte. 
Rein weiteres volniſches Voßamt im Haßen. 

Die in der letzten Zeit verbreiteten Nachrichten äber den 
Bau eines volniſchen Poſtamts im Hafengebiet entſprechen, 
wie unßs von zuſtändiger Danziger Stelle mitgeteilt wird, 
in dieſer Vorm nicht den Tatſachen. Es handekt ſis) dabet 
nicht um ein polniſches Poſtamt, ſvndern um die volniſcht 
Paketumſchlagſtelle, die ſeit 1620 beſteht und ſich zurzeit auf 
dem Holm in angemieteten Räumen befindet. Dieſe Dienſt⸗ 
ſtelle hat nicht den Charakter eines Voſtamtes und iſt nicht 
kür den öffentlichen Dienſt beſtimmt. Gemäß einer zwiſchen 
der Danziger und der polniſchen Regierung im vorigen 
Jahre getroffene Bereinsarung ſoll ſie auf einem vom 
Hafenausſchuß an dei polniſche Poſtverwaltung nerpachteten 
Gelände in der Nähe der Einmündung des Kaiſerhafens 
in die tote Weichſel in ein von der volniſchen Poſtverwaltung 
au errichtendes Gebaude verlegt werden, mit deſſen Bau 
nunmehr begonnen worden iſt. 

Sieklungsausſchuß und Mohunngsbangeſez. 
Das neue Sohnungsbaugefetz iſt vom Siedlungsausſchuß 

unter Vornabme erheblicher Abänderungen in erſter Leſung 
angenommen worden. Es folgt nun die zweite Ausſchuß⸗ 
leſung, die noch erhebliche Auseinanderſetzungen bringen 
bürfte, da keine Partei ungetrübte Freude an dem Geletz⸗ 
entwurf hat. Uitmiſtritten iſt insbefonbere die Geltungs⸗ 
dauer des Geſetzes. Vorgeſchlagen war die Erbebung der 
Wohnungsbauabgabe bis zum Jahre 1928. Es wurden aber 
Anträge angekündigt, die die Wirkung des Geſetzes bis zum 
Jabre 1930 feſtlegen wollen. Auch die Höhe der Miete 
iſt noch umſtritten, da die Hausbeſitzer die volle Friedens⸗ 
miete für ſich in Unſpruch nehmen wollen. Die Beibehal⸗ 
tung der Lohnſfummenſtener wird ebenfalls heftig 
umkümpjt. 

Dus Jeutrum als Heizer der Soziallokomotive. 
Bei der Etatsdebatte im Volkstag nahm der Zentrums⸗ 

mann Evert den Mund recht voll und führte aus, daß die 
Soziolpotitik in Danzig aufs tote Gleis gekommen ſei und 
die Zentrumspartei nunmehr den Heizer für die Sozial⸗ 
lokomotive ſpielen wollen, um dieſelbe vom toten Gieis 
herunterzubekommen. Schon damals wurde ihm von ſozial⸗ 
dempkratiſcher Seite zugerufen, daß die Zentrumsvartei die 
Sosialpolitik ſelber aufs tote Gleis geſchoben habe. Man 
muß nun feſtſtellen, daß ſich die Zentrumsfraktivn die zur 

Heiäung der Soziallokomotive notwendigen Kohlen hat ratio⸗ 
nieren laffen. 

Die kommuniſtiſche Fraktion hatte einen Geſetzentwurf 
über Schwangeren⸗, Böchnerinnen⸗ und Kin⸗ 
derfürforge dem Volkstag vorgelegt. aus dem ſich bei 
gutem Willen hätte etwas machen laſſen. ohne ſchlieslich ſich 
ganz und gar dem kommumiſtiſchen Entwurf zu verſchreiben. 
Utmfonſt wurde von unſeren Vertretern im Ausſchuß auf die 
Notwendiakeit einer beiſeren Fürſorge, beſonders auf dem 
LQande, hingewieſen, man predigte wieder einmal tauben 
Obren. Nicht einmal für den ſosjaldemekratiichen Antrag 
auf Einſetzung ftaatlicher Hebammen zur Unterweiſung der 
werdenden und jungen Mütter trat das Zentrum ein. Von 
is-Faldemokratiſcher Seite wurde auf die Folaen eines ſolchen 
Berbaltens bingewiefen, nämlich auf die Heraufbeichwörung 
des Gebärſitreiks. Das rief den Allerweltspolftiker Gai⸗ 
komski auf den Plan. der meinte, es wäre Pflicht einer 
jeden Frau. Kinder zu gebären. Er verwarf dabei nicht ein⸗ 
mal die unehelichen Mütter, wie dies ſo okt von der katho⸗ 
liichen Kirche getan wird, bloß meinte er, die außerehbeliche 
Kindercrözeugung dürſte nicht allzu garoßen Umfang anneh⸗ 
men. Seine katholiichen franzöſiſchen Glaubensgenoffen, 
welche ſichon längit der Kindergebärung gewaltiam Einhalt 
tun, bezeichnete er ſchlankweg als Heiden. (Aber, Herr Gai⸗ 
komski! 

  

    

  

   

  

brachte die Zentrumsfraktion als Erjatz eine 
na ein, in welcher der Senat aufgefordert wird, 

55 rrichtung von Stellen zur Unterweifung werdender 
und junger Mütter, ſowie für Einrichtuna von Särglings⸗ 
beimen, Fabrikkrippen, Kindergärten und Kinderborten und 

den Ausbau der Schulgeinndheitsnflege weitgehenbß 
Sorge zu tra⸗ Nach den bisherigen Erfahrungen weis 
man. daß der Senat eine vom Volkstag angenommene Eut⸗ 
ſchließung achtlos beiſeite leat. Von ſozialdemokratiſcher 
Seite wurde desbalb beantraat. dieſe Entichliezung in die 
mürhe eines Antrages au kleiden, was auch angenommen 
wurde- 

Schupe in Kwapf geten Jahrradlempen. 
Seit einiger Zeit bhalten die Schupobeamten Radfabrer 

an zwecks Feiünellung der Perſonalien, wenn au dem Fahr⸗ 
rad eine Laterne mit ſeitlich roten und grünen Glafern 
breunt. Biaber batte die Voltizei ſich darum nicht gekün⸗ 
mert. Auch die für das Jahr 121 ansgeßtelkte Nadfahrkarte 
enthielt keinerlei Hinweis daranf. daßs derartige Lamren 
rerboten ſind. Es find auch keinerlei biesbezügliche Belauni⸗ 
machungen erfolgt. Mit welchem Recht werden ello die Nab⸗ 
fabrer angebalten, die eine vorſchriftsmäßige helleuchtende 
Lampe mit ſich fübren. Bevor man die Beamten Jead auf 
die benuſtandeten Lanwen machen läßt. Bätte hboch zum min⸗ 
deſten in einer Bekannimachung auf das Berboi öerurtiaer 
Saternen aufmerfiam gernacht werden müßen. Das feßige 
Borgehen betrachtem die Naußfahrer als Schilane. 

   
   

  

Die Aramemmeltebenbe. die für die Leferinnen der be⸗ 
kaunten fottkaliftiſchen Frauenzeituns von Zeit za Zes 
enſtaltet werden erfreuen ſich dauerns wachtender Beltebi⸗ 
beit. Auch aeſtern war der Saal des Bildungsrereins- 
kanfes wieder dicht gefüllt. Das Prnaramm war Dicsmal 
nam künftleriſchen Geßichtsnunkten 

einen Heterhblick über hie Eutwicklnna der Franenpemenuns 
And forderts öte Euwelenden äu zätiaer Mitarbeit in den 
Reibem der Sosialdemolruhe anf. 

      
Wie große Evergniſſe ihre Schatten vorauswerfen“, hat 

guch ee 'e früh in reulicher Schlichtheit eröffnete 
III. Danatger Internationale Meſſe ſchon langée im Mittek⸗ 
puünkt ber öffentlichen Anteilnahme geſtanden. Diesmal durch die unliebſame Hereinziehung in den Donzig⸗volniſchen Poſt⸗ 
Lunflilt ae⸗ wohl mehr, als eß der Meſſe vorteilbaft mar. Andem dieſe neue Beranſtaltung zum Prügelknaben ür die 
politiſchen Diffexengen zwiſchen Hanzig und Polen benutzt wurde, erbielt ibre rein wirtiſchaftliche Aufgabe eine bedenk⸗ 
liche Kinſchränkung. Das kommt aunächſt in oiner 
W eren Betelligung der Ausſteller, beſonders aus Pylen, 
mie cber auch aus Danszig und Deuiſchland zum Ausdruck. 
Dennoch baben ſich diesmal noch üher 500 auäſtelende Fir⸗ 
men eingefunden. Für die Bedeuiung einer Moſſe gibt 
jeboch mehr als die Zahl der Ausſteller der Aufmarich der 
Einläufer den Ausſchlag. Wie es in dieſer Hinſicht auf 
der neuen Meſſe beſtellt ſein wird, iſt in den wenigen Stun⸗ 
den nach ihrer Eröffnung noßh nicht zu entſcheiben. 

Doch mie der ſtürmiſchen Witterung des Vorgbends beute 
0l Atitrablenber Mor Buvertüre ein im bellen Sonn⸗ 
90 0iie Min Politiie Morgen Heheſt 10 ſo Lort den Wette: 

ꝛolken a ½ en und wirtſchat e rizvnt ſicherli 
ebenfalls bald eine Aufklärung tolden⸗ u Sorfzont fi 0 

Ein flüchtiger Rundgang durch die Meſſehäuſor läßt er⸗ 
kennen, daß trotz der etwas geringeren Zabl der Ausſtelfer 
Se Branchen duch vollſtändig nertreten ſind. Mit beſonderem 
Vedanern muß jedoch das faſt vollſtändige Fehlen der aus⸗ 

ländiſchen Kollektivausſtellung ſeſtgeſtellt werden. Es iſt 
hiernach nur die ſchwediſche Sammeläaußſtelung vertreten, 
dagegen feblen Ftalien, anien, Braſilien und Griechen⸗ 
land, die auf der letzten Herbſtmeſſe vielſeitis und intereſſante 
Muſterkollektivpnen ihrer heimiſchen Produkte zur Schau 
ſtellten. Es beſtehßt jedoch die Ausſicht, daß ſie das nähbite 
Mal wieder an der Mefſfe teilnehmen werden, da ihnen jetzt 
die Friſt zu kurz war. ů ů 

Sehr bedeutungsvol für einen ordnungsgemäßen Ver⸗ 
lauf der Meſſe ſind die vielfachen Verbeſſerungen, die die 
Meſieleitung ſowohl in dem Aufbau der Meſſe wie in ihrer 

  

    

  

Die Rache der Iran 
oder: Wann iſt iemand angetrunken? 

Nach der Polizeivexordnung vom 255. Mai 1887 werden 
Gaſtwixte oder deren Angeſtellte beſtraft, wenn ſie an Per⸗ 
pnen Alkohol ausſchenken, die angetrunken ſind. Vor der 
Berufunasſtrafkammer ſtand ein Kellner unter der An⸗ 
klage. einer angetrunkenen Perſon Alkobol verkauft zu 
baben. Ein Montenr arbeitete in einer Nacht bis morgens 
3% Ubr in einem Kinv. Im Anſchluß daran bejiuchte er 
mit einem Kavellmeiſter in Danzig ein Lokal und trauk 
bier einige Schnäpſe und Bier. Um 8 morgens beſuchten 
die beiden auf Mattenbuden ein Lokal und erfriſchten ſicn 
bier mit Schnavs und Bicr. Dann fuhren ſie hinaus nach 
Anüppelkrug und tranken bier Kaffee, Bier und Schnans 
Mittaas fuhren ſie zurück und befuchten nochmals zwei 
Lokale, in denen ſie Bier und Schnaus tranken. Die Fran 
des Montenrs wartete auf ibren Mann. ſucßte ihn und 
fand den Geſuchten in einem Lokal. Sie machte dann bei 
der Polizei Anseige gegen den Kellner des leßten Lokars 
ioegen Ansſchank von Alkuhol an einen Betrunkenen. Nls 
ſie dann nach Hanſe kam, laa ihr Mann auf dem Nusboden 
mit dem Geücht im Eßñen und ſchlief. Der Angaeklaate will 
nicht erkannt baben. das der Mann angetrunken war. Im 
Lokal babe er dieſen Eindruck nicht aemacht. Das Gericht 
kom zu der Ueberzenaunng. daß die Anaetrunkeyheit des 
Mannes noch nicht einen ſolben Grad erreicht hbatte. 
das man ſie ibm ſofort anmerken konnte und dieſer Grad 
müfñßge bier vorli⸗aen. Die ſchwere Angetrunkenheit mög⸗ 
erit dann zum Ansdruck gefommen ſein, als er wieder an 
die Luft kam. A;a dieſem Grunde wurde das neryrteilende 
Erkentnis des Sqöffengerichts aufgeboben und auf Frei⸗ 
iprechnna des Kellners erkanm. 

  

Schwerbeichädiater in Not⸗ 
Auf der Anklagebank des Schöffengerichts erſchien ein 

Schwerkrieasbeſchädigter aus Danzia. der aus dem Gefäng⸗ 
nis norgeführt murde. Er hatte im Dienſte des Vaterlandes 
ein Bein einen Arm und ein Auge verloren und ſteht elend 
und armſelig auf zwei Krücken genützt da. Er kann nicht 
mehr arbeiten, und eine geeignete Beichäftigung findet er 
nicht. So kam er in große Not. Und in dieier Not aina er 
auf Krücken nach dem Varparakirchhof und eniwendete bier 
zehn Blumentöpſe mit Blumen, um ſie zu verkanſen. Dio 
Achtung vor dem Friedhof bat ek auf den Schlachtieldern ver⸗ 
Loren. Tas Gericht aber berückſichtigte dieſe umſtände nicht. 
Abm erſchien der Blumendiebſtahl auf einem Friedhoße doch 
für ein io ichweres Bergehen, daß der Angeklagte zu einer 
riaßtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Der Dank des Vaterlandes bleibt unauslöichlich!! 

  

Urter falſchem Berdacht verhaftet. Am ermtdsttg Pag 
murde beim Oelinen der Schule Nenſabrwaßſer entdeckt, Laß 
Diebe dem Rektorzimmer einen Beſuch ahgeſtattet hatten. 
In dem Zimmer ſaßd es wüſt aus, ſäratliche Schubladen ſtan⸗ 
den auf, ihr Inbalt war durchetuander geworken. Bon bem   Einbruch wurde dem ſtellvertretenden Rekter Mitteilung 
gemacht. der die Kriminalpolizet Zerbeiriek. Es erſchienen 
die Kriminalbeamten B. und T., die eine Unterſuchung au⸗ 
ftellten. Mittags wurdc der Hausmeiſter Reikner zur „Ser⸗ 
nehmmme befiellt. jedoch ſofort in Haft genommen. Am 
Nachmitiag entdeckte die Reinmachfrau. dak in dem Schul⸗ 
gebönde eine Scheibe eingedrüct und das Feuſter aesffart 
worden mar. Den beiden Kriminalbcaumtten war das micht 
anfgefalen. Auch als ſie darank aufmerkſam gemacht mur⸗ 
den. legten ſie fonderbarerweiſe auf bieſe Feitſtellung keiner 
Sert. Sie waren eben der Reinung, den Dieb erwiicht zu 
Kaben., wurden aber am Freitag cines befferen belebrt. In 
Langfußr waren ingenöliche Einbrecher erfaßt worden, ber 
zeuen man auch Sachen fand. die aus der Schule in Neu⸗ 
kabrwaſſer tammen Ter Hausmeiſter wurde denn auch on⸗ 
Freitasg aus der Haft entlaffen. Aber niemand will nun kie 
mornlüche Serankmortung für die Berba-tung des unſchm⸗ 
Licen Hansmeiſters übernehmen. Uns wil icheinen, als 
wenn nan hier etmas voreilig zu Werke gegangen iſt. 

kaanschirtling mür ' ö· Weahte Eme Arbeiter, i gegen 4 Uhr in der Poſtgaßte einen Arbeiter, 
Ler einen kohlenftanbbedeckten Handwagen ſchob. Einer der 
beiden Herren erbat ſich in dieiem Gejahrt nach dem Cafeé 
Seidel in der Breitgaßt fahrenan laßen. Eine Weite uvm 
ie Trenzporikenen und eink Fleſche Sekt wuede geichtoffer. 
Der Berlierer bat beides zu trügen. Ter Arbeiter w'kiate 

„ein mud unter Halloh und bei dablreichen Zuſchanern ging 
die Fahrk ins und endete auch wirklich erſt in der Beeit⸗ 

ꝛEe. Infolge des Menſchenanflanis wurde die Echmte 
irk anjmerkfam, boch verſtand auch ſie bier Svas.   

Die Eröffnung der Meſſe. 

    ** 

  

Donnersßtag, den 5. Februar 1925 
  

techniſchen Organiſation getroffen hat. So ſind die Paſſagen 
in den einselnen Meſſehäuſern erheblich günſtiger gelegt, 
jo daß den früher feſtgeſtellten Stauungen vorgebeugt iſt. 
In dem Hauſe & (petriſchule) ſind aus Gründen der Feuer⸗ 
ſicherhett diesmal die Gänge freigehalten worden, was auch da⸗ 
durch möglich war, daß das Haus durch die Genuß⸗ und 
Lebensmittelbranche nicht ſo ſtark beanſprucht wurde wie bei 
der Herbſtmeſſe. Auch die in dieſem Hauſe untergebrachte 
Kosmetik iſt etwas ſchwächer vertreten. Dagegen ſind Schüh⸗ 
waren und Lederartikel durch zahlreiche Firmen zur Aus⸗ 
ſtellung gebracht. ů 

Im Hauſe B (früher Oſten) dominiert auch diesmal mie⸗ 
der die Textilbranche. Sie bat in Konfektion, Stoffen und 
Kurzwaren wieder eine beachtliche Beſchickung aufzuweiſen. 
Die Spielwaren, Galanterie und Sportartikel ſind im Hauſe 
Q (Holm) untergebracht. Auch hier kann man in einen: 
flüchtigen Durchgang eine gute Auswahl beſtellen. 

Nicht weniger befriedigend iſt auch die Vertretung der 
techniſchen und Maſchinen⸗Induſtrie. Dic Halle D (Technik) 
und Haus J (Jakob) ſind wieder voll belegt. Auch Autos 
und Motyrräder ſind diesmal dort günſtiger plaziert, als 
in der letzt benutzten abgelegenen Reithalle. 

Recht bunt iſt die Auswahl in dem Hauſe F(früher Weich⸗ 
ſel). Hier findet man den Kleinmaſchinenmarkt mit den 
Haushaltsgrtikeln, Möbel⸗, Spiel⸗ und Papierwaren gut 
vertreten. 

Von den Ausſtellungen im Freien ſei zunächſt nur der 
von der Waggonfabrik zur Schau geſtellte neuartige Prob 
wagen für die Danziger Straßenbahn erwähnt. Er hat be⸗ 
trüchtliche Ausmaße und iſt zur Beförderung von etwa 80 
Perſonen eingerichtet. Eine Beſonderheit iſt weiter, daß 
ſeine Türen an der Seite angebracht ſind und während der 
Fahrt automatiſch geſchloſſen gehalten werden. 

Auf weitere Einzelheiten kann erſt ſpäter eingegangen 
werden, wie ja eine Meſſe überhaupt erſt einige Zeit nach 
ibrer Eröffnung zur vollen Entſaltung kommt. Bis dahin 
ſei auch die ausführliche Würdigung aufgeſchobe 

      

Am 3. Februar Zum Leichenfund von Neufahrwaſſer. 
wurde aus der Weichſel in Neufahrwaſſer, in der-Nähe der 
Proweſchen Speicher, eine bisher unbekannte männliche 
Leiche aufgefiſcht. Der Tote iſt zirka 25 Jahre alt, zirka 
1,70 Meter groß, kräftig, hat rötlich⸗blondes Haar, lücken⸗ 
hafte Zähne und iſt bartlos. Als beſonderes Kennzeichen 
dient eine Tätowierung auf dem rechten Unterarm „Wrd. 
Modax Crav.“ Vermutlich bandelt es ſich hier um einen 
vor etwa vier bis fünf Monaten auſcheinend verunglückten 
Seemann von einem Dampfer aus den nordiſchen Staaten, 
deiſen Kapitän es verſäumt hat, den betreifenden Matroſen 
den auſtändigen Benörden als vermißt anzuseigen oder aber 
um einen blinden Paſſagier. Zweckdienliche Mitteilung ſind 
an die Zentralſtelle für Vermißte und unbekannte Tote bei 
dem Poligeipräſidium, Zimmer 38e, woſelbſt Lichtbild und 
Stoffpraben ausliegen, zu richten. 

Ein Radfahrer vom Anto überfahren. Der Chauffeur 
B. überluhr in der Burgſtraße einen Radfahrer und war 

nun wegen fahrläſſtger Körperverletzung nor dem Schöffen⸗ 
gericht angeklagt. Der Zuſammenſtoß erfolgte an einer 
Straßenecke. Der walt und der Radfahrer wünſch⸗ 

8 da ihn die Schuld un dem 
feur habe die Fahrt an der 

Straßenecke ſo einrichten müſſen, daß er das Auio ſviort 
anhalten könne. Statt deßßen ſuhr der Chauffeur unbeküm⸗ 
mert um die Ecke und tat dieſes ſogar in kurzer Bieguag, 
tinſtatt weiter auszuholen. D richt jand das Berhalten 
des Chauffenrs zwar nicht praktiſch, ein ſtraſbares Verſchul⸗ 
den ſei jedoch nicht feſtzuſtellen. 

Ein Austauſch in der Juſtiz. Der neue Danziger Gerichts⸗ 
präſident kommt bekannklich aus Stolp, wo er als Land⸗ 
gerichtspräſtdent tätig war. Die in Stolp freiwerdende Stelle 
iſt unn mit dem Tanziger Landgerichtsdirektor Harina 
beſetzt worden, der in den preußiſchen Zuſtizdienſt übertrite. 
Haring befand ſich anuch unter den Kandidaten für den neuen 
Gerichtspräſidenten. 

Wiedereröfinung des Leſeſaales im Stadimuſeum. Nach⸗ 
dem der Leiefaal de⸗ dtmnienms megen Zurchgreifender 
Katalogiſterung für nere Zeit geichloſſen bleiben m e. 
iſt er von morgen ab wieder jeden Dienstag und Treitag. 
nachmittaas von 5 bis 8 Uhr, nnentgeltlich geöffnet. 

Polizeibericht vom 5. Februar. Fetgenommen: 
14 Perjonen. darunter 2 wegen Diebitahls, 1 wegen Be⸗ 
ürunes, 1 weau Paßvergchens, 1 wegen Betteln wegen 
Trunkenbeit. 5 in Poli: „1 Perion obdach 

  

   

    

      

  

   

   

   

  

  

    

  

       

    

   
         

Emaus. Hilfe für die Erwerbsloſen. In der 
kleinen Gemeinde Emaus ſind 85 Arbei'sloſe vorbanden, die 
zum Teil ſchon recht lange obne Verdienſt ſind. Um die Not 
dieſer Familien etwas zu lindern, beſchloß die Gemeinde⸗ 
vertretung, an jeden Erwerbsloſen 5 Zentner Kohlen. 

Meter Holz und 1 Zentner Kartoffeln zu verabfolgen. 
Nin iſt noch Hilfe von privater Scite gekommen. Fleiicher⸗ 
meiſter Schulz⸗Emans hat für die Erwerbsloſen der Ge⸗ 
meinde iiun Zentner Aartoffeln zur Verfü 

   

  üigung geſteltt. Eine 
löbliche Tat. die Nachahmung verdiente, insbeſundere von 
denen, die ebenſo wie Schul) große Gewinne aus der Not des 
Volkes gezugen haben. 

  

Stanbesamt vom 4 und 5. Febrnar 1925. 

Todesſälle. Tochter des Schneidermeiſters Jraus 
Gruabba, 3 M. — Arbeiter Auguſt Schröder, 6³ J. 4 M. — 
Ebefran Anna Jimmermann geß. Blodeſnna. 67 J. 1 M. — 
Sohn des Hansdieners Oskar Schook. 0 M. — Schneider⸗ 
geſelle Franä Borke, 20 J. 8 WI.— Schubmachermeiſter Stefan 
Wielanti. 8 J. 1 M. — Arbeiterin Auna Wichert. 60 J. 6 M. 
— Sitwe Martla Homann geb. Mulack. 69 J. 6 M. — Ren⸗ 

     tier nud Stadtäiteſſer Billelm Penner. 82² J. 3 M. — 
Meckanikermeiner Mar Bentki, J. 3 M — Witwe Wil⸗     

  

ne Michaclis geb. Völker. 75 J. 5 V. — Sohn des 
bahnichaffrers Reinbold Kilanvwski. 4 J. 5 M. 

Todesſéälke: Arbeiter Emil Engelbrechi, 25 J. 
1 M. — Paßaiſtent Hermann Dalnn. 58 J. 6 M. — Buch⸗ 
balter Fruim Lifichis, 7. J. S M. — Kauim. Angeikellte: 
Enftav Krauſe, 27 J. 1 M. —, Sobn des Arbeiters Theodor 
Müiiewsli. iotaeb. — Inzwalide Heinrich Reinke, 6s J. 
S M. —. Arbeiter Paul Kampf. 65 A. 0 M. — Mathilsc 
Reich. chue Bernf. ½ J. U M. — Arbeiter Auanßt Wil⸗ 
mannwski. &i J. 4 M. 

III DaNZIG6ER INTERNATIOMALE 
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Anns uller Welt 

Der Tod des Spritbiebes. In einer Maabeburger 
vbaxmazeutiſchen Fabrik verſchwanden ſeit lüngerer Zeit 
große Menaen Sprit. Um dem Dieb auf die Spur zu kom⸗ 

men, überwachte ein Kriminolbeamter Tag und Nacht die 
Lagerräume der Firma und konnte eines Nachts den Dieb 
verbaften. Dieſer entpuppie ſich als der Werkmeiſter des 
Betriebes. Den geſtohlenen Sprit verarbeitete er zu 
Schnaps, mit dem er einen ſchwunabaften Handel trieb. 
Da kein Fluchtverdacht vorlag. wurde er aus der Hai. 
entlaffen. worauf er lich in ſeiner Bohnuna erbänate. 

Kindesmorb als Folge jozialer Not. Vor dem Schwur⸗ 

gericht des Landgerichts Berlin III hbaiten ſich eine Ar⸗ 

beiterin Minna H. wegen Kindesmorbes und die Karten⸗ 

legerin Lina B. wegen Begünſtigung zu verantworten. Die 

Zliährige Angeklagie Minna H. batte ſchon drei unehelichen 

Kindern das Leben gegeben. Als ſie ein viertes erwartete 
und wegen ihres Zuſtandes der Arbeit nicht mehr nachgehen 

lonnte, war ſie von der Kartenlegerin in deren Sohnung 

anfarnommen worden. Die aus zwei Zimmern und Küche 

beſtehende Wohnung war außer der ahnungsinhaberin 

noch von zwei Mädchen und zwei Herren bewohnt. Die 

neue Mitbewohnerin mußte mit der Inhbaberin und einem 

fremden Dtann in der Lüche ſchlafen. In dieſer Hmgesung 

wurde ſie piötzlich von dem frenbigen“ Exeignis überraſcht. 

Die Angeklagte ſteckte dem Kinde ein Taſchertuch in den 

Aund, um es, nach ihrer Angabe, am Schreien zu bindern. 

za ſie die Sache verbeimlichen wollte. Die Angeklagte trua 

das Kind auf den Hängeboden und ſah erſt nach einer 

Stunde wieder nach. Ta war das Kind ſchon iot. Die 

zweite Angeklagte, Lind B., batte aus Mitleid. um die 
Mutter der Strafe zu entzichen, die Seiche herausgenemmen 

und verſteckt. Das Schwurgericht pilligte der Angeklagten 

arch mildernde Umttände zu nnd crfannte auf zwei Jahre 

brei Tage Gefängnis. Gegen die Karienlegerin wurde auf 

eine Woche Gefängnis wegen Beanniigung erfannt. Sie 

crhielt aber hierfür dreilährige Bewöbrnngsfrin- 

Taten eines Eijeriüchtigtr. Ein anfebenerrecenöer Byx⸗ 
fall ſpielie lich in Berlin am Eestagadend gegen 9 1Ihbr in 

dem Hauſe KSleine Andreasgraße 7 ab. Sier bewobnt der 
25 Jaßre alte Kricasinralide Ciio Peters mit ſeiner Ehbe⸗ 
frau eine Einzimmermoßrung. Peiers geriei mit ſeiner 

Frau in Streitigkciten. da er glanszc. Anſei 
jucht zu haben. Plöblich fielen reßbrer, 
Wohnung. und Frau Keiers ftürate hi 5 
Straße. Peters baite im Saufe der Auseinanderſesung 
den Revolder acnen ſeine Nrau arrichiet. ohne fie aber aàn 
verleßen. Daraunf zerichlna der Trbende die geiamte Bab⸗ 
nungseinrichinng und bamnit die Trürmmerſtüdrt an der 

   

Einganastür auf. AIS eee Mcui⸗ ben Schnk⸗ 

vyldzei ſich dem Hauſe nabetten ———— von feinem 
Fenßer aus auf dieſe Die. Beamten erwiberten bas Pener 
und verſuchten mit Sewalk-in die Sohnnuna cinzudringen. 
Jetzt ſeste Peters bie zerſchlagene Bobnungseinrichtung in 
Brand und tötete ſich öurch einen Schutz in die Schläfe. 

Eine Kindebmörderin. In Koblens wollt eine Fran 
aus einem in der Manfarde fechenden Schließkord etwas 

holen, fand aber zu ihrem Entſetzen in dem ſeit laugem nicht 

mehr geöffneten Korb die ſchon in Berweſung überge⸗ 
gangene Leiche eines Kindes Die Seiche muß ſchon cia 
örei Wochen in dem Korb verſteckt geweſen ſein. Ein früher 
im Hanſe bedienſtetes Mädchen murde als vnerbächti ver⸗ 

Die Leiche in Keuer. Der Hänbler Eifenbac in 
Darmitadt trennte ſich von ſeiner Frau und Lindern und 

aleich ſein Complice bei gahlreichen Serbrechen war. Eines 

Tages verſchwand der Ehemann MRäller. Sartnäckig erhielt 

ſich das Gericht. daß Eifenbach idn ermordet und im Keller 

ſeines Grundſtücks vergraben babe. Als E. eine Zuchthans⸗ 
ſtraße wegen Sehlerei verbükte, wurben im Keller Nach⸗ 

jorſchungen angeſtellt. wobe die Leiche des Vermißten ge⸗ 

funden wurde. E. bebauptet. das Müner ſich ſelbit getötet 
babe. Um Seiterungen zu vermeiben. Babe er die Seiche 

vergraben. Das Gericht verurfeilte den Angeklagten wegen 

Tviſchlags zu 15 Jabren Zuchthans. 

Einen reichen Betiler hat man dieſer Tage in Paris 
gefaßt. Er beißt Juiepb Malardi, iſ 71 Jabre alt und ‚ ie 
befannteſte. anßerdem aber auch ihrem Aenberen nach die 
verkommenſte Bettlerfigur der aunzen Seineſtadt. In einem 
mumienhaften Gelicht foricht jede Sinie von Not und Ent⸗ 
vehrnng. Man ſoll ſich aber nie auf Aenberlichkeiten ver⸗ 
laßßen. Dieſer Tage wurde Malandi auf dem Bonlevard Ma⸗ 
genta vom der Polizei bei gewerbsmäkiger Settelei betroffen 

und feitnenommen. Man gab ſich diesmal zie Mübe. ihn auf 
der Vylizeittation zu unterſutden und fand in ſeinen Taſchen 

2 000 Frank in bar und 800½ Frank in Staatsanteihen, 

außerdem zwei Quitiungen über erhebliche Beträge., ans 
denen bervorging. daß er mit Seldverleibern in ſtändiger 

Seichäftsnerbindnna freht. Die Betielei raaß alis bei D 
Monne die reine Fam̃on ſein. 

Serbaſtete Diebe und Wäßchenkändler. In Geuf ver⸗ 
baſteie die Polisei zwet Männer. dic fich Greenfield und 
Vensner neunen., ſowir zwei Frauen. Es gilt als ſicher. 

daß die vier Nerbaiteten zuü der Bande des rikaniſchen 
Staatsangcböriaen Raninskv aus Kiem gebsren. der im 

Sepicraber m Bentben 1Oberſchlegenl verbaftet worden ii. 
Dieie Bande beirieb als Srexialität den MRäschenhandel 

und die Beraubung der auswandernden volniichen Juden. 

deren ‚ie wäbrend der Neite durch Dentichland Geld und 

  

  

        

baftet und hat bereits den Mord des Kindes eingeſtanden⸗ 

lebte mit einer Fran Mäller zufammen, deren Mann zu⸗ 

— „ 

4 Lablen. geit befta im Paris 150 
EEEE eges S 
eingebäßt Baben. Inter ben von der Barſchaner Bokisei 
erlaſſenen Haftbefehlen befindet ſich einer, 
gewiſſen Grien beziebt. mit dem der in Genf verbaftete 

Greenfield vffenbar identiſch it. Bei den vier Verhalteten 
murde eine reiche Sammlung von Juwelen aller Art ge⸗ 

funden, iehr wertvolle Armbänder, Anbänger, Derlen und 

zahlreiche Diamanten. darnnter einer von 19 Karat. 
dem aroße Gelbbeträge in verſchiedenen Wäbrungen. 

Geſchworene als Käuber. Angeklagte und Seſchworen⸗ 

erſcheinen uns als unvereinbare Gegenſätze. In Cbicaao 

hat ſich indeſſen jetzt ein Fall ereignet, der dieſe Annahme 

SLuügen ſtraft. Wäbrend einer Schwurgeritötsſtzmin benutß⸗ 
ten der Odmann und einer der Geſchworenen eine Pauſe 

der Sitzung, um den Juftizvalaſt an verlaffen und in aller 

Eile mit bewaffneter Hand eine Pfandleihe auszuplündern⸗ 

Sie machten, wie amertkaniiche Blätter zu berichten wiſſen, 

‚bei dieſem improvifterten Ranbzug eine Beute im, Werte 

von 20000, Dollars und kamen noch zur rechten Zeit, um 

einen Feriſpruch zugunſten des Angeklagten eines Kollegen 

aus der Verbrecherzunft, zu fällen. Die Polizei kam aher 

den ſauberen Herren bald auf die Spur und verhaſtete bie 
beiben Geſchworenen, die nun ihrerſeits auf der Anklage⸗ 

bank Platz nehmen werden. ů —— 

Dersonmmmluemgs-Ainaeiger 
tür den Berfemmlumgekalender werden mur öis 2 Ubr Vacrgen hu 

ichsktsftelle. Em Spenbdaus (6, gegen Barzablunmg erigecen aengmmen 

geilenvpreis 15 Wuldenolemiig 

    

       
     

     
der 

Koninm⸗ und Spargenoffenſchaft. Donnerstag. 5. Februar. 
abends 6½2 Uhr., Aufſichtsrats⸗Sitzung. (188 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Donnerstas den 
5. Februar. abends 6 Ubr. im Lokal Friedrichsbain. 
Schidlitz. Karthäuſer Str., Mitaliederverſammluna. Karte 
oder Buch als Ausmeis mitbringen. Vollzählines Er⸗ 
ſcheinen aller Mitäalieder erwartet Der Vorſtand. (192 

SPD. Schönfeld. Donnexstaa, abends 62/, Uhr, Mikaiie⸗ 
derverfammluna im Gaſthaus Böhling. Ref. Abg. Gen⸗ 
Gerick: Arbeitsdienſtpflicht. öů‚ 

SPD. Vorſtand Danzia Stadt. Sitzung am Freitaa, den 
6. Fehrnar 1923, abends 7 Uhr im Parteiburcau— 

Spuri⸗Verein Bürgerwieſen. Freitag. den 6. Februar. 
abends 62 Uhr. Monatsverſammlung. D. B. 2²³ 

Sozialdemokratiſche Partei Brentan. Sonnabend. den 
7. Nebrugr. abends 6 Urhr, im Reſtaurant aum „Goldenen 
Löwen“, Hochſtri Mitaliederverſammlung. Tagesord⸗    

  

  vung: 1. Vortraa des Aba. Geu. Gebaner: 2. Bericht vom 
Parteiausichuß. Der Ortsvorſtand. 

  

    
      

  

12* 
ELerren-Lalhschühbe 
Ià S DIh 
S Deerders vrerswert 

esse-Fage, Domertag., Freitng, Somnabend Geschäſterit: Morgens 38 Uhr bis abends 7 Uhr durchgehend. 

Alleinperkauf „Ite Danziger Schuk-A.- G. Cungguasse 73. Iel. 3931, 720/ 

DEEE KEWarr Rsbeg. Sarber UEfrer- 
Docden. moderr Shπ F-m 

  

SSt so fabeihak billig, 

diese Gelegenheit keiresfails 

Darum arf zu 

ESauige Beispiele: — 

Damen-Snansenschuhe 80 
SCwerz E-Chexr- e,hrme Sitre Form 
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SOGder StrassechEh. SEr IS S.. 

Barer 

Prina Swarr R-ChExE- zuüte Pesst 
SEhr ennem. &hr Stranarieriie 

, len niemani versäumen solite ,s, — 

Einxautsmöglichkeiten, 

genxtzt vorübergehen lassen dürfen 

Wir müssen rãumen! 

bietet so günstige Ses 
dass Sie 
un- 

       

    

  

MHinder-Spangenschunhe 75 
jarbig Wüdleder in grau. beige. braun. 
ele gante Ausiührung. Grösse «O bis 222 

Hinder-Schzürstlefel 4 65 
prima braun Chevr., Sehr haltbar 
Grösse 21 bis 22 5,0. Grösse 28-20 

  

  

Minpimfte 
MRemn½ *en Sesrs Hezmenx. 

ä M 
SEuuuchen säg. Pnbern Eet Aä. Sn. — Mer 
Eini Anlü= —er hanie in Et Mämmg hrumm. Fuiß Eärt 
in Sörfen EAt Srrr, mendern den SErud ment. 
Lair EEIun ärues Sühinin hrgammm, daß &r mmit Pärfe- 

——————————————— XSE Aien 

EEEE Hear Krich Af mEE aa räur Haee cig. „n. Srür 
Düe nant iien ae ien Loas es, EE 
Se meA uhrm uift., ffffürrrür en. 

Serhmübes, mänhnt 

Ser Serriſſe TDirer bem urten. aber Peörcken Schleier zn 
TWeihrs. Uüed r Solfem wär marr ein ganz Elcnes Zinfelcben 
Kärßen Echleärrs kebem md cα gumz ſchnell mirder fallen 

— & mintß abber efen kuch cinmni ferz geiant 5 

Setes Eenpnbmmsem bas, — Haßcherl Jenes 
Deßem rbrm. Nir iämmer emtflmmtrrEu ſuHte- 
Eund Röehe Damem nenessirrn E irhiem. Hns ham ging 

kim Seenr Scaie SAAAEE 

Und ſo alſo war am 1. April 1908. nachmittags vier Uhr 
Herr Siedorn wieber einmal Rechnungen einkaſſteren ge⸗ 

en 
Und als Frau Ziedorn mit ißrer Köxperfülle ferein⸗ 

Serpllt kam. da begrüßte ſie gar vicht den neuen Gebilfen 
Emil Kubinke, ſondern fragte nur: „Wo iſt mein Mann, 
Herr Teics? 

Er kaifiert Rechnungen ein“ ſagte Serr Teſch. ernit wie 
das GSrab. Dor Abend. hat er geiagi. kann er kaum wieder⸗ 

So: ſagte Fran Ziedorn Sont nichis. Und warf die 

Tür Hinfer ſich zu, daß der keine Innge, den Emil Kubinke 
inmmer nuch unter ſeinen Fingern hatte, beinabe von ßeinem 

oßen Stuhle firl. Und dann börte man draußen buins! 
Emg! bums! bums! eine reine Kaunnade von zugeſchlagenen 
Tären Man konnte wirklich glauben. es wäre ein Prinz 

Und Ler Nachmittag ging Emil Kubinke Hin. als wenn dle 

Simnden Flügel Bätten. Sier Kabs doch Arbeit, und man 

müuttr üchi nicht alle balbe Stunden wieder mübfam vrin 
Stabl eworreisen., wenn ein Kunde in den Saden trat, mie 
des Pei ſeinem alien Chef mar. Und jeder der Lente Fatte 
Eier ſeine Sigenart. die ihm erß aßgeluchſt werder rinßte. 
Der jehir, das man ihn unterkielt. mad der war beleidigt. 

Keumn Eaan en übn das Sort richtete. Der war wie ein Ees 
Si ſo verleslinb. und der andert robnſt wie kaltes Eiten. 
Hert Greff nöte beim Namen genannt werden: aber Fei 
Heurm Serriohn war die Ramensgennuna verrönt. Herr 
Teſch kaunnir jesen nnd verſtand ihn zn nehmen. Ed er 
mente Emil Kubinfe on mit einem Angenzminfern zu »tr⸗ 
kKämdicem., mas in laßten ſei Ja., das Geicheft bier! ſolch een 

Seichäft hättr Erril Kubinke auch mal haben mügen. 
Uußd mährend nun branten die ganze Straße ſich mit 

eigrur kxter Halblicht fünte. während das Abendlicht einen 
ßwen Tan für morgem veripruch nnü zer Himmel im Zenit 
zmüſchem Ren Nantflen Hönſern gung weis. gelb nnd rufig 
leuuhtrtr ans feim magiſches Licht über allent ſchwebte. äüb⸗ 

Seh e anr Ei LesShrs n vcrpifäben unb en eriößcen.- 

der beliebteste 

Butter-Ersatz 

IEE ch erstsiessige Quahteeere. 
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Lebensfäbigkeit einer ſtändigen Meßſe 

   
Die IIl. Meſſe und ihre Aufgaben. 

Nach einer verhältnismäßig ſehr kurzen Friſt folgt 
jetzt in der Reihe der erſt im Oktover letzten Jabres 
wiedererſtandenen „Danziger Internationalen Meſſe“ 
bereits die dritte Meſfſeveranſtaltung. Wenn trotz der 
engen Zeitſpanne ſowie entgegen allen wirtſchaftlichen 

Schwierigkeiten und politiſchen Hemmniſſen dieſe 
Frühjahrsmeſſe zur Verwirklichung gekommen iſt, ſo 
liegt darin zweifellos ein ſtarkes Zeugnis für die 

Sicherlich gab es nicht wenige, die angeſichts der Zu⸗ 
jammenballung der verſchiedenen ungünſtigen Um⸗ 
ſtände überhaupt mit einer Abſage der diesmaligen 
Meffe rechneten. Und ſicherlich lag eine Vertagung 
dieier Meſſe beſonders auch im Hinblick auf den un⸗ 
leidlich verſchärften Danzig⸗polniſchen Poſtkonflikt 
durchaus nahe, zumal der Streit faſt ganz auf die 
Störung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen hinauszulaufen drohte. Daß die 
Meſſe dennoch „allen Gewalten zum Tros“ 
Tatſache wurde, kennzeichnet nicht nur die unentwogte 
kühne Tatkraft der leitenden Männer der Meſſe, ſon⸗ 
dern auch die Bedeutung der Meßeveranſtaltung ſelbſt. 

Es iſt zu begrüßen, daß die ungünſtigen Erſchei⸗ 
nungen dieſer Frühiahrsmeße nicht das Lebenslicht 
ausgeblaien haben. Denn, geht es,der Danziger Wirt⸗ 

ſchaft ſchon ſchlecht, ſo iſt gerade die Meſſe — allerdings 
neben manchen anderen notwendigen Maßnahmen — 
eines der beſten Hilfsmittel, um der daniederliegenden 
Konjunktur wieder auf die Beine zu helfen. D. Danzias 
Wirtſchaft kann nur leben, wenn für die Erzeugniſſe 
der anſäiſigen Induſtrie ausreichende Akiatzgebiete 
gefunden werden. Das ſoll und iſt anßber der wich⸗ 
tigen Pflege des internatfönalen Aus⸗ 
tauſchhandels die wichrigſte Aufgabe der Meñe. 
Die letzte Herbſtmeſie war zweifellos ſchon ein auter 
Erfols, und Danzigs Induſtric und Handel hat ſich im 
großen, und gangen auch durch die widrigen Umſtände 
nicht abhalten laßen, der neuen Meſfeveranſtaltung 
das Vertrauen zu ſchenken. 

Dagegen erſcheint das Verhalten verſchiedener 
polnijcher Handelskreiſe vom wirtſchaft⸗ 
lichen wie auch politiſchen Standpunkte kurzſichtig nnd 
bedanerlich. Danzig und Polen find wirt⸗ 
ſchaftlich aufeinander angewieſfen. Han⸗ 
del und Indufſtrie beider Staaten können nur gedeihen, 
menn ein veger. Austauſchverkehr zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
findet. Daneben iſt Danzig Polens wichtigſtes Ein⸗ 
und Ausfuhrtor. Selbſt wenn es Danzig als Abjſatz⸗ 

und Lieferungsgebiet nicht in Rechnung ſtellt, hindert 

in Danzig. 

  

onderbeilage der „Danziger Volksstimme“ Donn 

es durch eine Abſeitsſtelung zur Meſſe in Danzig 
Hauptſächlich die Steigerung ſeines Welthandels. 
Denn die Meſſen in den polniſchen Provinzſtädten 
können dem polniſchen Handel, beſonders auch in der 
Förderung des Exports, natürlich nicht die Chancen 
bieten, wie eine internationale Meſfe in Danzig. 

Der internativnale Charakter iſt der 
Meſſe ja auch diesmal erfreulicherweiſe durchaus er⸗ 
balten geblieben. In der Ausſtellerzuſammenſetzung 
allerdings nicht in dem Maße als bei der Herbſtmeſſe. 
Außer Danzig, Deutſchland und Polen als Länder, 
denen wieder das Hauptkontingent an ausſtellenden 
Firmen zuzuzählen iſt, iſt nur Schweden durch eine 
nmfangreiche Kollektivausſtellung vertreten. Die 
übrigen auf der letzten Meſſe mit größeren Sammel⸗ 
ausſtellungen vertretenen Länder haben meiſt infolge 
der zu kurzen Friſt jetzt noch nicht wieder erſcheinen 
können. Auf der Seiie der Beſucher ſieht es dagegen 
erfreulicher aus. Wenn Polen auch diesmal infolge 
der Bohkottbeſtrebungen nicht ſo zahlreich vertreten 
jein wird, ſo dürfte es aber dennoch eine ganze An⸗ 
sahIι beſonnener polniſcher Kaufleute geben, die trotz⸗ 
dem die Meſſe beſuchen werden. Der Ansfall, der ent⸗ 
ſtehen ſollte, wird wahrſcheinlich wett gemacht durch 
eine größere Anteilnahme aus den Rand⸗ und übrigen 
Oiticeſtaaten. Ein beſonders ſchätzbares Moment 
ſtellt der angekündigte Beſuch von ruſſiſchen 
Handelsvertretern und Preßfleuten dar. 
Wenn es auch leider jetzt noch nicht zu einem ſtärkeren 
ruſſiſchen Beſuch der Danziger Meſſe gekommen iſt, ſo 
eröffnet dieſer offtzielle Beſuch doch dic Kusſicht, daß 
auch Rußland für ſpätere Meßñen als beachtenswerter 
Teilnehmer in Frage kommt. Das wäre für die Eut⸗ 
wicklung unferer Meñe ſicherlich ein bedentungsvolles 
Ereignis. — — * 

Am dentlichſten tommt die internationale Ent⸗ 
wickelung der Meſſe wohl in einigen Feſtſtellungen 
zum Ausdruck. die Meſſedirektor Franke dieſer Tage 
wie folgt machen konnte: 

  

„Große Warenmärkte, wie ſie internationale Meſſen 
darſtellen, ſind nicht ad hoc aus dem Boden zu 
ſtampfen, ſie müßfen ſich langſam entwickeln und kön⸗ 
nen ſich in dieſen ſchwierigen Zeiten nur mübſam 
durchſctzen. Aber ſchon jetzt hat die Danziger Meic⸗ 
leitung Beziehungen mit ſaſt allen Ländern der Welt. 
Ueberall weiß man bereits, daß die Freie Stadt Danzig 
internationale Muſtermeßen veranſtaltet, und die Pla⸗ 
kate der Danziger Meßen mit dem markanten Meſſe⸗ 
zeichen, den ſcharfen Konturen unſeres Krantures, fin⸗ 
det man heute nicht nur in den Grosſtäbten der euro⸗ 

päiſchen Länder, auch in Amerika, in Spanien, 
Griechenland, in Portugal niw. winkt und   

  

bis Sonntag, den 8. Februar 1925 

    

      

wirkt das Danziger Meſſeseichen für die Ausdehnung 
des internationalen Handels. In allen Weltſprachen 
wird von der Meſſeleitung aus korreſpondiert, erſt⸗ 
malig ſind zur Februarmeſſe Danziger Meſſeplakate 
mit türkiſcher Aufſchrift in Konſtantinopel ber⸗ 
geſtellt worden. Aus Algier und Indien brachte 
die Poſt Anfragen von Intereſſenten. Die Miſſion 
der Danziger Internativnalen Meſſen iſt welt⸗ 
umſpannend. Die Entwickelung des Unternehmens 
berechtigt zu den beſten Hoffnungen und läßt ſich durch 
zeitweilige politiſche Hemmungen nicht auſhalten.“ 

Das zeigt ja auch, daß die Zahl der Ausſteller ſich 
faſt auf der Höhe der Herbſtmeſſe bewegt, was ange 
ſichts aller Schwierigkeiten ſicherlich viel beſagen will. 
Mit reichlich 500 ausſtellenden Firmen ſtellt auch die 
III. Internationale Meſſe in Danzig eine durchaus 
anfehnliche Meſſeveranſtaltung dar; ſehr viele Meſſen 
begnügen ſich mit einer erheblich geringeren Ausſteller⸗ 
zahl. Und wenn auch die geſchäftlichen Ausſichten nicht 
ſo ſind, wie es im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen 
wäre, ſo bleibt doch die ſtarke Hoffnug, daß nach Ueber⸗ 
windung wenigſtens der politiſchen Spannungen auch 
die nächſten Meſſen geſteigerte Erjolae bringen wer⸗ 
den. Die jetzige Meſſe iſt als eine Uebergangsveran⸗ 
ſtaltung zu werten, die allein dadurch, daß ſie über⸗ 
haupt ſtattfindet, ſchon als Erfolg gewertet werden 
kann. Ihre Mijſion beſteht zunächſt in der Feſtigung 
des Meſſegedankens. Dann wird ſie darüber hinaus 
aber auch eine beſondere Anfgabe erfüllen können: 
nämlich den Boden der Verſtändigung, ge⸗ 
rade im Hinblick ani den Danzig⸗poliſchen Konflikt, 
bereiten zu helfen. Die ſozialiſtiſchen Parteien Polens 
und Danzigs baben durch ihr Verſtändigungsabkom⸗ 
men bereits die Bahn dafür gewieſen, und auch der 
Kauſmann wird in dieſer Hinſicht manches zur Wieder⸗ 
berſtellung und Beſſerung der Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
stehungen tun können. Schon Johann Wolfgang 
Goethe hat ja dieſe Miſſion der Handelsboten treffend 
umrißen, als er den Jüngern Merkurs die Hymne 
widmete: 

Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann 

Güter zu ſuchen geht er, 

doch an das Schiff 

knüpfet das Gute ſich an. 

Mögen dieſe Worte in ihrer gerade im jetzigen 
Zeitpunkt beſonderen Bedeutung für das Verhältnis 
zwiſchen Danzig und Polen durch die neue Meſſe ihre 
Erfüllung finden. Das wäre ein Erjolg, der die beſten 
Auswirkungen nicht nur für Handel und Induſtrie, 
iondern auch für die Allgemeinheit in ſich birgt und die 
beſten Ausſichten für zukünftige Meßjſen eröffnet. 

erstag, den S. Februar 1925 
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ür Ihren Einkauf 
zur III. — Internationalen Messe vom 5.-8. Februar 

    

Sie steht an Fettgehalt der Butter gleich, sie duftet wie diese, 

bräunt beim Braten und ist auch zum Bestreichen des Brotes 

von Butter nicht zu unterscheiden. 

Sie werden mit feinster Qualitãt 1.1 5 Gulden bedient. 

  

   

   

   

  

     
    

    

taglich frisch pro Pfund In fast allen Geschäften zu haben. 

MaüexMmber wechwͤbil D 
E und Geld für weite Reiſen zwecks 

Studium der neueſten Muſter ſich natürlich- 
eher bezahlt machen, als bei dem Mittel⸗ 

ſtand des Handels. Darans erklärt ſich 
denn auch zum erheblichen Teil, daß die 
nenen Mefſjſen beſonders ſeitens der mitt⸗ 

leren und kleinen Händler recht guten Zu⸗ 

ſpruch finden und oft für die Ausſteller 
nicht weniger Brauchen ſehr zufrieden⸗ 

ſtellende Ergebniſſe liefern. 

Der Befuch dieſer Meſſsen iſt auch für den 
kleinen Händler aus mehrfachen Gründen 
zweckmäßig. Wenn es auch richtig iſt, daß 
in normalen Zeiten in allen Branchen 
felbſt der kleine Kaufmann von Zeit zu 

Zeit durch die Reiſenden aufgeiucht wird, 
in ſpricht doch für den Beſuch der Meſſen 
der Umſtand, daß der Kleinkaufmann auf 
dießen Muſterſchauen beaueme Gelegenheit 

auf verſchiedenen Ständen Vergleiche 
augzuſtellen. Gerade dadurch, daß der 
Händler auf dieſen Meſffen die neuſten 
Muſter der konkurrierenden Ausſteller bin⸗ 
jichtlich Güte, Preis, Verwertbarkeit niw. 
eingehend ſtudieren kann., über dieſe Ver⸗ 
anſtaltungen einen ſtändig zunehmenden 

Sinfluß auf die Einkänkerkreiſe ans. 

Praktiſche Erfahrungen. 

Dabei hat ſich gezeigt, daß die bran⸗ 
enmäßige Aufziehung der Muſter⸗ 

meffen große Vorteile bietet. Man muß 
nämlich bedenken, daß Leipzig mit ſeiner 
iſtoriſch gewordenen Meñe infolge treib⸗ 

kausartigen Wachſens während des Krie⸗ 
ges und beionders in der Inflationszeit ſo 
ros und nuüherſichtlich wurde, daß die 

neuen Meſſeſtädte, die von vornherein die 
Beſchicker der Muſterichan nach Brauchen 
nſammenzogen, für die Einkänfer große 

Vyrteile boten. Man kann jetzt ohne 
Uebertreibung ſagen, daß im Mefßeweſen 
Sas branchenmäßige Arrangement numehr 
alänzend geüegt bat. Daraus erklärt es 
nich auch, daß man die großen Gewerbe⸗ 
zweige in beiondere Meßebänſer zuſam⸗ 

Renfaßt. Lleinere Branchen werden in 

Srößcren Gebäuden abteilungsweije zu⸗ 
janmengesogen. Allerdings muß bei der 
Srauchenmäßigen Aufstebung einer Meffe 
nuch auf die Geiſtesverfaffung der Aus⸗ 
itreker wie der Einkärfer gebührend Rück⸗ 

ficht genommen werden. 

Die Erſabrung hat gelehr:, daß es nicht 
gerade zweckmäßig iſt, die ſchärfften 
Konkurrenten beitimmter Baren 
urbenrinander oder wohl ger noch gegen⸗ 

  

   

    

   

      

   

   

   
   

    

   
    
    

    

       
    
       

        

   

     

  

ů 
JD17s Weſen 
Der modernen Reſſe. 
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Meſſehaus „A“ (früher Danzig]. 
Nahrungs⸗ und Genußmittel. Tabakerzeugniße, 

Rauchartikel. chemiſch⸗pharmazeutiſche Erzeugniſſe, 
Leder⸗ und Schuhwaren, Beleuchtungskörper, Schmutk⸗ 

     
    

     
   
    
   
     

    

   

Textilwaren Telefonzentrale der Firma Allmänna 
Telefonaktiebolaget M. Erieſſon, Stockholm. 

Meſſehans „C“ (früher Holm]. 
Spielwaren, Sportartikel. Muſikinſtrumente. Kunſt⸗ 

aewerbe, Leder, Galanteérie⸗ und Bijouteriewaren, 
Sattlerwaren. 

MNeſfehaus „D“ (früher Technit). 
Maſchinen aller Art, Induſtriebedark, Oele, Fette,   
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H. B. C. O. E.F. 3: Messehäuser 

  

  

  

A 

Oefen, Baubedarf, Armaturen, Automobile, Motor⸗ 
rüder und Zubehör. 

Meſſehans „b“ (früäher Weichſel). 

Elektrotechnik, Möbel, Tapeten, Bureaubedarf, Pa⸗ 

poröellan und Glas, Waffen, Munition, außerdem die 
Kollektivausſtellung des Allgemeinen 
Schwediſchen Exportkvereins Stockholm. 

Meſfehaus 2i räber Jacob). 
Werkzengmaſchinen, Solä⸗ und Melallbearbeitungs⸗ 

maſchinen, Fahrräder, Näbmaſchinen. 

Meſſehaus „E“ [Bröſen). 
Landwirtſchaftliche Maſchinen.   

Freigelände 
agegenüber Meſſehaus „A4“ Muſterhaus der 
Firma Oikos⸗A.⸗G., vor dem Meſſehaus „B“ 
Ausſtellung der Danziger Waggonfabrik A.⸗G. 

waren, Auskunftsſtelle der Handels⸗ pierwaren, Verpackungsmittel, landwirtſchaftliche Ma⸗ — Haus Oliva. kammer. 4 — ſchinen und Geräte (Molkereimaſchinen), Eiſen⸗ und Meſſeamt, Meſſehaus „B“ [früher Oſten). Stahlwaren, Haus⸗ und Küchengeräte. Gebrauchs⸗ Preſſezimmer, 
polniſche Abteilung. 
Dolmeticher⸗Abteilung, 
Meſſepoſtamt und öffentliche Ferniprechſtelle, 
Fahrkartenverkauf, 
Feuer⸗ und Sanjitätswache. 

Reſtanrants 
in den Meſſehäuſern A. B. C. D und FP. 

2 

  
Die Meſſe ijſt geöffnet von 9—5 Uhr durchgehend 

Detail 

usiheus Komol⸗ 
Inh.: Hermann Stupel 

Tel. 2328 Breitgasse 130 Tel. 2328 

Grohße Auswahl in 

Sbrechapparaten 
in allen Ausführungen 

PSpeehha. Lindström-Fabrikate 

   
   

    

  

   

      

Ständiges Lager verzoht und transit: 

Pharmazeulische Spezialitäten 
„erch, (irenzach. Knoll, Schering etc. 
Amol, Carmol. Diaton. Lysol eie. 

Partümerien. Seiten, Hosmetike 
Dlvinia-Parfuüm Koloderma-Puder 
Woitt& ohn, Karlsruhe, Lohse. Berlin, 
Scherk. Berlin. Dralle. Hamdurg, 
Schwarziose, Berlin, Awersheim. 
Plet ring-Lanolin Monson & Co., Frankfurt, 

und Seite. Pallabona-Haarpuder. 

Kiummitwaren und Vorbandstoff2 
Branendouchen. Behstof. Sauger. 

Photaarffkel 
SS—— 

rolletteerinel. Sehwamme, zahnbar- Gegen bar und auf Tellzahlung 
sten, Brauns u. Heitmanns Stotfarben. 

En gros 

  

            

       
    
     

  

     

     
   

     
    

    

      

  

    
   

       
   

   

   
    

    

      

   

  

SAADAEA Parionhon⸗ Wunslernleten 
tos- Uert- Oamxiẽ 1. H. SOEEOWSE1 Sämtliche neuen Schlager, wie: 

    
   

    

Vorstädtischer Sruben 6 Tolennon 

Auf der I. Danziger Internationalen Messe: 

Nams H. Siamd 212 

Mod Orüscfschcfen 
SSS— S 

Eun ührine Tanie siehst / larem aui kelsen / och und HE 
Mein Liebilnhg elͤt Bech/ krt berahilt ule Kle uer/ SpißhErü 
Suii Uuii üntl / Schstz, schenk müx ur Hͤxinhehrik u. 2. m. 

Handolinen 2. Lauten :: Gitarren :: Zithern ö 
Handharmonikas :: MHundharmonikas 

Große Auswahl 

Pharmazent n. Partimerien-Großhandlung 
Vertretung der Giasurit-Werke., Hambmg 

Zur Denzige sr: Eaus A tkr. Dnmig) Rr. 188    
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bevoraugt der Kenner 
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Preisgeſtaltung einzeluer Welimerkturtikel. 
Am Metallmarkt iſt kürzlich ein plöblicher Um⸗ 

ſchwung eingetreien. Die Dreile für Metalle zeigten eine 

ſteile Aufwärtsbewegung. Das Kupfer, das aus beſonderen 

Gründen wefſentlich nunter dern Vorkriegspreis ſtand. hat die 

Vorkriegsparität beinabe erreicht Das Blei ies im De⸗ 

zember um 20 Prozent nud exreichte die mehr als zweifasbe 

Vorkriegsböhe. desgleichen ſtiegen die Preiſe für Zinn und 

Zink. Mitte Jannar folgte ein unerwarteter Rückſchlag mit 

ſehr weientlichem Wreisfall für ſämiliche Metalle. 

Gründe dafür ſind nicht bekannt. Es iſt anzunehmen, daß 

ſich die Käufer bei den rapid iteigenden Breiſen in, Erwar⸗ 

tung weiterer Preisſteigerungen übermäßig eingedeckt 

haben, weshalb die Nachfrage Plislich aufhörte. Die ver⸗ 

minderte Nachfrage Dentſchlands ſpielt hier unbedingt eine 

große Rolle. 

Was die Baumwollpreiſe anlangt. ſo iſt für Eie 

ägnptiſche Bonmwolle eine außerprbentliche Bertenerung zu 

verzeichnen. Die amerikaniſchen Banmwollpreiſe find ichwan⸗ 

kend und haben tros der glänzenden Baumwollernte Leinen 

Rückgang erfahren. Die diesjähriae Rekordernie brachie 

13135 [UU Ballen, was ſeit 1914 nur im Jahre 1920 ein wenig 

überichritten, dagegen in den letzten Jahren mit nur 8S bis 

jih Millionen Ballen bei weiten unterboten murde, Die 

Nachfrage nach Baumwolle hat ſich weiezilich erhöht.OohI 

in den Sereinigten Staaten ſelbi mie in Curnpa. Bemer⸗ 

keuswert iſt das Wiedererſcheinen Anklands auf dem amert⸗ 

faniſchen Baumwollmarxkt- 

Der Nückgang der Zuüuckerpseiſe halt weiter an. Die 

Auckererzengung dieſes Jobres betrug Gber 22 Wiillivnen 

Zynnen, 272 Millionen Tonnen mehr als im Jabze 192 

An dem Uederichun in Eurnva mit 2 Millipnen Tonnen be⸗ 

teiligt. So mußs Frankreich in dieſem Aabr dank feiner guien 

Zuckerernie nur 0 ι½ Tonnen einführen, fatt 72U— Ton⸗ 

nen im Lpriahr. Die Handelspilansen der Auckeranstubr⸗ 

länder wie der Tichecbollomakei. Denriclands, werden Ta⸗ 

gegen durch die niedrigeren Eridte für die Zuckerausindr 

ſehr ungünſtig beeinilntt ů 
Die Breisſteigerung des Gnmmi. die im Norember 

zum Stillüund gekommen mar. Danert iniylar Des eraliichei 

Suſtems der roduktionstinſchränkung ſeit Desember Writer 

an, die Preiſe haben ſich in den Ickten Meben Monaien unges 

jäbr verdoppelt und erreichien eine öbe. die ſeii Mai 190 

nicht mehr zu rrrztichnen ür. 

Me Wertbeſſerung des eugliſchen Pfundes. 
Auch das ensliiche Pinnd gehörer zu ben Veluten., dir 

nach dem Kriege an Eert verlaren baßen. nd aunar nicht 

Lemirraft im Beraleich àzur Borkrienssrit 

  

Der 

Finegzkesiial ſchrt crmänich. Uud Sic Gmsüiü-CnEifien 

bai dir Sirdrcüiar gung Ser Sallin Serrirs ror àmet 

Jabren eragirlran. England i der Bertier der Bax- 

„dartd dir Sutertung des Seides müird chber Pas n5flae 

Bur-kEEEASen IeDE 

SinflnSTrESE Wiffenihefiler. er Arsarth, xörhra mom der 

DirdererEILIEEA Der SRhreng cs- Erui desrn furder⸗ 

en Er Dir EESülinlcranng ber Srene. Derrn Serräiunden æmk⸗ 

Denbägezmerfe zu Balnihesrengen fübn xrünen. Sher⸗ 

reiiſch i jcst bie Ueberffffügfen aub Husürirfiafrät der 
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Raumperhältniſſe maxen von jeher ein Schmerzens- 

Meife. Und menn die Neßenläne jabrelang nicht zur 

kamen, ſo wer die Frage der Unterbringung 

der ansſchlaggebende Grund Auch die 

Die 
kind der 
Berwirflichung 
der Meiice Pafür 

Die Welteäenprehnbfien. 

Das flakßtiſche Dublikatirnsorgan der S.A.⸗-Eiten⸗ 

induitrir. Irun Trade RNepicmw, verßfßentſicht Aber Die Ei 

und Siatlersengnng der Selt folgende Jablen- 
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Seitenflügel an. Insgelamt würde der imvppſante Ban 

etwa 80 Fenſter in Front aufweiſen. In dem Gebäude, das 

in roten Backſteinen ausgeführt werden ſoll, würden Meſfe- 

ballen ſowie ein Reſtaurant und ein Saal für 800 Perſonen 

Aufnabme finden. Auch für die Haudels⸗ und Gewerbe⸗ 

ichule ſind Schulräume in Ausſicht genommen. Selbſtver⸗ 

itändlich ſollen auch alle modernen Einrichtungen dabei be⸗ 

rückſichtigt werden. 

Doch die Hauptſache iſt die Koſtenfrage. Der Bau wird 

ſich auf etwa 4 Millionen Gulden ſtellen. Ob und wann 

das Geld aufgebracht werden wird. darüber iſt vorerſt noch 

ein muſtiſcher Schleier gebreitet. Wann der Plan zur Durch⸗ 

führung kommen wird. iſt darum noch unbeſtimmt. 

E. R. Reßlaff, 43 000 auf die Stettiner Dampferkompagniec, 

23 000 anf die Reederei R. Ch. Gribel und 17 000 auf die 

Reederei W. Kunſtmann, der Reſt auf verſchiedene Reedereien 

entfahen. 
  

Aes nufiſche Schiffahrtsweſen 
Im Zufammenhang mit der Lockerung der Einfuhriperre 

werden von der Somjet⸗Regierung 

die rniſtiiche Handelsflotte erwogen Auch das zariſche Ruß⸗ 

der gröste Teil des damaligen Im⸗ und Ervortes unter 

ſremder Flagge vor ſich ging. Durch Kries Revolution und 

Bolichewismus iſt nun die ruiniche Handesflotte weiter 

reduziert worden, io daß z. B. die baltiſche Handelsflotte 

nar noch 23 Dampfer mit 70 000 Regisertoennen aukweiſt und 

damit nur knapp 25 Prozent der Vustahr Petersburgs be⸗ 

wältigen kann. Der Reſt des Verkebrs wird in erüer Linie 

ran denticcen Damviern, dann aber auch von ſkandina⸗ 

vichen, engliſchen und finnländiſchen verſchen, mährend für 

die Schwarzmeerhäfen franzößſſche.-ktalieniiche und amerika⸗ 

niiche Reedereten in Betracht kimmen. Um den beionders 

von den Banern verlangten g-ößeren Warenimvort beñer 

bewältinen zu kSnen. iſt jetzt der Verſuch gemacht worden. die 

bureenkrartichen Feüßeln der bisberinen Schiffabrtstruſte zu 

lockern und dieie Organiſation beweglicher zu geſtalten. Wie 

ächlecht ſi⸗h Pisber die iowiet⸗rufnichen Schifkabrislinien ven⸗ 

tierten, Leweiſt die Tatjache, Laß norh vor wenigen Dechen 

der regekmäßige Verkehr der maatlichen Schwarsmeer⸗Momw⸗ 

Sckhiikuhbrrsgeiellichaft mit dem Auslande wegen Unrentas 

tät eingeftellt werden mußte und fie iest nur nach Bedarf 

Schißte Mertigi. Wel zu dieſem Rückgang bat naturgemãs 

auch der ichleöte Zuſtand der Häfen beisetragen. 

Die Befßertiefe iſt vielfach für die großen neberſeedampfer 

Su gering und die Sadevorrichtungen Rnd id ſchlecht. daß die 

Darrpfer dadurch viel Zeit verlieren. Zrar iſt gerlant, die 

Säten auszubauen und die ſowiet⸗rniſtiche Handelsflorte durck 

Nerbamen und Ankäufe zu vergrösern. doch iſt es bei den 

jebr keiklen Finanzverhältniſſen mehr wie fraglich, vß dieſe 
Plane wirklich Zur Ausjäbrung gelangen werden. 

  

   

      

Beſfernns in der dentichen Bapierinbnſtrie. In den 

lesten Hogaten hat ſich die Marktlage im allgemeinen etwas 

Pelekigt. Die Nachfrage nach den marftsängigen Papier⸗ 

ſorten nahm zn. Mit Hinweis auf die ſehr fene Haliung 

des Zellſtoffrrarktes und die anziehenden Vreiſe f-r Papier⸗ 

holz Erurden bähere Poaviervreiſe verlangt Der Selt⸗ 

beßarf an aVpier ißt ebenfalls wieber bringender gemorben. 

Die Belebung s5es Inlandsmarktes Hat ihrrn Aniuß durch 

vie Sanlhemegung erbalten. SHierburch erfnhbr 

  
FPelebt. Tie Fabriken fär mittelfeine Vawiere baben aurh 

füer die Ausfuhr krichlich än irm. Holsfreie Noten⸗. Schreib⸗ 
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Der oiren um mie Eirheitskurzſchrift. 
Man ſollte meinen, daß die endlich erfolgte Formulie⸗ sung eines ſtenographiſchen Einbeitsjyſtems allſeitig mit E begleitet würde, denn nichts war für die Entwicke⸗ ung der Kurzich ſſt hinderlicher, als die ſtarke Zerſplitte⸗ 

vung der ſtenographiſchen Bewegung in zahlreiche Syſteme. Doch die Schaffung der Einheitsſtenographie hat ſtatt der Ueberwindung eine Verſchärfung des Syſtemkampfes ge⸗ bracht und beſonders vou der Schule Stolze⸗Schrey wird ein ſcharfer Kampf gegen das Einheitsſyſtem geführt. Während der Stenographenbund Gabelsberger ſeinen Bereinen empfohlen hat, ſich auf die Einheitskurzſchrißn um⸗ zuſtenlen, verſuchen die Stenographen nach Stolze⸗Schrey, jedoch nicht einſtimmig, an dem Einheitsſuſtem zu mäkeln 
und ſich gegen ſeine Einführung zu wehren, ſoweit dieſes noch möglich iſt. 

Was iſt der Grund für dieſe Abneigung? Das Syſtem iſt ein Ko mypromiß zwiſchen dem Suſtem Gabelsberger vund Stolze⸗Schren, und das es zu drei Bierteln gabels⸗ bergeriſch ausgefallen, und vor allen Dingen der den Stolze⸗ Schreuanern von en 
fürir — darin Verwendung gefunden hat, iſt die Schüle 
Stolze Schren gegen ihn eingenommen. Es gibt aber auch 
Gabelbergianer, die mit dem neuen Syſtem nicht zufrieden 
ſind. Dieſe Gegner ſind begeiſterte Anhänger des Gabels⸗ 
bergerſchen Syſtems, das ihnen wiederum als Kunſt⸗ und 
Geiſtesprodukt über alle Begriffe erhaben dlünkt. 

Ilt das nene Syſtem nun wirklich ſo ſchlecht, ſo „völlig 
untauglich“, wie die Gegner behaupten? Iſt es wahr, „daß 
es nicht den erträumten Fortſchritt bedeutet, ſondern den ſchlimmſten Rückſchritt“? Daß es „ein Verbrechen an der 
Jugend“ wäre, ſie dieſes Suſtem zu lehren? 
bedentendſten Stenographieforſcher, Oberſtudiendirektar Dr. 
Dewiſcheit in Halle, ſagt darüber: 1. Die Wiedergabe der 
meiſten Selbitlaute fyricht feder Sprachforſchung Hohn; 
2. die Zeichenwahl iſt willkürlich; 3. die Schriitzeichen ſind 
zu klein;: 4. die Schrift kann die deutiche Sprache nicht wie⸗ 
dergeben. Dieſem Stolze⸗Schreyaner hat jedoch ein anderer 
ſtenographiſcher Gelehrter, Sberſtudtendirektor Dr. Mentz 
in Königsberg, bewieſen, daß alle dieſe Gründe nicht ſteich⸗ 
baltig ſind: er bekeunt zum Schluß: „Ich ſchreibe unn. ſchon 
das Syſtem eine ganze Weile und habe es nach allen Seiten 
durchgearbeitet und kenne kein einziges Wort, das nicht 
richtig — db. H. leicht ISSbar — wieberäugeben wäre.“ 

Andere Gegner haben Wörter angeführt, die Verwechſe⸗ 
Lungen zülaſſen ſollen, haben Unklarheiten in den Regel⸗ 
beftimmungen entdecken wollen, haben das Syſtem für 
ſchwerer erlernbar exklärt, als das Syſtem Stolze⸗Schreu. 
Das ſind iedoch mebertreibungen oder abſichtliche Ber⸗ 
drehnngen. Den höchſten Trumpf glaubten die Gegner des 
Einheitsvitems damit auszuſptelen, als einer von ihnen in 
dem Lehrbuch des Einheitsſuüſtems von Dr. Gaſter 161 Feh⸗ 
ler gefunden zu haben glaubte. Wie der Berfaſſer bazu 
erklärt, iit weder die Zahl 161 noch der Ausdruck „Fehler“ 
berechtigt. Die erſte Ausgabe dieſes Lehrbuches war noch 
vor. Druck der Syſtemurkunde erſchienen, in der noch kleine 
Aenderungen vorgenommen ſind. Vor allem aber hat der 
Antograpb das Suſtem noch nicht nöllig beherrſcht. Die 
meiſten „Fehler“ kommen alle auf ſeine Rechnung. Das 
iſt die Löſung des Rätſels, das aber ohne dieſe Löſung die 
Runde durch die ganze dentſche Preſſe bat machen müffen. 
Man hat auch berühmte und bekannte Männer mobif ge⸗ 
mach., deren Namen allein Gewicht haben ſollten, das ge⸗ 
plante Berk zu erſchüttern. Man kann fragen: Haben auch 
anbere, als Stenographen, ein Recht, in diefer Frage mit⸗ 
aureden? Daß die vorpandenen ſtenographiſchen Drrck⸗ 
werfke — Sehrmittel und ⸗ſtoxfe — entwertet werden. iſt 
nicht au vermeiden. Aber es iſt ein Uebergang. und zwar 
ein allmählicher, ſo daß eine Umſtellung leicht möalich iſt. 
Dieſer kleine Uebelſtand wiegt jedoch federleicht den gro⸗ 
ßsen Vorzügen gegenüber, die die. Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Anraſchriit mit fich bringen. 

Eine Einbeitskersichrifk beßentet für Sand⸗t und Ber⸗ 
Febr. Sunſt und Eeißenichaft. für Kuſtäs und Berwaltung, 
und nicit zuletzt für die Schule einen anßerordentlichen 
Tortſchritt. Es ſteht anser Zweifel. daß beute noch ſehr 
viele der Kursſchrift fernſtehen, weil ſie ſich nicht für eins 
unter den vielen Snſtemen entſcheiden können oder wollen. 
Gibt es aber in der Wirtſcheft und bei den Beßörden nur 
ein einziges Suſtem, ſo wird die Stenographie ſich 
licher viele neue Anßäncer erwerben, weil nun feder weiß, 
daß ſeine Stenpvaraphie überall aeleſen werden kann. 

Bir haben keine Beranlaßung, uns in den fanatiſchen 
Streit der Stenographieführer einzumiſchen und aegen oder 
kür eines der beſtehenden Suſteme Partei zu ergretfen, Doch 
das eine muß gefordert werben: Gerechtigkert gegenüber 
dem neuen Einheitsinſtem und Zurückſtellung aller eng⸗ 
herzigen Syuſtemliebhabereien. Verſteht man ſich in den 
Stendaraphiſchen Kreifen endlich dazu. den bisherigen 
Suſtemkampf einauſtellen, dann wird auch das Einheits⸗ 
ſyſtem bald Allggemeingut werden. Bleibt man fedoch in 
dem alten Eigendünkel ſtecken, dann wird die Einbeits⸗ 
ſtenographie ſchließlich auch gegen die bisher beſtehenden 
Stenngraphenrichtungen zur Durchfüͤhrung gebracßt rwoerden 
müffen. 

  

   

Ver falſche Irhdiuner- Prinz 
Eine Enfübore ſtalieniſche Gannergeichichte. 

In Sugand und Belinzona fiel im vergangenen Aabre 
ern »weißer Indianer“ auf. der ſich Tavanna Ray. „der 
weiße Elch“, naunte und mit königlichem Gefolge anktrat. 
Er gob Trinkgelder in Höße von 50 Sire. Das tut doch nur 
ein Prinz. Und ſo kounte es vicht feblen, daß ihn alle 
Männer von Kana und Stand mit Anſehen empfingen. ſich 
um ſeine Gunſt bewarben: ihm zu Ehren wurden Sonder⸗ 
voriiellungen in den Theatern gegeben. Sogar der Paußt empfing den Hringen., erteilte m den apofoliſchen Segen 
und ſchenkte ihm ein Bild mit Unterſchrift. Schlieslich 
Erüpfte der Prinz auch Besiehungen zu der gräflichen Fami⸗ 
=2e Kbenenbüller von Friaul an. eine der Töchter des Hau⸗ 
ſes ſollte ſogar ſeine Frau werden, war aber glückricherwerie jr vorſichtia. erſt Erkundfanngen in London einznäatehen 
Und während ſich iDr künfttger Eßegemahl nach der Schmeiz Pegebem batte, wo der arrtliche Emsfangsrummel feine fröh⸗ 
liche Fortſesung fand, mußte die Komteß Kbenenhäller er⸗ 
fobren. daßs der Brinz. der ihre Eltern natürlich wacker ar⸗ 

jeher verhaßte Radzahn — das Seichen 

Einer der 

Eimenpt Harte ein Firmſchanſvieler war, der nneheliche 
hn Lines? Landarbekters und einer Türhüterin. Die 

Güter des „weißen Elchs“ lagen nicht in Kanadien, wie er 
überall angegeben hatte, ſondern im Monde. Er hieß Edgard 
Faplanta und war 1890 in Rhode Island geboren. Im 
Berkehr mit wirklichen Indianern, urit denen zufammenter 
bei einem Film mitgewirkt hatte, eignete er ſich einiges nvun 
der Sprache und den Gepflogenheiten der Idianer an. Und 
weil ſein erſtes ker ier Bötterbs in Brüſſel, wo er den in⸗ 
diantiſchen Vertreter im Bölkerbundrat vorſpiegelte, ſehr gut 
eingeſchlagen war, beſtätigte er ſich erfolgreich in einer 
Reihe von Städten, in Rizza, Florenz uſw. In Neuenburg 
wurde er endlich am 4. Januar als Betrüger und Sech⸗ 
preller verbaftet. Deun er hat in Italien und in der 
Schwetls vielen Menſchen jetzt dankbaren Stoff zu Heiter⸗ 
keitsansbrüchen gegeben. Kur die Geprellten des „weiben Elchs“ lachen nicht! ‚ 

Ein ungariſcher Maffenmürder. 
IS Verſonen wegen Falſchmünzer⸗Mitwiſſerſchaft beſeitigt. 

Durch Zufall hat man in Ungarn ein neues grauenhaftes 
Maſſenverbrechen aufgedeckt. Seit Jahren wurden dort 
falſche-Banknoten umgeſedt, die täuſchend ähnlich nachge⸗ 
macht waren und deren ngern man nicht auf die Spur kommen konnte: Bis eines Tages, wie das „B. T.“ berichtet, 

in Misſolcz in der Wohnung des Hauſterers Nikolaus 
Reismaun die Banknotenſabrik entdeckt wurde. Reismann 
ſelbſt war nicht zu faſfen, Dach aits den vorgefundenen Brie⸗ jen ging hervor, daß das Hanpt der Fölſcherbande der 
Kaufmann Jakoß Reinitz in Ssatmar waxr. Die ungariſche 
Folizek verſtänbigte die Behsrden in Szatrar, und auf 
Grund der vorkiegenden Beweiſe wurde Reinitz verhaftet. 

Dann kam die große Ueberraſchung. Man ſuchte nach den 
Mitſchuldigen des Reinitz, die Polizet von drei Staaten 
fahndete nach den Bankuotenfẽ ſchern, aber mit Ausnahme 
eines Bela Molnar, der in dapeſt verhaftet wurde, 
konnte keiner gefaßt werden. Es wurde aber feſtgoſtellt, daß 
Reinitz an der iſchechoſtowakiſch⸗rumäniſchen Grenze ſeine 
Witſchuldigen, einen nach dem anderen, in den Wald gelockt 
und dort ermordet hat. Man grußb an verſchiedenen Stel⸗ 
len des Waldes und fand an. etnigen Tagen nicht weniger 
als acht verſtämmelte Leichen, die fämtlich als die in die 
Banknotenfälſcheraffäre verwickelten Beſchuldigten erkannt 
wurden. Im weiteren Berlauf der Unterfuchung ſind dann 
noch weitere Morde ans Tageslicht gekommen. Reinitz hat 
auch in Miskolcz in Ungarn vier Menſchen nmgebracht. In 
Budaveſt iſt der Agent Karl Nußbacher, ein Bruder des er⸗ 
mordeten Ignatz Nußbacher, ebenfalls ſein Opfer geworden. 

Insgeſamt wurden achtzehn Morde aufgedeckt, die alle 
von Reinitz verübt ſein fonlen. Man fand in ſeiner Woh⸗ 
nung in einem Keller viele Bekleidungsſtücke, die er ſeinen 
Opfern abgenommen hatte. Er ſorgte auch dafür, daß man 
nicht auf die Spur. der Vermißten kommen konnte. So ſchickte er der Familie des ermordeten Nußbacher nach Kaſcha regelmäßia kleinere Dollarinmmpmen, die er, wie er 
vorgab. von dem nach Amertka ausgewanderten Nußbacher 
für deffen Familie erhielt. 

Der achtäehnſache Mörder Reinitz iſt 52 Jahre alt und 
Vater von acht Kindern. Im Berlaufe der Unterſuchung 
verweigerte er jede Ausfſage und erklérte immer wieder, 
unſchuldig zu ſein. Auch ſeine Frau betenert die Unſchuld 
ihres Mannes., und das Gericht, das jetzt die Hauptverhand⸗ 
luna beainnt. wird einen ſchweren Stand haben, ihn des 
Mordes zu überfübren. Deun Zeugen ſind nicht vorhanden. 
Nur Beweiſe, wie die Dollarſendungen an die Familie 
Außsacher und nurgefundene Kleider der Ermordeten. Die 
Verhandluna übrigens in drei Staaten. vor drei Gerichten 
durchgeführt: gegen Reinitz in Szatmar, gegen Reismann 
in Kaſchau und gegen Molnar in Budapeſt. Die Gerichts⸗ 
behörden konnten ſich in der Frage der Zuſtändiakeit nicht 
einigen. denn ſowohl die Betrügereien als auch die Morde 
wurden auf dem Gebiete der drei-Staaten ausgeführ“ 

Wieviel Tiere und Menichen gibt es? 
In der Neuen und Alten Welt werden immer noch neue 

Tier⸗ und Pflansenarten entdeckt. ſo daß die Zablen inner⸗ nalb der Organfsmenwelt ins Gigantiſche wachſen. So hat 
ſich 3. B. die Zabl der Infektenarten in den Letzten 
40 Jahren auf faſt 40% 000 erbößt. wäbrend man 1886 über⸗ 
Bauvt -nur“ 278 000 Tierarten kannte. Die Zabl der Glieber⸗ 
tiere war unter den Tierarten mit 209 400, die der Wirbel⸗ 
tiere mit 24700. die der Mollusken mit 21 300 und die der 
übrigen Wirbelloſen mit nur 16 000 Arten vertreten. Faſt 
alle neuen Tierarten, die man entdeckt. gebören zu den Glie⸗ 
dertieren, und unter dieſen wieder zur Klaffe der Inickten. 
Unterſcheidet man doch beute. obgleich große Gebiete noch 

völlig unerforſcht und andere zvokogiſch wenig bekaunt find, 
nach den Arten der Inſekten allein 173 00 Käfer, 60000 
Scmetterlinge. 55 000 Hautflüaler, 44 000 Zweiflügler. 33 000 
Schabelkerfe. 11 000 Geradflügler und 900% andere Inſekten. 
Die Geſamtsahlen der kente feſtgeſtellten Tier⸗ und Bflanzen⸗ 
klaßen gibt Prof. Wolff ichätzungsweiſe in einem Auffatz der 
in Frankturt a. M. erſcheinenden „Umſchau“ an. Danasm länt 

ſich die Jabl der bente bekannten Tierarten auf 465 C00 
ihätzen. Dabei caibt es allein uutex den Ameijen Arten. 
Doch auch die Pflanzen erreichen beträ⸗ßtliche Kiffern. Bon 
böheren Vflanzen waren 1917 140 500 Arten bekannt: dazu 

mmen 50 000 Vilze und rund 22 0%0 Algen, Mosje und 
Farne. Immerhin erreichien die Pflanzen mit 220 00 Arten 
doch noch nicht die Hälfte der Zahl der bekannten Tierarten. 

x ů ů Eine Pulaariſche Stadt. die enalilch werden will. Wie 
Kans Soſta gemeldet wird, haben ſäamtliche Einwoßner des 
Pulaariſchen Stäbtchens Laſitz:a im Bezitk: Nicvvolt das Er⸗ 
jſuchen an den britiſchen Geſchäftsträger in. Softa aer'-tet. 
in den britiſchen Staatsverband anfaruommen am merden⸗ 
Sie bezeichnen diefe Bitte als einen. Schritt der Notwebr. 
uvm ſich gegen den Terror ilrer Sandsleute und die durch 
dieſen bedingte Lebensgefahr zu ſchützen. Sie ſeien dieier 
ansgeſetzt. weil alle Einwobner von Loftsa der hauerlichen Ouvptttion angefären. Sollte her enaliſche Geſchäftsträger 
kas Erſuchen ableßnen., Io würden ſie ſich mit der aleichen 
Bitte on den framößſchen Geſansdten wenden. was wie 
weiterhin gemeſdet wird. inzwiſchen auch bereits aeicheben 
iüt. Man weiß noch wirt, welche Folaen diefer unaemsbn⸗ 

  

  

  

  

    

Der angenundigte Weuumergang. 
In der Staßdt Lißun herrſcht helle Aufregung infolge der 

umlaufenden Prophezeiungen, die den Weltuntergang. 1—— 
den 6. Februar um 9 Uhr abends ankündigen. Der Schrecken 
iſt ſo groß, daß viele Bewohner der Stadt, die Wert darauf 
legen, an geziemender Stelle vom Tod überraſcht zu werden, 
nachts nicht mehr in den Betten ſschlafen wollen, ſondern ſich 
auf dem Kirchhof haben Gräber auswerfen laſſen, die ſie am 
Tage des Weltunterganges beziehen wollen. 

Die Totengräber in Libau haben deshalb alle Hände voll 
zu tun und müſſen Ueberſtunden machen, um die ihnen ge⸗ 
wordenen Aufträge ausführen zu können. Die Weltunter⸗ 
gangspropheten ſollen im Lager der „Adventiſten des Sie⸗ 
beuten Tages“, den ſog. „Sabbatariern“, zu ſuchen ſein, einer 
weitverbreiteten Sekte, die die ſichtbare Wiederkunft Chriſtt 
als nahe bevorſtehend anſieht und den Anbruch des tanſend⸗ 
jährigen Reiches erwartet. 

Die Vorſteher der Sekte haben angeſichts der Libauer 
Vorgänge zu Skodsborg in Dänemark eine Verlammlung 
abgehalten, in der folgende Entichließung angenommen 
wurde: „Man hat in der Preffe und an verſchiedenen Orten 
bebauptet, daß die „Adventiſten des Siebenten Tages“ den 
5. Fobruar dieſes Jahres als den Tag des Weltunterganges 
angekündigt haben. Demgegenüber erklären wir, daß alle 
dieſe Behauptungen unwahr ſind, daß die Leute, die für die 
Pryphezeiung verantwortlich zu machen ſind. nicht Mitalieder 
unſerer Religionsgemeinſchaft ſind, und datz wir mit ihnen 
nichts zu tun haben. Die „Adventiſten des Siebenten Tages“ 
haben niemars einen beſtimmten Tag für den Weltuntergang 
angekündigt.“ ů ů 

Dieſer Paſſus entſpricht indeſſen nicht der Wahrheit. Die 

greift daber, daß ſie ein ernentes Fiasko ſcheuen. 

Dus Goldſieber in Neu⸗Mexino. 
Die Nachricht, daß im amerikaniſchen Bundes⸗ 
ſtaates Neu⸗Mexiko golbhaltige Erze gefunden worden ſind, 
hat eine wahre Bölkerwanderung nach dem neuen Dor ado 
berbeigeführt. Wie aus Neuyork gemeldet wird, bringen 
Züge, Laſtautos, Fahrräder und Karren aller Art Ungezählte 
Tauſende von goldhungrigen Abenteurern herbei. Selbit 
von den nördlichen Küſten des Stillen Ozeans ſtrömen Män⸗ 
ner und Frauen mit Säuglingen im Arm herbei. Nuch aus 
dem ſonnendurchglühten Süden ſind ſie herbeigekommen, um 
in dieſem unwirtlichen Laud Gold zu ſuchen. Die Arbeis 
in der menichenleeren, ſchneebedeckten Zone bietet enorme 
Schwierigkeiten und es herrſcht eine bittere Kälte. Nach dem 
Berggeſetz von Neu⸗Mexiku wird ein Terrain erſt dann 
Eigentum des Schürfers, nachdem er einen drei Meter langen 
and 2“4 Meter breiten Graben angeleg! hat. Die Folge iſt, 
daß alle, die bierher gekemmen ſind, im Schweiße ihres 
Angeſichts mit Hacke und Schaufel hanticren, um die 
ſchrift des Geſetzes zu erfüllen. Die Arbeiten werden 
und Nacht fortgeſetzt, und das ganze Land gleicht einem — 
rain, das lange unter jchwerem Geſchützſener gelegen hat. 
Die Arbeit ſcheint allerdings nicht vergeblich zu ſein. Es 
ſind nicht wenige, die beim Graben aus dem Schlamm die 
goldhaltiaen Gänge aufdect Das Ers wird unter unge⸗ 
Heuren Schwierigkeiten drei ilen weit bejördert, um in 
cinem Fluß gewaſchen und filtriert zu werden. Genane 
Angaben über die Größe und Bedeutung der Lager und 
den Prozeniſatz des Goldgehalts ſind bisder indeüen noch 
nicht an die Seſfentlichkeit gedrunden. 

Todesurfachen in Dentſchlanz. 
Intercſſante Feſtſtellungen aibt das Statiſtiſche Amt über die 

Jodesuriachen im Deutichen Reiche im Jahre 1922. Danech 
ſirbt der größte Teil der männlichen Bevölterung an 
Krankhbeiten der Kreislauforganc, der größste 
der weiblichen Bevölkeruna an Altersſchwäche. Bei 
den meiſten übrigen Sterbefällen bleibt der weibliche Teil 
der Bevölke runa binter dem männlichen im verbältnismäßigen 
Anteil zurück. Es folgen als Todesurſache die Tuberkuloſc. 
Lungenentszündung. Krankheiten des Nervenfuſtems, die 
gegenüber früher zugenommen haben, Krankßeiten der Ver⸗ 
danungsorganc, angeborene Lebensſchwächc. unbekannte Er⸗ 
jachen. Nenbildungen (zum Beiſpiel Krebs). Inflnenzo,. 
Krankheiten der Harn⸗ und Geichlechtsorganc. Selbütmorde, 
übertraabare Krankheiten und Bundinfcktionen, Scharlach. 
Maſern, Dipotherie und Keuchhuſten. Zn erwähnen iſt U 
das Kindbettficber, das jedoch als Todesuriache keine ꝛchr 
große Rolle ſpielt. Am Kindbettſieber ſterben nicht mehr 
Frauer als an übertragbaren Krankheiten. Bemerkensm 
iſt bejonders, das die Infektionskrankheiten als Todes⸗ 
uriache bedeutend zurückgegangen ſind. Während die 
Sterbegiffer 1913 5,2 betrug, iſt ſie 1922 auf 2.5 gejunken. Da⸗ 
gegen iſtt die Sterblichkeit an Inflnenza gegenüber 1913 ge⸗ 
itiegen, forderte aber bei weitem nicht mehr ſy viele Opfer 
als 1918. Auch die Lungenentzündung als Todesurſache ha! 
zugenommen. 

Schonzeit für Nordſeefiſche. Unter Vorſik des Miniſte⸗ 
rialdirektors Dr. Koffmann vom Reichsernährungsminiſte⸗ 

rium fand eine von vielen Bertretern der beteiligten In⸗ 
tereffentenaruppen beſuchte Tagunga in Hambuyra fteit. die 
lich mit der von der deutſchen wiffenſchaftlichen Kommiſſion 
für Meeresforſchung erbobenen Forderung beichäftigte. 
Maßnabmen zur Schonung der Nordſeefiſcherei zu ergrei⸗ 
ken. DSie Miniſterialdirektor Dr. Hofimann ausführte. 
hat ſich die Meinung, der Fiſchreichtum des Meeres ſei un⸗ 
erſchöpflich, als durchaus irrig erwieſen. Gerade die 
ſatiſtiſch nachweisbare Abnahme der wichtigen 
Schollenfiſcherei lieſere hierfür den beſten Beweis. 
Die großbe Gefahr für die Inngſiſchplätze bildeten die 
Flotten⸗ und Staffetfiſcherei, wie ſie namentlich die Eng⸗ 
länder betrieben. Sier werden oft unzählige wertvolle 
Jungfſiſche völlia zwecklys vernichtet. Die anweſenden Ver⸗ 
treter der Praris erkannten die Berechtigung der von der 
Siſienſchaft vorgebrachten Gründe zur Schaffung von 
Schonzeiten und Schonmaßnabßmen durchans ar. Die Zone 
Helgoland⸗Hornsrif:⸗Ke; if foall nur ron Juli bis 
September geſperrt werd 
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„Aöventiſten des Siebenten Tages“ haten vielmehr ſchon für 
die Jahre 1843/44 den Weltuntergang angekündigt; man be⸗ 
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überliegend auftreten zu laſſen. In dieſem 
Fall fühlen ſich namentlich kleinere Ge⸗ 

ichäftsleute als weniger geübte Einkäufer 
etwas geniert. Und auch die Ausſteller ſind 
in ſolchen Fällen bei der Jagd nach der 

guten branchenmäßigen Meß⸗Organiſation 
gehört alſo nicht nur gute Warenkenutnis, 

ſondern auch ein gewiſſes Vertrautſein mit 
den Muſtern der Ausſteller. Man ſucht 
daher auf gut organiſierten Meſſen inner⸗ 
halb der Branchen nur ſolche Firmen be⸗ 

nachbart auftreten zu laſſen, die mit den 
ausgeſtellten Muſtern nicht allzu ſchlimm 
im Wettbewerb ſtehen. 

Unter Umſtänden wird dieſes durch eine 
gewiſſe Miſchung der Branchen er⸗ 
reicht. Man findet dann auf dem einen 
Stande z. B. Bureau⸗Maſchinen, auf dem 
Nachbarſtande der einen Seite einichlägige 
Papierwaren, währendzauf dem benach⸗ 
barten Stande der anderen Seite Kontor⸗ 
üutenfilien gezeigt werden. 

BVon großer Wichtigkeit für den Erjolg 
der Meffße iſt aber unter allen Umſtänden 

die Aufmachung! Die richtige Meß⸗ 
ausſtellung jedes Ausſtellers erfordert 
gutes Vertrautfein mit den Verhältniſſen 
des Verkehrs nach Muſtern. Die Deko⸗ 
ration des Standes jowohl nach ſeinem 
geſamten Eindruck wie hinſichtlich der vor⸗ 
geführten Muſter muß ſo ſein, daß ſie auf 
die Kaufintereſſenten der betreffenden 
Brauche auch wirklich genügend Anzie⸗ 
hungskraft ausübt. 

Von erheblicher Bedeutung für das Meö⸗ 
seſchäft find die Neuheiten. Das 
Streben des tüchtigen Meffebeſchickers geht 
darauf hin, zur Meſſe unter ſeinen Muſtern 
irgend einen Schlager zu haben. Neu⸗ 

beiten, techniſche Verbeſſerungen, aparte 
Farbenwahl, glückliche Modeeinfälle, das 
find Faktoren, die hier in Betracht kom⸗ 
men. Daher muß der Fabrikant jeweils 
daran deken, für die bevorſtehende Meñe 

irgend einen oder wohl gar einige beſon⸗ 
ders zugkräftige Neuerungen oder eigen⸗ 
artige Muſter vorführen zu können. Aber 

der Ausfteller, der damit gute Geſchäfte 
machen will, muß es auch verſtehen. ſeine 
Abſichten gebeim zn halten, damit nicht 
etwa die böſe Konkurrenz Aebnliches vder 
vielleicht nach beneres in dem betreffenden 
Geurc vorführt. Denn auch bier gilt der 
Grundfaß. 
Guten Feind iſt. Selbſtverſtändlich muß 
dabei auch die Preisfrage gebührend 
berückñchtigt werden, damit nicht etwa eine 
zur Meßc berausgebrachte. an ſich gute 
Neuhbeit doch ſo teuer iſt. daß an der Preis⸗ 
ſtellung ihre ſchnelle augemeine Einfüh⸗ 
rung ſcheitert. 

  

       

  

  

Kundſchaft oft in Zwangslagen. Zu einer 

daß immer das Beßñere des 

ür Ihren Einkauf 
zur 15 Due, Internationalen Messe vom 5.-8. Februar 
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IDäffrend der Messe 

findet in unserer Konditorei 

Camggasse 2 

ein vornehmes 

Messe-Monzert 
Statt. 

Wockentags von 5 bis 10 Unhr 
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Sonntags von 4 bis 10 Uhr 
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Ausschank von ff. Likören 
NMeime erfröſutem Sxeisellt 

Während der Messetage Frũühkonzert von Ii bis I Uhr 
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Das Schaupublikum. 
Wenn auch jede Muſtermeſſe in erſter 

Linie für die Einkäufer beitimmt iſt, ſo 
bringen es erfjahrungsgemäß boch überall 

die Berhältniße mit ſich, daß auch das 
große Publikum für dieſe Waren⸗ 
jchunen großes Intereſſe zeigt. Die damit 

rerbundenen Unzuträglichkeiten darf man 
nicht allzu tragiich nehmen. weil der Bejuch 
der Meßen durch große Volkskreiie auch 
mieder den Vorteil hat, daß dieje auf Neu⸗ 
beiten und Verbeperungen gerade injfolge 

der ausgeſtellien Muſter aufmerkſam wer⸗ 
den und dieſe unn bei ihren heimiſchen 
Kauflenten zu erwerben wünſchen. 

     

    

  

    

   
   
    
    

   
   
   
    

  

    

    

Internationale Meſſefragen. 
Vertreter der internationalen Groß⸗ 

meſſen baben in Mailand getagt, um über 
die immer dringender werdenden Fragen 

des internationalen Meßeweſens zu be⸗ 

raten. Die Beſprechungen hatten auch 
diesmal nur vorbereitenden Charakter. 
Es ſollen zunschit die einzelnen Staaten 

darüber Beichluß faffen, welchen Meſſen 

ſie in ihrem Lande den Charakter einer 
internationalen Großmeſſe zuerkennen 
wollen. Erß dann können die ſo aus⸗ 
gewählten Großmeßſen eine internationale 
Inſtanz zum gemeinfamer Intereßſenvertre⸗ 
tung gründen. Eine zweite Verſammlung 
ſoll folgen. 

Wir halten unser Geschäft 

bis abends 8 Uhr geöffnet 

  

land und Polen vermieden. 
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Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 
Für die wirtſchaftlichen Beziehungen g 

zwiſchen Deutſchland und Polen und da⸗ 
mit auch des Danziger Handels iſt der 
eyſtrebte Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen dieſen beiden Staaten von großer 
Bedeutung. Vorerſt iſt in den bisherigen 
Verhandlungen bekanntlich nur ein vor—⸗ 

läufiges Wirtſchaftsabkommen zuſtande ge. 

kommen. lleber die Auswirkung diejes 
Abkommens weiß Dr. v. Pvelchen im B. C. 
folgende wertvollen Aufſchlüſſe zu geben: 

Der Abſchluß iſt auf beiden Seiten zu 
begrüßen, hat er doch den von vielen Sei⸗ 

ten erwarteten Zollkrieg zwiſchen Deutſch⸗ 
Der Haupt⸗ 

inhalt des Abtommens geht dahin, daß 

beide Teile ſich verpflichten, ihren autko⸗ 
nomen Zolltarif dem Vertrags⸗ 
pariner gegenüber zur Anwendung en 
bringen. Eine weitere wichtige Beſtim⸗ 
mung beſagt, daß es ſich um ein ganz 
Uursfriſtiges Proviſorium han⸗ 
delt und daß ſeine Geltungsdauer nur bis 

zum 1. April begrenzt ſein ſoll. Dies be⸗ 
deutet, daß die beiden Vertragspartuer 

bis zu dieſem Zeitpunkt die Verhandlun⸗ 

gen über den endgültigen Handelsvertrag 

abgeſchloſſen haben jollen. 

Daß die Baſis für die kommenden Ver⸗ 

handlungen zwiſchen Deutſchland und 

Polen einzig und allein die unb 
ſchränkte gegenſeitige Meiſt⸗ 

begünſtigung ſein muß, iſt 
deaniſchen Wirtſchaftskreiſen klar. 

Die Notwendigkeit einer beiden Teilen 
Befriedigung gebenden Regelung des 
gegenſeitigen Verkehrs dürſte auch von 
Polen bei einem Blick auf den gegen⸗ 

feitigen Handelsverkehr un⸗ 
ſchwer eingeſeßhen werden. Die Ausfuhr 
Polens nach Deutſchland betrug im Jahre 
1923: 50. Prozent ſeiner geſamten Au 

fuühr, die Einfuhr aus Deut, 
land 43,6 Prozent feiner Geſamteinfuhr, 

wührend umgekehrt die entſprecsenden Zif⸗ 

fern Polens im Anßenhandel Weuiſchlands 
aur gleichen Zeit nur 4.1 bzw. 5 Prozent 
ausmachten. Um eine Kleinigkeit haben 

ſich dieſe Zahlen im Jahre 1921 zugunſten 
Polens verichoben, ſoweit ‚⸗* dieſen Zeit⸗ 
abſchnitt bereits ſtatißiſche Angaben vor⸗ 
liegen. 

Eine normalc verir⸗ 
Wirtſchaftsbelange iit 
Deuiſchland bei den 
biſtoriſch begründeten — 
eine natürliche Notwendigkeit. 
— Daß für den dentich-naln 'en An⸗ 
tauſchverkehr Danzigs Meße ein wer 
voller Faktor zu werden verjpricht, bedarf 
keiner beſonderen Darſtellung. 
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Die Freu und die Meſſe. 
Aachdem die Meñc⸗Soche durch eine be⸗ 

jondere Ausſtellung der Markenarzkel⸗ 

ſtrinen für die Hansfrauen jomie durch 

große Meßñe⸗Sonberverkänje der fühßren⸗ 

den Danziger Detailhänſfer eingeleitet 

worden t, dürften auch die Frauen mehr 

als bisher dem Meñegedauken näherge⸗ 

bracht worden ſein. Das Intereſſe ber 

Frauen an der Keñe ſtt jcdoch durchans 

nicht auf dieſe „Vegleitericbeinungen“ be⸗ 

jchränlt, ſondern hat einen erhecoᷣſich gröbe⸗ 

ren Spielraum. Darüber geben mir im 

vebiteenden cinem Mepciachhmann das 

Wort. 

   
   

    
    
   

    

    

  

   
Dic gruße Bcdentung, melche dir Fran 

in Wirtſchaſtsleben ſomohl als ſelhhändigt 

Erwerbstreibende wir als Angrüärllte und 

Arbeiterin erlaugt hal, karmmt auch im 
Meßßtreiben dentlich zum Ansdradk. Die 

lange Seii des Seltfrieacs Bat des Tätig⸗ 

keitsarbict der Fran zuden und nascbhaltis 

erweiiert. Crin Sunder Raber, Nas der 

Mefecausgieller wic der Meßerinfänfer 

reichdallig Gelcgeahrit Bar, die Mitwir⸗ 

Mrriterſchsnen in uuſern Tagrn &mwißcr⸗ 
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Für Hren EEiieiee 

zur III. Danziger Internationalen Messe vom 5.-8. Februar 

OKOLADEN-FABRIK A.-6. 
Fernsprecher Nr. 3104 und 6255 
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Otto Helnrich Krause 
Installationsbüro 

Il. Ddamm Nr. 15 

Gas-, Wasser-, 
Kanalisations- 
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Wasch- 
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FabriE-= 

Speise-L. Häama 
in den Verhehr gebracht. 

ctie bestenl 

Fflaschenaver kau!: 

Meilige Seisf-Sasse 3 

ijetzt 

Telephon Nr. 7935 

Elektrische Licht- 
und Kraftanlagen 

Vom 
Elektrizitätswerk 
Konzessioniert 
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Sünjſche begen, wird empfoßlen. ſich dieſerbalb mit dem 
Leipꝛiger Muſtermeffe⸗Verband, Sitz Altena a. E., 

greuzweg 126/182. in Verbindung zu ſeben, um ſo ein 

einziges, zielbewußtes Vorgeben aller Ansſtelber ber⸗ 

beizufübren. Denn nur ein geſchloffenes Vorgeben 

könne zu dem längſt erjehnten Ziele, die Unkviten der 

Meße berabznietzen, führen. Der 

übrigens mit der Bereinigung der Leipziger Meßeaus⸗ 

üteller in Leipzig eine Tutereffengemeinſchaft 

gebildet, um eine zielbewußte Ein heitsfrontder 

Ansfteller berzuſtellen. Der Zujammenſchluß bei⸗ 

der Verbände wird wahrjcheinlich ſchon während der 

Frübiahrsmeße 1925 erfolgen. 

rin, daß ſie in der Vorführung beſonders 
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die weibliche Arbeitskraft ſeit Jahren tätig 

ſieht. Dabei lehrt die Beſichtigung der 

Muſterſchan, daß hier vs Weib durchaus 

nicht nur auf den Ständen mehr kunſt⸗ 

gewerblicher Art amtiert, ſondern auch bei 

der Schauſtellung und Vorführung von 

techniſchen Obiekten und Lehrmitteln, wie 

in mannigfachen Gewerbesweigen ſtark 

mitwirkt. Ueberall iſt zu bepbachten, wie 
die gewandten Damenhände es äußerſt ge⸗ 

ſchickt verſtehen, die Muſter „ins rechte 
Licht zu ſetzen“. Namentlich auf den kunſt⸗ 

gewerblichen Ausſtellungspläsen kommt 

hinzu, daß bier Frauen in erbeblichem Pro⸗ 

zentſatz iowieſo die Inhaberinnen der 

Unternehmen find. 

Die Erfahrung lehrt auch, daß nament⸗ 

lich die Einkäuferinnen — denn neben dem 

ſogenannten „Meßonkel“ iſt auch die ſoge⸗ 

nannte „Meßtante“ tupiſch für jede Muſter⸗ 

ichau geworden — mit Vorliebe ſolche 

Stände auffuchen, auf denen Geſchlechtsge⸗ 

noffinnen als Inhaberinnen, Vorführe⸗ 

rinnen oder Verkäuferinnen amtieren. 

Umgekehrt findft natürlich auch die Anwe⸗ 

jenheit von Damen auf manchen Meß⸗ 

plätzen ihre berufliche Rechtfertigung da⸗ 

gewandt ſind und daber den Meßausſtellern 

die Gewähr dafür geben, gerade durch 

dieſe Demonſtrationsart die Bare in beſter 

Weiſe an den Maun oder au die Frau“ 
gebracht zu ſehen. 

Zum Werbeweien der Meſſe gehört er⸗ 

jahrungsgemäß der Reklamezug. Auch 

bier findet man oft das weibliche Element 

bei der Arbeit. 

Man kann alio ehne Uebertreibung 
daß der moberne Meöbetrieb der jagen, 

Frau in mannigfachen Hinfichten gute Ge⸗ 

legenheiten gibt. Schulter an Schulter mit 

deun Manne praktiſche Tätigkeit im Dienſte 
der Volkswirtſchaft zu leiſten. 

VBerband bat 
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    Dirſchan. Zu. einem ntägen Zuſammenftsiß 
awiſchen einem Polizeibeamten und zwei Zivilperſonen kam 
Es am Sonnabend nachmittag in der Königsbergerſtraße. Der 
Arbeiter Schachtſchneider ſol dort in Geſellſchaft ſeines 
Freundes Zuvpa in angetrunkenem Zuſtande auf dem Bür⸗ 
geriteige geſungen haben. Ein vorübergehender Polizei⸗ 
beamter hatie ſie darauf, zur Ruhe verwieſen, wodurch zu⸗ 
ntächſt ein Wörtwechſel entitand- in deren Verlauf die beiden 
Parteien aneinandergerieten. Der Poliseibeamte zog hier⸗ 
bei aber, den Kürzerxen. Auch tals ſchließlich noch zwei weitere 
Polizeibeamte zur Hilfeleiitung erſchienen, konnten ſie nichts 
gegen die beiden Leute ausrichten und nach weiterem Ringen 
entflob dann ſchließtlich Sch. in ſeine Wohnung, während Z. 
ſich anderweitig verſteckte. Nachdem ein größeres Poltßei⸗ 
oufgebot erſchienen war, bolte wan ſchlieklich Schochtſchneider 
aus ſeiner Bebauſung gewaltſam heraus und brachte ihn 
zur Nolizeimache. Beim Transvort zur Polizei folgte dann 
die große Schar den Volizeibeamten trotz wiederholter War⸗ 
nungen und Zu-ückbaltung nach. Erit als ein anderer Wacht⸗ 
meiſter die blanke Waffe gegen die Menge erbob, ebbie dieſe 
dann zurück und zerſtreute ſich ſchließlich. 

Elbing. Wegen Konkursvergebens verurteilte 
bas Elbinger Kleine Schöffengericht den Fabrikbeſiser M. zu 
einem Monat Gelänanis. Die Anklage warf dem M. nor, 
im Jahbre 1221 als Schkuldner, über deſſen Vermögen das 
Konkursverfabren eröffnet war, übermäkigen Aufwand ge⸗ 
trieben zu hbaben, der in keinem Verhältnis zu ſeinem Ver⸗ 
mögen and. Rach den Feſtſtellungen des Konkursverwal⸗ 

   

ters Hellenbach bat M. in der Zeit non Fanuar bis Septem⸗ 
ber 1924 für ſeinen Hausbalt 32 00 Goldmark verbraucht. 
Eine Badereiſe der Ebeleute nach Wiesbaden im Frühfahr 
1924 koſtete 11 000 Mark in ſieben Wochen. 

Elbing. Allön eifrige Reichstagswähler. Das 
Elbinger Kleine Schötfengericht verurteilte den Klempner 
Willi Gr. zu einer Woche und den Schmied Ernſt B. zn zwei 
Wochen Gefänanis ohne Strafausſetzung. Am Sonntag. den 
7. Dezember 1924. als die Wablen zum Reichstag und Land⸗ 
tas ſtattkanden, genügten G. und B. ipres Wahlrechts unter 
Vorzeigung der bekrerfenden Answeiſe. B. fand darauf, 
auf der Straße einen Wahlausweis auf den Namen Johann 
Laabs. worauf er G. beredete, auf dieſen Namen nochmals 
zu wäblen. Das tat G. auch. Im Wahllokal wurde aber 
der Schwindel aufaedeckt, denn Laabs hatte ſchon gewählt. 

Köniasbera. Die aoldene Kette im Lumpen⸗ 
fcck. Die leidige Unfitte. Wertſachen oder Geld an unge⸗ 
eianeten Stellen zu verſtecken, bat wieder einmal ſich bitter 
aerächt. Eine Frau in der Tiergartenſtraße hat vor ſechs 
Wuchen Lumven verkauft, die von ihr in einem alten Sack 
nervackt waren. In dieſfem Sack hat ſie aber. um vor dem 
Zuariff durch Diebe ſicher zu ſein auch eꝛne aoldene Kette 
mit einem ſecßs Zentimeter langen agoldenen Kreuz verſteckt. 
Als der Sack in den Beſitz der Kärfer überaina. hat die 
Verkänferin nicht daran gedacht. daß in ihm ſich auch das 
Wertſtück befand. Da die Käufer der Verkänferin vyhe⸗ 
kelen, maren. dürfte dieſe wohl ſchwerlich die Kette wieder 
erlanaen. 
Rummelsbnra. Eine ſchwere Bluttat wurde am 

Sonntaga in dem Orte Sellbera R [Kreis RPummelsbura) 
entdeckt. Der 20fiäfriae Beßtzerſohön Wini Weinke wurde 
erſchoſſen aufgefunden. Es hat ſich berausgeitent. daß S. 
Reinke Selbnmord beanngen bat. Diefer freirinige Sos 
itt allem Anſchein nach erfolat auf ein Nerbrechen. das W. 
Reinke beaangen bat. Man fand nämlich kurse Zeit dar⸗ 
zuf ſeine Gelfebte die Eicentümerstochter Ado alenke. ols 
Leiche im Teufelsiee. Es wurden an der Leime zwei 
ſchwere Verleßuncen am Hinterkont feßtaeſtent. Man ges't 
ſier wobl in der Annafunc nißt feßj. das der Rescerfun 
S. Meinke ſeine Geliebte. bei der ſih Kolcen dea MarBart⸗ 
rif-a acioten ermorbet und ſich darech fercs es-Atet het 

Kownuo Sosialdemokratiſcher Wablſieg in 
Schaulen. Bei den Neuwablen zum Stadtverordneten⸗ 

   

  

vaxlamenti entfielen anf — 
20 Sitzen 18 Sttze. Die Sozi kratiſche Partei dat da⸗ 
mit ihre bei den letzten Stadtverordnetenwablen im Sep⸗ 
tember vergangenen Fahres erreichte Stellung voll und 
aana bebauptet. —— 5* 
Warſt Ehemalige beuntſche Offiziere verx⸗ 

baftet? In Warſchau ſollen örei ehemalige deutſche 
Offtziere. darunter ein Oberleutnant v. Horn, die mit dem 
Expreßaua Partis—Berlin—Warſchau eintrafen, unter 
Spionageverdacht verhaftet worden ſein. Eine Beſtätiauna 
der Melbung liegt aus Warſchau noch nicht vor. 

Kattowitzz. Auswanderungoſtoberſchleſtſcher 
Arbeiter nach Frankreich. Die drückende Arbeits⸗ 
Loſiakcit in. Oſt⸗Oberſchléeſien. wu zurzeit 88 000 Arbeiter 
brotlos find. begünſtigt die. Werbearbeit. der franzöſiſchen 
Miſſion in Muslowitz. In der letzten Woche ſind von Mus⸗ 
wwarit, gus 300 polniſche Arbeiter nach Frankreich ausge⸗ 
wandert.    

      Wohnnngsban durch die Gemeinden. 
Wie im Freiſtaat ſo hat auch anderwärts die private 

Wohnbautätigkeit überall verſagt, ſie vermochte nirgends die 
vorhandene Wohnungsnot auch nur teilweiſe zu beheben. 
Dagegen haben die Gemeinden in einer Anzahl von Län⸗ 
dern durch eigene Bautötigreit oder Zuſchlſſe die Woh⸗ 
nungsnot weitgebend zu lindern vermocht. In England 
bat die Arbeiterregung pie Durchführung eines großen 
Planes zur Herſtellung pon Kleinwohnungen eingeleitet, 
die Bauten werden erſt ſpäter in Angriff genommen. Aber 
auch- im Laufe der vergangentenanderthalb Jahre wurden 
in London 26 000 Wohnungen mit ſtaatlichen Zuſchüſſen ge⸗ 
baut⸗ Der Wohnungsbau in Deutſchland wurde aus⸗ 
ſchließlich aus den Mitteln der Länder und Gemeinden 
durchgeführt. In Oeſterreich entfaltet die Gemeinde 
Wien eine großzügige Bautätigkeit; dort werden jetzt jähr⸗ 
lich 8000 Wohnungen von der Gemeinde gebaut. Die arößten 
Erfolge zeigt jedoch die Gemeindebaupokitik in Holland. 
Auf dem Gebiete des Wohnnngsbaues iſt mit Hilfe des 
Staates und der Gemeinden in den letzten Jahren Außer⸗ 
orbentliches geleiſtet worben. In drei Jahren (1921—1923) 
wurden 129 000 Wohnungen gebaut, allein im Auguſt wurden 
5572 Wohnungen fertiggeſtellt: im September waren 33 000 
Wohnungen im Bau. Die ſtaatlichen Vorſchüſſe für den 
Volkswohnungsbau betrugen im Jahre 1919: 102 Millionen 
Gulden. 1920: 167, 1921: 217, 1922: 45 und 1923: 24 Millionen 
Gulden. Für Mittelſtandswohnungsbau wurden ebenfalls 
jebr aroße ſtaatliche Zuſchüſſe gewährt. Für 1925 fieht das 
Budaet außer den Znuſchüſſen für die Privatbautätiakeit 
25 Millionen Gulden Vorſchüſſe an Gemeinden und Woh⸗ 
nungsbauvereinen vor. 

  

Die Werftarbeiter nerlangen wieder den Achtſtundentag. 
Eine in Hamburg abgehaltene Konferenz der Werftarbeiter 
ſämtlicher deutſchen Seeſchiffswerften hat den Schiedsſpruch, 
der eine Verlängerung des zurzeit beſtehenden Abkommens 
über eine mehr als achtſtündige Arbeitszeit bis zum 1. Ok⸗ 
teber vorſah, abgelehnt. Es ſollen neue Verhandlungen 
ſtattfinden. 

Streik der Chemiearbeiter in Heſſen. Die Arbeiter der 
chemiſchen Fabriken E. Merek und Röhm u. Haß in Darm⸗ 
itadt traten in den Streik, nachdem die Lohnverhandlungen 
geſcheitert ſind und der Schiedsſpruch des Schlichters, den die 
Unternehmer angenommen haben, die Arbeiter nicht zu⸗ 
frieden ſtellte. 

Der erſte Streik in China. Die kriegeriſchen Berwick⸗ 
lungen im Reich der Mitte hbaben jetzt auch zu einem erſten 

geflihrt. Wie aus Schanghai berichtet wird, weigerten ſich 
die. chineſſſchen Lokomvptivfübrer und Heizer der Schanghai⸗ 
Nankina⸗Eifenbahn. Truppen an die Front zu bringen, weil 
ſie ſelbſt ſich gelährdet fühlten. Andere Eiſenbahnarbeiter   baben ſich ihrem Streik angeſchloſſen. 

bie. A Lüͤte von 

induſtriellen Streik in der Geſchichte des modernen China. ürnhe 
Propinz Holland in der Nähe   

  
  

  

      Mkeime N 

Verhaftung eines Deutſchen in Moskau. Auf den Be⸗ 
ſchluß des Arbeiterrats der Junkers⸗KFlugwerke in. Moskau 
wurde ein Arbefter entlaffen. Dieſer zeigte aus Rache den 
Betriebsleiter, Ingenienr Frank aus Stuttgart, wegen an⸗ 
geblichen gegenrevolutionärer Beſtrebungen bei der Tſcheko 
an, die dieſen daraufbin am 24. Oktober nergangenen Jahres 
perbaftete. Seiner Frau iſt nach Wochen die -Ausreiſecr⸗ 
Laubnis erteilt worden; ſie befindet ſich zurzeit in Stutt⸗ 
gart. Irgendeine Nachricht über ihren Mann bat ſie bis 
jetzt noch nicht erhalten. ů 

Schwere Stürme in Lappland. Aus Umea wird gemeldet: 
Der Schneeſturm, der in den letzten Tagen über Lappland 
herrſchte, mar der ſtärkſte und furchtbarſte, der jemals ſeit⸗ 
Menſchengedenken in dieſer Gegend gehauſt hat. In Am⸗ 
marnäs brach in der Montagnacht ein wahres „Jüngſtetag⸗ 
wetter“ aus. Blitze durchzuckten das Deukel der Nacht, und 
der Orkan raſte wie beſeſſen. Dic Bevölkerung wagte nicht 
zu Bett zu gehen, weil die Häuſer zuſammenzubrechen droh⸗ 
ten. Verſchiedene Häuſer wurden vollkommen zerſtört. In 
vielen Gebäuden ſuchten die Bewohner in den Kellern Zu⸗ 
klucht. um im Falle eines Einſturzes ſicher zu ſein. Auch in 
den Wäldern wurde geheurer Schaden angerichtet und 
Tauſende von ſtarken Bäumen entwurzelt. Die Telephon⸗ 
leitungen wurden vollſtändig zerſtört. In verſchiedenen Ge⸗ 
meinden mußte der Schulunterricht eingeſtellt werden, weil⸗ 

   

  

   

   

die Kinder nicht zur Schule gelangen konnten. 

Verrat chemiſcher Rezepie an das Ansland. Gegen die im 
Betricbe der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation [Agta) 
Berlin beſchäftigten Chemiker Dr. Bodenbänder und Dr. 
Hölfer richtete ſich der Berdacht, verſchiedene Farbſtoffrezepte 
der Firma nach England verkauft zu haben. Dr. Boden⸗ 
bänder wohnte bei einer Fran Marie Löge, die ſehr bald 
überführt wurde. Ein Geheimagent trat als Vertreter eng⸗ 
liſcher Firmen auf, und als Frau Löge den Verkauf geheimer 
Farbſtoffrezepte abichloß, wurde ſie nverhaftet. Die beiden 
Chemiker beſtritten, von dem Vertrauensbruch der Fran Löge 
Kenntnis gehabt zu haben. Sie hätten lediglich für ihre 
häuslichen Arbeiten Farbrezepte abgeſchrieben. Fran Löge 
gab zu, ohne Wiſſen der beiden Chemiker ſich die Rezeute an⸗ 
geeignet zu haben, um damit Geld zu verdienen. Das Schöi⸗ 
ſengericht kam zu dem Ergebnis, daß Diebſtahl nicht vorliege. 
da die Reßepte nach ihrer Abſchrift wieder in die Fabrik. 
zurückgekommen wären. Auch eine Beteiligung der beihen 
Chemiker an dem Verrat der Frau Löge konnte nicht nach⸗ 
gewieſen werden. Die beiden wurden aber wegen unlautern 
Wetkbewerbs zu drei und vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Das Urteil gegen Frau Löge lautete auf neun 
Monate Gefängnis. 

Krawall aus reliniöſen Gründen. Am 2. Februar wurde 
in Barſchau auf Anordnung der Regierung zum erſten Malc 
der Feiertag „Mariä Reinigung“ nicht begangen. Die An⸗ 
ordnung wuarde jedoch durch den Widerſtand der Arveiler⸗ 
ſchaft in Warſchau illnſoriſch gemacht. Die meiſten Fabriken 
ſtanden ſtill und die Mehrzahl der Löden war geſchloffen. 
In den Arbeilervierteln in Warſchau und in Lodz kam es 
zu ernſtlichen Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige und 
gegen Geſchäfte, die nicht geſchloſſen hatten. 

Ein Sypritſchmuggel aufgedeckt. „In Warnemünde iſt es 
gelungen cinen rieſigen Schmuggel in Sprit aufzudecken. Es 

bandelt ſich um 35 000 Liter Sprit im Werte von 150 000 MS., 
die aus dem Hamburger Hafen auf dem Waſierweg in einer 
Schute nach Dömitz geſchmuggelt wurden. Die Schmuggel⸗ 
ware wurde dort auf der Eiſenbahn verladen und ging u. a. 
nach Stettin, Charloitenburg. Oldenburg und Roſtock. Hier 
wurde ſie beichlagnahmt. 

„Große Radinmfunde in Schweden. In der ſchwediſchen 
von Holtfliunga iſt ein 

adiumhaltiges Feldſpatlager entdeckt worden, das nach den 
Feſtſtellnngen des Stockholmer Geologen Dr. Hedſtröm be⸗ 
jonders umjfaffend und ſtark radiumhaltig iſt. Mit dem Ab⸗ 
bau ſoll unverzüglich begonnen werden. 
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Das Todesurteil. 
Bon Eruſt Schermer. 

Die Geſchworenen traten ins Beratungssimmer. Belcher 
Svruch ſollte nun gefällt werden? Der Fall laa auſcheinend 
D ſonnenklar. Der Täter hatte beide Morde znasgeden. 
atte mit rubigen Worten fühl und fachlich die Borbereitung 
aur Tat dargelegt. Die facßverüändigen Aerzte hatten er⸗ 
lärt, öaß der Augekkagte mit voller Heberleaung geäandelt 
ätte, daß von ärgend einer Geiſtesſtörung nicht die Rede ſein 
ännte. Der Staatsanwalt ſprach in feiner Anklagerede rvn 
er Beſtie im Meuſchen“, die hier wieder einmal geftegt 
ätte. und bekaunte des der Mörder ſich durch ſcine Taten 
Loſt aus der Gemeinſchaft der Menſchen ansgeichloffen Fätte Rildernde Umſtände kännten nicht zugebilligt werden. Der 
NRann müßte für ſeine Taten mit ſeinem Leben büßen. Er 
rantragte außer der üblichen Aberkennung der bürgerlichen 
threurechte die Todesſtrafe.— 
Nun ſaßen die Geichworenen im Beratungssimmer, daß 

rit ſeinen kablen. ungeſchmückten Sänden alle Sebensfren⸗ 
igkeit verneinte. Tiefer. Eruft lag auf den Geßchtern der 
Ränner. die Gber Tod und Seben emticheiden follten. Der 
dorfätzende wies darauf bin. daß ſie uun ⸗Recht ſprechen 
alten. Ein Menichenleben miege ſchwer. — unt daun 
zrachen die Geſchmorenen. Einer nach dem andern ßyrach 

Schuldig“. da kam der letzte zu Sort. 
Der ſprach: 
„Darf ein Menſch dem andern das Seßen nehmens — Ich 

elle iefe Frage und verneine fie. Es gibt meiner Reinnung 
uch nur eine Auänahme. Wenn ein Totkranker, Ser die 
räßlichſten Schmerzen erleidet, den Arät aufleht ibn rvn 
äinen Seiden zu befreicn. Uns gerade in bieftm Falle rer⸗ 
seter die Gefetze der Menſchen die Tötung., die Erlöfung 
ud Befrrinng bedenten.— Dürfen wir dieſen Menſchen vom 
eben befreien. ihn durch den Tod erköſen? — Nein. daß 
äre keine Strafe. Der Täter Bier bat zu büßen. mit feinem 
anzen Leben zu fühnen Niemals darf eæ wieder frei wer⸗ 
en. niemals wieder unter Menichen kimmen. Er büße 
urch Arbeit! Und weun er ſo ſchlecht wärr. daß er wiemals 
lene empfände, ſo mird er hie Straſe füßlen und. dabnrddh daß 
ißmen. Und das loll ex. Hünter Kerkermanern folk er iein 
erfeölten Keben befckließen. Das ißt eine härtere Skraße als Pgeßeben, aurf Senr 

der Tod, den mancher Berbrecher nicht fürchtet. Nur zu oft 
ſetzt ſo ein Menich ſein Leben aufs Spiel. 

⸗Ser Menſchenblut vergießt. deffen Blut ſoll mieder ver⸗ 
auſfen werden“, ſo ſagte einer der Herren Geſchworenen. 
Für mich miegt ein anderes Bort viel ſchwerer: „Richtet 
micht. auf daß ihr nicht gerichtet werdet!“ Alles kann wieder 
autgemacht werden, ſolauge ein Menſch lebt. Niemals iſt ein 
vollſtrecktes Todesurteil, falls es ein Fehlſpruch war., wieder 
aufznheben. Ich verurteile dieſen Menſchen nicht zum Tode. 
Und noch eins. BSie kamm ich dazn kommen, einen Menſchen 
zu nerdammen, einen ſeiner MRitmenſchen zu töten? — Wie 
kann man die Menſchbeit beben wollen, wenn dasſerbe Ge⸗ 
richt, daß einem Verbr Her ſagt, n haſt durch die Tötung 
deines Mitmenichen die ſchwerſte Untat vollführt“, in den⸗ 
jelben Angenblicke den Sillen bekundet. dieie Tat auch durch 
einen bezablten Diener vollziehen zu laſfen? 

Solange ein Staat Menſchen in den Krieg ſchickt und zum 
Totſchlag veryflichtet. jolange ein Gericht Leute dingt, andere 
nmaanbringen, kann von einer Höherentwicklung der Menſch⸗ 
keit nicht geivrochen werden. Der Staat bat die Pflitbt. ſeine 
Bürger zu -Menichen“ zu erziehen. Menſchen werden keine 
Untaten ansfübren. Der Staat achte die Menſcheurechte. da⸗ 
mit auch die Bürger ſie achten lernen! „—* — 

Meine Herren, ich ſchließe mich ihrem Urteil nicht an, ich 
ſtimme für lebenslängliches Zuchthaus.— 

Als der Borfitzende das Urteil. datz den Verbrecher dem 
Iuchtbaus überlieferte, ausgeforochen hatte, brach der An⸗ 
geslagte zufammen. denn er batte bereits mit ſeinem Leben 
— ichloffen Als er wieder zu ſich kam, folgte ex wellenlos 

BWärtern. Das Urteil hatte ihm ſchon einen Teil ſeiner 
Lcvenskraft für immer genommen. 

  

Eine vos ber MAnkenwelt abgeſcänittene Stabt. Die anrert⸗ 
kaniſche öffeniliche Meinung intereſſiert ſich gegenwärtig in 
bohem Maße für das dramatiſche Schickſal der Stadt Nome 
in Alaska. Diefe Stadt iß im Winter von der Aubenwelt 
vulkftäntig abgeichnitten. Sie zählt etwa 30 000 Einwohner. 
Nacͤh einem längeren Telegramm, das vor einigen Tagen   Amerika eingetroffen i der Bevölkerung eine 
Dapbtperirevtbemie gusgeprc „ Die icden Tag 70 bis 20 
Nenichenepter fordert. Es kebet derk t aamſgegelten . io. 
Len Eanm. Die Miegd der but as micht auigebalten wer⸗ 

* 

  

  
Aant Stunmbe Etumel in Aniurum 

nach Alaska zu bringen. Von der 600 Kilometer entfernt 
liegenden Stadt Ninana iſt eine Hundenſchlittenkarawane 
mit der gleichen Aufgabe aufgebrochen. Der Meſtize Ive 
Amoonſa, der von Eskimas abſtammt und als der beſte 
Führer der Alaskahunde gilt, hat das Wagnis unter⸗ 
nommen, mit einem Schlitten mit acht Hunden Lebens⸗ 
mittel und 5000 Doſen Serum nach Nome zu bringen. 
Amerika war radiotelephoniſch von der Epidemie in Kenni⸗ 
nis geſetzt worden. 

Vom Tabakranch. Gegenüber der Nikotinwirkung ſpielen 
die im Tabakrauch vorommenden Spuren non Blaufäure 
und Kohlenſäure keine Rolle. Kau⸗ und Schunpſtabat ſind. 
ſtark entnikotiniſiert. Pfeifentabak hat weniger Rikotin als 
—— der bis zu 7 Prozent enthalten kann. Die 

azigarren haben geringeren Nikotingehalt als die 
Dirginia. öfterreichiſchen oder die ſchweren Pjäläer Zigarren. 
Jedoch kommen bei den Hapannazigarren, die möglichit friich 
(9rün), alio feucht geraucht werden, häufiger Vergiſtungen 
vor. da der Tabakrauch bei jeuchten Zigarren 50 bis 75 
Prozent mehr Nikotin enthält als bei trockenen. Das hänat 
Damit zuſammen., daß an dem glübenden Zigarrenende das 
Nikotin vollfändig verbrannt wird; direkt hinter der Glüb⸗ 
nelle nimmt jedoch die Wärme ſehr ſchnell ab, ſo daß bald 
das Nikotin von einer beſtimmten Stelle ab gar nicht mehr 
zerhört. ſondern injolge des Anſangens nach dem Munde hin 
Zeuiiliert wird. Die dünne Schicht, in der dieſc geringe 
Kärme berrſcht. iit bei den trockenen, wenig wärmeleitenden 
Zigarxen viel ſchmäler als bei einer feuchten. aut wärme⸗ 
leitenden Zigarre. ſo daß bei letzterer mehr Nikotin mit dem 
Kauch is den Mund geſogen wird. — Beim Inbalieren vird 
achtmal ſoviel Nikotin im Körper zurückbehalten als deim 
gewöhnlichen MNundrauchen. Daber erklürt ſich auch die vicl 
ſchädlichere Birkung des Zigarettenra-chens für das Her; 
und die Herägefäße als beim Zigarrenrauchen. Denn jeder 
leidenichaftliche Zigareitenraucher inhaliert. Für den ingend⸗ 
lichen Kärper iſt ſelbſtverßändlich Rikotin in jeder Form 
jchüädlich. 0 

Des fenergefährliche Stockholm. Auf Grund einer 
Mitteilnus des Stockholmer Branddirektors berichten 
Stockbelimer Jeitungen. daß die Feuerwehr der ſchwediſchen 
Hauvmabt im vergangenen Jahre durchichnittlich jede.-18. 
Minute ein unsrücken mußte, um größere oder kleinere 
Brände zu Wſchen. Zum Vergleich wird erwähnt, daß die 

des vergangenen J. jede 
denornmen — 

1   

—
—
—
A
 

2 

 



  

*
 

ü
ü
e
a
a
t
e
t
e
t
e
e
e
e
e
e
 

  

    

   Aniliche Vekanntmachungen. ů 
De Eummgimbehen Sie suchen 

am Olipaertor (rb. 3000 cbhm Bodenbewegung) wer⸗ billige 

pE Verd aeen Hes u in diiſch erdingungsuntrrlagen liegen im Städtiſchen 
Tieſbanamt (Waſler⸗ und Hafenban) Pfefferodt 33.35 S H Hh 
Zimmer 46 zur Etrſicht und Iäuner gegen Er⸗ ů C U Wäaren 5 
ſtaitung der Selbſtkoſten bezogen werden. Berdin ⸗ Meln 
gungstermin Mittwoch den II. Febrnar 10 Uhr vor⸗ 
mittags ebendort. 

Eere veegInVentur-Ausverkauf 
Verdingung. biset Mnen eine ęroge Auwahl Excter Qunliläten zu weit berabgesetrten Preisen. 

Die Klempnerarbeiten für den Nenban von G C fi D ſ 3 Co i 1 Lanse Brücke 61 41 
Wohnhäulern am Köniqstaler Weg und in der 
Großen Molde ſollen öffentlich vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen find auf dem unterzeich. 
neten Hochbauamt in den Dienktſtunden von 128 
bis ½½½1 Uhr gegen Erſtattung von 2 Gulden 

     Aufruf 
zur Gründung eines Domchores von 

St. Marien. 
Wir beabſichtigen, einen Rünſtleriſch organiſterten 

gemiſchten Chor einzrrichten, der dem gwes dienen 

ſoll, qaute Kirchenmuftn zu pflegen und jährlich an 

etwa l2 Tagen. beſonders an hohen Feſltagen, den 

Goltesbienſt kirchenmufikaliſch auszugeſtalten. Der 

Cher ſol von Herrn Aoenenkamp geleitet werden. 

Muſikaliſche, ſtimmbegabte Damen und Herren 

werden gebeten, lich bei Herrn General-⸗Snverintendent 

0. Dr. Kalweit — Heilige⸗Geiſt⸗Gaffe 95, Archi⸗ 

diahonus Brauſewetter — Frauengaſſe 2 und dem 

Unterzeichneten, Frauengaſſe 51 zu melden. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrat von St. Marten. 
Daniel. 
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Dandie Wfun, Nr. 3335 2 ů ‚ Ur ESSE MIAAAoA Margarine 

——— Billige Bezugsquelle 
Wweiete AnSen 

      

Mur bis Mentag: 
S8 hervorragende Fümel 

   für Kurz-, Weill- und Wollwaren, ü G22 CLochen, Praten u. 

        

    

       
     

       

    

    

    
    

  

   

    

    

(RIN TIN-TIN Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 
Junger Mann, 24 Jahre 

„Der Hund von Kartber? E · 5 

Semgtss et e. Ee Schũürzen und Spiemaren e; (Wüimnün ile 
————— écu. ůue iin der kaufm. Branche. 

Ein-Hia-Tla. els deuncher Schälerend einen eleganten und Angebote numter 1535 an 
doch billigen i[die Exv. Velksſt. (218 

Die Taucher SEsdem —— 

Em Seemunnscram in 5 grosen Akxsn — vFHweden- (Axfäsgerin) mit Steno⸗ 

—————— iE e e E Wantel, cinen Et erteertels, on. 
SADESOS ar boher Seel Arrberde — Eummi-Mantel, aen. Incht Stelhung. Mte 

SEammeE e MArhas bs æa Eade (wHw DDD˖ FSſsaule nosen, enpsetd, Vohs. 221 
    

   

  

     

Schuhe u. Stfelel Alꝛeres anſtändiges Mad⸗ 
braucht, ů chen ſucht eldftandige 

ů 
ů 

der Stellang 
zu erfrauen Heidenreich 

Vende sich nur an NRL Schwolbencaffe 7. l22 

U iüe — ů 
0 Sej. gel., zu vermieien. 
* *EDV mülStandgahe 5, pt, an der 

     

   
à. Fix und Fax 

SGummisohlen 
Nrr rVEi EEAprense, ISD vnd 1-G — — 

Gummiabsätze 
Leder5i, Lederfette in bekeart Sestscher Gualitstsware 

WALTER DREWS 
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Annage Fran ſuch: 

   

       
    

      

     

   

      

   

    

  

  

    

     

   

Leder- und Schuhbedarf uq,ehmannenga 1 GS * 8e bleib. 
* sSe Nr. 14 icamPreis 55555 — 5. Mlicken. 

Zreiggerchafte: Langlubr, Haupturaßle 28. Oüse., Am Naskr 11 lenese Ges Bente Bord, Ls. So. 217 
ge.estet wird. 6 

Pulstersachen⸗ ů — VüpnnierngrUe — 21 „d Mobel, fämtt 
— billiser! Zimm ermann j Reparaturen werden billig 

nirrends billiser! ü schon 9U ausgefäbrt. Sentß. (220 
mAaht Beiältiaung gle ch) 23 Huſarenqaßße I1. 

DS (ausgefährt Offer en vnter Heenn 75— alerarbeiten 
ſiache 2 0 ü‚ e Wenebre,diere 0n Gau Aues m. Kr. B. 1325Wh 

pbErt E —— — d. Exp. db. Daa. Bolhsit. 

  

       LKeirtüiate — * — — Achtung! Avtung oben L.5U ä Chaiſelonanes, Rohrſtühle 2 

— 8 Lavis 
—— en preisw. leint eingeflachten, ge⸗ 

2—222222 — ＋ — imt und poliert. Hole 

„ üsauch ſeloßt ab. Merde⸗ 
ahr Graber äl trünke 11, Hor ? Tr 3 

Vi 0 2 — 

Das Laschenbuckh der Arbeit 2 — VBöden in Züyfe, 
— ü ů — Msoetben eisudeh, (10) ä——— werden einceletß. (10/ 

PARE ener Pedern Kuschinsky, 
EENI Craf. Dlasperocſe 5, Seß,1 Tr. 

S——————————— 
GaelEEEE 2.— CGuiden 

EU RaPen⸗ 
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IIliger MesseverkauflIl 
Heilsberg dσH Markthalle 

Prima Dänisches Schweineschmalz Pfd. 1Die beliebte Hollando-Margarine ů . Pfd. 
Pamse Vonteütäs „ fie Butterneid, ſeinster Ersatz für Tafelbutter „ 115 
PFrima Volffeti-Käse •„, 160 Nuffhufter, Ae Lebänemeriäe der Flautrenu „ 100 
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Der Tariſtamuf der Eiſenbahner. 
Berſchlechterungsabſichten der volniſchen Eiſenbahn⸗ 

verwaltung. ü 
Seit vielen Monaten ſtehen die Danziger gewerkſchaftlich organiſierten Eiſenbabner mit der volniſcher. Skaatsbahn⸗ direktion in Danzig in Lohntarifverhandlungen. Monale- laug ſind nun Berbandlungen geführt und in der eriten Heſnng zum Abſchlus gebracht worden. Allgemein iſt es uͤb⸗ lich, daß bei ſolch wichtigen Verhandlungen über einen um⸗ ſangreichen Lohntarif mehrere Lejungen ſtattfinden. Um jo erftaunter muß man ſein, wenn die volniſche Staatsbahn⸗ direktion dieſe erſte Beratung als genügend erachtet und weitere Verhbandlungen nicht folgen laſſen will. Unerklä ⸗lich ijt es, daß die Staatsbahndirektion in Danzig die bei den Verhandlungen vorgebrachten Sünſche der Arbeitnehmer⸗ organiſation, ja ſogar getroffene Uebereinkünſte über Ab⸗ änderung des Tarifvertrages unberückſichtigt laßſen will. Die volniiche Staatsbabndirektion hat nun den Tarif⸗ kontrabenten wieder einen Tarifvertrag vorgelegt, der zuin großen Teil die bedeutenden Nachteile, welche der erſte Ent⸗ wurf enthielt, für die Arbektnehmerſchaft 

Bisher waren Tarifkontrahenten der Deuiſche Eiſenbahner⸗ 
Berband, der Deutſche Verkebrsbund und die. Gewer'ſchaft Sriſtlicher Eiſenbahn⸗, Bafferbau⸗ und Staatsbedienſteter. 
Jetzt ſollen neu hinzukommen die beiden polniſchen Staats⸗ eiſenbahnerorganiſationen und die Gewerkſchaft der Eiß 
bahnbeamten und Anwärter. Der Tarifvertrag ſoll ſich nur 
erſtrecken auf alle Bedienſteten üher 18 Jahre. die mingLeſtens 
ein Jahr ununterbrochen im Dienſte der Verwaltung ge⸗ 
ſtanden haben. Er ſoll alſo nicht allgemein auf alle beſchäf⸗ tigten Perſonen ansgedehnt werden. Arbeiter, die das 
20. Lebensjahr überſchritten haben. ſollen in der 
KO nicht in die Beſchäftigung aufgenommen werden. Die * 

      

aung 
on Wächtern, Brückenträrtern. Torßütern und Boten dle iurnusmäbige Dienſtszekt als achtſtündige Arbeitsſchicht an⸗ 

geſehen und auch nur bezählt werden. Hier ſoll alio die Ar⸗ 
beitszeit verlängert. eine Entſchädigung aber nicht belt 
werden. Heberſtunden ſollen nur mit einem Aufichlag 
von 20 Pfg. bezahlt werden. wobei jedoch auf Ueberſtunden 
die ſoziale Zulage nicht gezablt werden ſoll. ſodaß dieſer Anf⸗ 
ichlag dadurch alſo weſentlich gemindert wird. Die Staats⸗ 
bahndirektion verlangt dann ferner, daß Ueberſtunden vyn 
weniger als 30 Minuten täglich umſonß iſtet werden. 
Für lanajährige Dienſtzeit will die chnsir⸗ 
geringe Belobnungen ausſetzen. Bei Krankhbeiks⸗ 
ſällen follen nur die ſozialen Zulagen für die Dauer der 
Krankbeit weitergezahlt werden. Der Urlaub foll nach 
den Entwürfen der Staatsbahndirektion abgebaut werden. 
Nach dem jetzigen Entwurf ſoll deſelbe betragen: bei einer 
Beſchäftigung von 1 bis 10 Jabren 6 lohnberechtigte Tage. 
bei über 10 bis 20 Jahren 12 Iohnberechtigte Tage und bei einer Beſchäftigunasdauer von über 20 Jat ren und bei einem 
Sebensalter von über 50 Jahren 18 lohnberechtiate Tage. 

Um die der Verwaltung länait uUunangenebmen Loünver⸗ 
hbandlungen zu vermeiden, ſoll ſic) der Lohn der Eifenbahn⸗ 
arbeiter nach den Entwürfen der Staatsbaßhndi-ektfon nach Sohnarnopen und Lohndienſtalter ſt . Das Dirnitverbältnis ſoll von beiden Teilen mit einer Krn⸗ 
digungsfriß von 14 Tagen aufgelöſt werden können. Es ſoll ſofort erlsſchen. wenn der betreffende Arbeiter eine Invaliden⸗ oder Unfallrente erfält. wobei er jedoch ant das Belieben der Staatsbahndirektion angewieſen iſt. wieder in öte Beſchäftigung aufgenommen zu werden. Jedoch mird 
dann, die gefahlte Rente auf den Lohn angerechnet. Tie Staotsbabndirektion will auch erkrankte Arbeiter ſosart auk die Straße ſeten und zwar ßollen erkrankte Arbeiter met einer. Dienftseit unter 1 Kahr nach einer LKrankheit von 5 Sochen. Arbeiter mit einer Dienſtseit von mindeitens 
1 Jahr nach Ablauf der 13. Krankheitswoche und Arbeiter 
mit einer Dienſtseit von mindeitens 3 Jahren nach Eblauf der 25. Krankhbeitswoche entleßen werden. 

Die Vertretung der Arbeiter ſoll in der bisheriger. 
Weiſe beſteßen Pleiben, das bei der Staatsbahndirs⸗ktron ein ſtändiger Arbeitervertreter (Arbeiterrat! zngelaßen wird. 
der von den Gewerkichaften porgeſchlagen bzw. gewäßtt mird. 

      

    

  

    

  

Die örtlichen Arbeitervertreter der einzelnen Dienſtitellen welche in dem Vorentwurf befeitigt waren, ſind in den ießiaen Entyn-f wieder aufoenommen mwsen., und arth die Recßte und Ptlichten der Arbeifervertrekung in der PEis⸗ berigen Beiſe beloßen worden. Im aMarnteinen ist Settzu⸗ ſtellen. daß man der Eifenbobnarbeitericßakt einen Tarsf⸗ vertrna anfhürden rröckte, weler di⸗ erwo-Fenan MNehee derfelben beichneiset. Di⸗ Effehobhetarbeiterfchaft gar abe⸗ die Arncßt bch isre Pechie ka-sufen zu laffen, ſodas nl die Annabme eines neuen Tarifvertrages nech Lurrge auf ſich warten laßßen wird. 

Me Stmetsenürkreus im Waftb⸗rotwerbe. 
Ix der lesten Sitkuns dea Sosialen Austcönſſes des Nolkstages wies der Aba Wen. Klokowski auf die Sch.vusskonknrren⸗ fin., welche Len Muskern durch Beamte dereitet werde Trotzbem im MNustergewerbe eine auväc „FSlnsefeit P-gebt. myñsie-en Benmte aeaen Bezablung. 'eis NebenbeiKôftienna Nde: BKeemten weije hborauf bin. daß ie Beamien niecnt aendaend Beichättigung im Dientt gätten. zit auf dem Lande Muik mechen zit können. Lls ein Skondal mũste ea oher be⸗eichnet werben., daß eir Schupo⸗ „eamter 6 Bochen lana beurkaudbt werde, um „At für Lacht in einem Danꝛtcer Kabarett amnftreten an nnen. Dieſe fechswöchenklirhe Beurlaubung gehe bereiis Nabr larta. denn wenn die s berum i tem betrefßenden Beamten einige Tage Diens armacht. m 

  

     

    

     

    

ecrtte fätten ſich in Lolrnnen von 7 bis 8 
hetter arfammenaezalnßßen um in der Staßdt und auf dem Aade tätia zr fein. Wäbrend ern greßer Teil der Zäib⸗ nnißker arbeitslos R. üben Beamie ben Muftferbernß 

befommen nuch ibr Geßalt als Beamte weiter gez1iIE. nur von, Schunnbeaurten mird zieſe Echmutzkonkurrenz 
Esgeübt. fondern auch von Beamten des Zoll⸗ und Der⸗ Senaler ry 

Senator Runge enigegnete auf die vorgebrachten Be⸗ 
Emerden., das dieie Benrlankung vhne Wiſſen des Senats rd der äugändiaen Sienftielle geſcheben ſei, Es beſtehr 
ir allgemeines Berbot fier bei mufttaltſchen BSer⸗ WMalhingen mit-umfrfen. nur in ÄAnsnabmefällen müuntem deamte als Nuffter anftreter. ieußßtelt müßfe jeduch Sie Ge⸗ 

Dienſtſtelle eingelolt 
ſche wiederzm ſich mit dem Fuch⸗Arbeitsnachweis 

ker ins Benehwen ſetzen müffe ben weliung des Senats war fedoch zu exjehen., daß arch 

     

    

   
   

   
     

uurbenrlanbung in Ensnahmefätken en mer⸗ könnte. Der Senator verfpruch. mit Bertreinua der a der Zwilmufifer in Berbindüng zu treben. um ——— ebracte Beichn nerd⸗ erteiten. 
* ie. vorge Ee Beſchwerde üter D. i. ang Ler 25 2 — ſen langfamen 

2 Ner Beichwerken ven 

  

wieder enihält. 

Bber Sieſe Sämmttzkumkttrrens war 
Dieſe Ausſprace wird hoffentlich dazu beitragen, daß die 
böst. ton urrenz im Muſikergewerbe durch Veamte auf⸗ 
;ört. ‚ ů 

  

Nur zum ſoforſügen Verbrauch. 
Der Berkauf außerhalb der Geſchäftszeil. 

In abaksläden, die nache6 Uhr noch geöffuet blei⸗ 
ben, dürfen Garen uur zum ſoſortigen Berbrauch verkauft 
werden. Dadurch ſoll verhindert werden. daß andern Ge⸗ 
ſchäften, die geſchloſfen ſind, Konkurreuz gemacht wird. Die 
Poligei läßt deshalb nur den Verkauf von einer Zigarre, 
oder zwei Zigaretten, zu. Und dieſe müſſen auch fofort 
angezündet werden. Bei Zigaretten wird angenommen, Raß 
die erſte aufgeraucht ift, während man bezahlt und mit dem 
Verkäufer einige Worte ſpricht. Ein Kaufmann in Langfuhr 
hatte gegen dieſe Polizeiverordͤnung verſtoßen und hatte ſich 
vor dem Schöifengericht zu verautworten. Er hatte um 
7 Ubr an einen Herrn ein Fäckchen mit 5 Zigaretten ver⸗ 
kauft. An einen andern Herrn verkaufte er um 7 Uhr 
Pfund Bonbon. Der Vertcidiger wies darauf hin, daß 
in Gaſt⸗Wirtſchaften ſtändig Zigaretten in Päckchen 

  

von 100 Gulden. Wenn das gleiche Vergehenauch in Gaſt⸗ 
wirtſchaften verübt werde, ſo mache dies den Angeklagten 
nicht ſtraffrei. Wenn eine Anzeige gemacht werde, ſo würde 
die gleiche Beſtrafung erfolgen. Für Gaſtwirtſchaften komme 

kauft werde, um die Zigaretten gemeinſam mit andern Gäſten 
lofort au verbrauchen. Der AAngeklagte will Berufung cin⸗ 
legen, um die Frage zur vollen Klärung zu bringen. 

Mie Kampftalfih der Gewerkſchaften. 
Uober das Thema „Der deutſche Metallarbeiterverband 

im Kampfe um beſſere Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen“ 
ſprach in einer Mitgliederverſammlung des Deutſchen Me⸗ 
tallarbeiter⸗Verbandes im Lokale von Steppuhn Gen. Ewald 
Bollack aus Stettin. Selbſt Metallarbeiter, der heute 
nuch in der Werkſtatt fteht und rit der Geſchichte des Metali⸗ 
arbeiterverbandes von früheſter Jugend an verwachſen iſt, 
zeigte Vollack, — tief in der reichen Kampfgeichichte des Ver⸗ 
bandes ſchürfſend —, eine Fülle von Erſcheinungen und Be⸗ 
gebenheiten, an denen die aufmerkſamen Hörer viel lernen 
konnten. Insbeſondere behandelte Redner die deutſche 
BVerſtarbeikerbewegung der Vor⸗ und Nachkriegszeit und 
wies an Hand vieler Beiſpiele nach, daß das häufige Geſchrei 
und die Anklage, „die Gewerkſchaften machen nichts“, dic lieb⸗ 
liche Bezeichnung „Bonzen“ ujw. nur von wirklich dummen 
Menſchen kommen kann, oder von ſolchen, die zu beſonderen 
Zwecken die Gewerkſchaften mißbrauchen wollen. 

Seiner Anſicht nach kann die deutſche Arbeiterſchaft nur 
durch Rückkehr zur alten bewährten praktiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsarbeit ihre Poſitian behaupten und gegen Verſchlech⸗ 
terungen ißrer Lage ſich erfolgreich wehren. Die Verſamm⸗ 
lung bewies durch lebbafte Zußtimmnunga. daß der Redner ſich 
im Einklang mit der Verfammlung befand. 

Die Ausſprache delmte ſich bis 11 Uhr bin. An ihr betei⸗ 
ligten ſich die Kollegen Bener. Karichefski Kterſick, Viſe r, 
v. Malachinski. Abramowski, Haſemann und Arczunskt. Eine 
von Elerſick vorgetragene Entſchließung, die ſich mit den 
ruſfiſch⸗enaliſchen Meinungsverſchiedenbeiten über die Ge⸗ 
werkſchaftsfrage beichäftigte und die dem Vorſtand des D. 
M. B. vorgelegt werden ſollte, konnte aus ſtatntariſchen 
Gründen nicht angenommen werden. 

Gaubonferenz der Arbeiterſinger. 
Der Gau Freie Stadt Danzig des Deutſchen Arbeiter⸗ 

jängerbundes bielt am Sonntag ſeine diesjährige Gaukon⸗ 
jerens ab. Die Tagung wurde durch zwei der Bedeutung des 
Tages angevaßte Gefänge des Freien Volkschors“ Zoppot 
eingeleitet. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß 
der Gau ſich nach Ueberwindung der Inflationswirren ideel 
und organiſatoriſch erheblich gefeſtigt hat. Nachdem während 
des Berichtsjabres ſich ein gewifſes Aufundab in den kerinen 
Vorſtadtuereinen ergeben bat, iſt jetzt begründete Horfnung 
auf einen planmäßigen Ausbau der Ardeiterſängerbewegnng 
im Freiſtaat vorbanden. Mit 10 Vereinen. darunter 3 ge⸗ 

TD miſchte Chöre, die eine Schar von über 500 aktiven Sängern 
und Sängerinnen bilden, tritt der Verein in das neue Ge⸗ 
ichiſtsjahr. Der Kaffenbeſtand beträgt 845,80 Gulden. An⸗ 
träge, die die Oeffentlichkeit intereſſieren könnten. lagen nicht 
por. Die Konferenz beſchloß, künſtia zu den Gencralber⸗ 
jammlungen des Deutſchen Arbeiterfängerbundes ſtets 
Delegation zu entſenden. Einigunasbeſtrebungen zwiſchen 
einselnen Vereinen des Gaues ſoll der Gonvorſtand den 
Boden ebnen. Von der Veranſtaltuna eines Gauſängerſeſtes 
in dieſem Jabre wird abgeſeben. Dafür wurde eine arpß⸗ 
zügige Unterſtützung des Weichſelmünder Arbeitergeſang⸗ 
vereins ⸗ugaeſagt. 

Die Wabl des Gauvorfandes ergaß: 1. Borükender 
Oskar Vrillwitz (Freier Sänger Danzigl, 2. Bori. W. Konv⸗ 

ü naßtki Freier Volkschor Zoppot). Kaſiferer Trojahn (Freier 
Sänger Dansial. Schriftführer Benmer (Sängergruß 
Danzig). Beiſiser: Frau Pfeunig (Sängergruß Dansigb, 

ü Müller (Männergeiangverein Langfubr von 1891), Horn 

  

  

      

(Gejaneverein der Bäcker und Konditoren Danzigl, In die 
Dontrolkommiſfiopn wurden gewählt: Lagodni (Liederrafel 
Oßhra), Schottke (Buchdrucker⸗Gefaugverein Danziad. Scha⸗ 
tromski [Frobnun Gr.⸗Waldorfh. Kreft (Einiakeit Bermiel⸗ 
wündeh, und Bäker (Freier Bolkschor Zoppot). Zu Sau⸗ 
dirigenten wurden gewählt die Herren? Engen Ewert für 
Männercköre und Bernhard Pier für gemiſchte Chßöre. 

Stir die Oſterfeiertage wird zer Beſuch des Ber⸗ 
kiner Heger⸗-Cöores, eines der fübrenden Arbeiter⸗ 
Männerchöre der Reichs bauntſtadt in üke von 20 Sän⸗ 
cern. exmartet. Es find große Churf e in Danzig urd 
Zonnot in Amnsſicht genommen Die Amwefenkeit der Ber⸗ 
Uwer Zürſte ein mmſikaliſches Freignis ſehr, das auußh außer⸗ 
balb der Danziger Xrbeiterbewegung Eufmerkfamkeit er⸗ 
reßen wird. 

  
  

Srerbenrat Kächer rebt nach Hannorer. Pryf. Dr. 
Fiicher- der auf die Erbaltiuna und zeitaemäße Unsdedal⸗ 
imma des Daonaiger Siaatbilbes den grönkten Güinftnst aus⸗ 
geßbt Eat. jcheidet von Danzia und folgt einem Ruf als 
Ordentlicher Profeßt⸗ ſor an der Techniſchen Hochſchule in 
Hannover nuud wird dort den Lebrüuil für Entwerfen 5ffentlicher Banten aus erbalten. Brof. Fiſcher ammtt Eldine Eaß in mit her Kigenart pimörkiſcher Stäbte anfs 
beinte vertraut. Finansielle Eäinnen für ſein Schei⸗ den aus Danaia, nicht maßocbend Iein. it 

Sermalfraesdehes au, Sürrbens Aes, Won Keut ütder Verrralkumasſteilen E 
Eammem befauntlich auts die Eniwürte für Las Dankiger 

„Eine Harke Beichäbianmm der Aubürädte vernriachte geürrn mornen ein garoßer lſer, o Das ſte eine 8 anfaezogen bliek. Die murde ſütr hen Ber⸗ kehr geiseret Mitugs wird ſie nach vorläuftaer Instand⸗ Fülnde — ber Den Verkebr freigegeben. doch feßkt vom 
ieSden Flücel Kanar recbtsfeitige Enterbaun mit dem Die Vaßaae ic deshals auf dieſer Seite ae⸗ * 

Err 

verkauft werden. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe 

aber in Betracht, daß bier möglicherweiſe ein Päckchen ge⸗ 

Fahrplan ber Vorortzüge. 
Danzis—3oppot 

„„, Ab Danzig. 120, 122, aEsL W, 5a0, 55& W. ö48, 65, 680, 650 W/, 700 W. 720 W, 743, Si0 W, 880, 900 W, 956, 1000, 100, 111,, 1150, 1215, 
159, 140. 170,. Juo, J0, S70, 325, 350, 410, 440, 540, 550, 600, 625, 685, 
715, 740, 819, 840, 940, 940, 1019, 16, 11⁴ S, 114 

Ab Zoppot⸗ 12ʃ9, 28,. 45, 503 W, 558, 615 W, 680, 650, Jis, Teꝛ ., 
7³⁰W, 750 W, geo, 840 W, 910, 9% W. 1010, 1040, 1126, 1140, 1280, L28, 250, 275, Ses, Zis, 310, 410, 450, 450, 520, 550, 6ia, 60, 188, r 
758, 8E9, 850, 949, 940, 1040, 1099, 1110 S, 11 

Danzig—Langfuhr 
Ab Danzig: 1210 W, 120 W, 208 W/, 305 W 
Ab Langfuhr: 18 W, 145 W, 213 W, 343 

Danzig—Neufahrwaſſer 

Ab Danzig: 189 L, 522 W, 548, 625 W, 688, 7as W, 880, 938, 1130, 
1215, 11s, 210, 280, 315, 343, 445, His, 648, 728, 848, 948 2 

Ab NReufahrwaſſer: 22 T, 
968, 1006, 1204, 1215, 148, 20, Zio, 
1018, 11N 
Danzig— Praufſt 

Ab Danzig: 4½, 4½ W. 51s. 525 W., 608, 658 W)“, Sor, gro, 1000, 
1215, 10, 145, 208, 302, 410, 520, 688, 892 P. 9-9, 1089 T 

Ab Prauſt: 452, 512 W. 612 W, 718, 758 W, Sia, Ato, 1025. 1107, 
1218, 20, 357, 459, 41r, 5es, 600, 720, Sa, 923 T. 112 L 

  

   
     

Fupballſpiele der Arbeiterſportler. 
Der am letzten Sonntag ſtattgefundene Fußball⸗ 

Matſch, der treſſend als ſolcher bezeichnet werden muß, 
ob des nicht ſpielfähigen Platzes in der Wallgaſſe, konnte 
zwiſchen den beiden Städte⸗Auswahl⸗Mannſchaften ſich tech⸗ 
niſch nicht ſo entfalten, als man es ſich wohl gewünſcht kätie. 
Jedoch merkte man es den zahlreich erſchienenen Zuſchauern 
an, dan ſie über den Verlauf des Spieles befriedigt waren. 
Während die B⸗Mannſchaft bis Halbzeit mit 2:1 führte, 
konnte die A⸗Mannſchaft mit 4:3 (Ecken 4:0 für B) das 
Sriel für ſich beenden. 

Bürgerwieſen II—Danzig II ſtanden ſich vormittags auf 
dem Heinrich⸗Eblers⸗Platz gegenüber. Sie ſpielten mit Ver⸗ 
kürzung. Die Dansiger konnten mit 40 Ecken ſich in ſtärk⸗ 
ſter Aufſtellung bebaupten. Anſchließend fand das erſte 
Knaben⸗Wottſpiel Danzig—Schidlitz ſtatt. Es endete mit bel 
für Schidli, Ecken 1:u. 

In der II. Klaſſe ünd noch ſolgende Spiele auszutragen: 
am 8. Febrnar: Ohra II—Schidlitz II 17 Uhr nachm. in 
Ohra. Schiedsrichter Danzig. Bürgerwicſen II—Heubude II 
2 Uühr nachm. Babarawiefe. Schiedsrichter Ohra. Dan⸗ 
zig II-Adler 12 Uhr nachm. inrich⸗Ehlers⸗Platz. Schieds⸗ 
richter Schidlitz. Am 23. Febrnar Adler I—SHeubude II 
2 Ubr in Waldorf. Schiedsrichter Ohra. Die erſtgenannten 
Vereine bauen. 

Autßerdem findet am 8. Februar 97% Uhr vorm. ein Ge⸗ 
jellſchaftsſpiel Danzig I—Langfuhr auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz jtatt. Schiedsrichter Bürgerwieſen. 

Am 13. Februar iſt außerordentlicher Fußball⸗Tag 
bai Beuſter, Schüßeldamm 28, 9 Uhr vorm. Jede gemeldete 
Mannſchaft muß rinen Delegierten entſenden (ſiehe Rund⸗ 
ſchreiben). ů 
Am kommenden Sonntag ſfindet eine Verkreter⸗Konferenz 

in Marienburg, 9 Uhr vorm, im Schützenhaus für neu zu 
bildende II. und III. Gruppe ſtatt. (Reue Bezirkscinteilung.) 
Referent Sportgen. Obmann Sellin. Berichte ſind ſofurt an 
die zuſtändige Leitung zu jſenden. ;. 

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 4. Februar: Deutſcher D. „Oſtermovr“ 

von Fredericia, leer für Ganswindt, Häfenkanal: deutſcher 
D. „Ceres“ von Roltterdam mit Gütern für Bolf u. Co., 
Hafenkanal: norwegiſcher D. „Columba“ von London mit 
Gütern für Bergenstc. Kaiſerbaſen; ſchwediſcher D. „Man⸗ 
fred“ von Malmö, lerr für Reinhol iſerhafen: Dar 
ziger D. „D. Siedler“ 1256 XRT.) von Flensbura, leer für 
Reinhold. Hafenkanal: dentſcher D. S. Frohne“ von 
Rlensbura, leer für Prowe. Hafenkanal: deutſcher D. 
„Kobhlenimport“ von Königsberg, leer für Wolff u. Co., 
Ganskrna. Am 5. Februar: Schwediſcher D. .Jris“ von 
Malmö mit Gütern für Meinhold. Freibezirk: däniſcher 
D. „Kapholm“ von Kopenbagen mit Gütern für Reinhold. 
Freibezirk: ſchwediicher D. „Munciors“ von Helüngfors, 
leer für Behncke u. Siega. Leaan. ů 

Ausagana. Am 5. Febrnar: Schlepper „Fairplan 10“ 
mit dentſchem Tankleichter „Tleodor“ ſ5sSo NRT.) nach 
Harabura mit Snindelöl für Behncke u. Siea: Danziacr 
D. Preael“ (1900 RRS.] nach Hambura mit Hols nnd Gptern 
für Behncke u. Sieg: deutſcher T. „Giſelher“ oßs NRT. 
nach Renal mit Syrit für Prome: däniſcher D. „Eſtonia“ 
1380 2˙RT.) nach Neunork mit Gütern und Panaatferen für 
United Baltic Corvaratien. Am 4. Februar: Deuticher D. 
„Burnus“ (573 NRT.l nach Hambyra. leer für Behncke u. 
Stiea: èntſchr D. „Ebrßard“ ia3s 2RT.) noch Stolvmü 

xů leer für Befucke u. Sien: denitcher Marianne“ 
NVhT.)nach Hull mit Hol⸗ für Beraenske: franzönſcher D. 

„Cbateau Laffte- (125 NMT.) nach Bordeaur mit Gütern 
für Worms 1. Cic.: deuticher D. „Claus“ 1623 NWT.Y vnoch 
Stettin mit Gütern für Prowe: Dansiger D. . Ctzel“ (ſuin 
NRRT) nach Antwernen mit Holz und Gütern für Behnckc 
u. Siea: dentſcher D. Harald“ nach Antwerven mit Hol⸗ 
für Beraenske: denticher D. „Cereal“ nach Amſterdam mit 
Hols für Behncke u. Sieg. Am 5. Febrnar: M.⸗S. Ton⸗ 
dern nach Enaland mit Hola für Bergenske. 
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Oltva. Beipbirfen zur Beerdiauna. In letzter 
Deit meßbren ſich die Fälle. in denen minderbemittelte Per⸗ 
ſenen ſich um eine Geldbeibitfe zur Beerdianna Anae⸗ 
Föräger beim Soblfaßrtsamt erſt dann bemüßen. wenn ſie 
ichon erbefliche Anfwendungen für Beichaffung eines 
Saraes gemacht baben. Das Wohliahrfsamt kann arnnd⸗ 
Kählich Beldbeibilfen àaur Beerdiauna nicht bewilligen., ſon⸗ 
zerr es lieſert an deren Steſle einen aut ansaeſtatteten 
Sara nud übernimmt evtl. noch die Koiten des Grabmachens 
und der, Grabſtelle. Antragaſteller die ſich einen Sara be⸗ 
reits Feſchaiſt baben. baben keine Auszicht anf eine Beihilfe 
drrrch das Woßlkahstsamt. 

Aumliche Börſen⸗Kotierrugen. 
Danꝛid. 4 2. 25 

1 Rei ark 1,25 Donziger Gulden 
1 Kiota 1.01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,25 Daniger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin. 4. 2. 25 

    

1 Doller 4,2 Pillionen, 1 Pfund 20,1 Billionen N. 

  

Beramwortlich: für Volitik Eruſt Loops für Danziger 
Nashrit und den üdrigen Teil Frisd Beber, 
Hür, Arierate Antan Sunien, fämiii m Danszist 
Deuck und Berlaa von J. Geöl & Co. Danzßs 
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Starker, faſt neuer 4:-rüb. 

Stadttheater Danzig. Handwagen 
—Intendant: Audolf Schaper⸗ Graſten) Iu nerkauf, (e2D 

Beibe, Pormersmns. dens Cebruar, abenbe vh:tZur — Mostspieliger Finkauisreisen fur das Danziger Pubiükum 
Dauerkarten haben Reine Gülligkeit. Vertihs erk⸗ bis auf 

— Vô aufen wir *8 weiteres — 

Cavalleria rusticana ſu ahanter, 622 
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. U Lali Lrel *, 
Sonnabend, den 7. Februor 1925, abends 7 Uhr: 

ETNIUAIAUY Laffianhaag L Ananans Las 

MifnevAMSliölE Hüßpei⸗est 
in den Räumen des Rectaurantz „Metropol“, 

Seestraße 

   

    

   
    

  

   
    
    

  

     

   
  

  

  

Kaphenzwang 
   

    

  

   

  

   

    

  Kintzirtse i“ 
Ihimheder 1.—- G. 
ter Michtmü- 
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EBildamreldasse — 2 Tr. 
— Teepνα Nr. 7 

————— — 
eSee⸗ 

Le Cee — 
IEEDEEAn Sherrteersgsben Fressen. 

reren mit Beiänbung Dei BAE 
8 *OEEI08 
S—— 

Sareee f Haihahen. 

ahnpranis li. Zirkeis 
—— 

      
    

     

Pferdetränke 12 2. 
(Steinnantſche Banernehre). Oper in einem Auftus...——.—..— Li * it Weee- Eee Stumdarul Cuisalitũ en 
iMe, e ü —— u Aelhr 225 unserer Abteilung Herren- Konfektion x 
Der Bajaz zo G ohne jeden Verdienst für uns 

Dialhng my Mußt pen e. 
Se Serweteigce Derent⸗ Aenet Aulsr van ————— Stoffe 

Byſpaksem: Sliß Frehnds. bn weräarhen Lel Kanbe. Farbige Aneng-Stoiie, nur fehlerfreie, haltbare Ware 

Verſohen wie Bekamt. Ende 9. Ubr. Weidengahhe 33, p. Mtr. Dg. 8.00, 10.75, 13.50, 16.50, 19.50 

ve en e ee, Laseeee AE— — Blane und farbige Kammgarn-Anzug-Stoffe, reine Wolle 

Samens, Doe r Seämen wachasse Ale Aür Kanfe P. Mtr. Dg. 20.00, 21.00, 23.00, 26.00, 29.00, 32.00 
Dommrüschem. getr. Kleider urd Hosen-Stoffe in Zwirn und Kammgarn 

Semten Dahen Lrhn Galtigen, Juus legten — ů— P. Mtir. Dg. 6.50, 8.50, 10.00, 13.50, 22.00 
Male. Die tote Saunte ind enderrt SSSS 

SSSSSSSSS= — Fertige Kleidung 
Herren-Anzüge in allen Größen, gute tragbare Qualitäten 

Dę. 52.00, 59.00, 69,00, 79.00 

Herren-Anzũüge, nur erstklassige. reelle Stoffe mit den besten 

deutschen und engęlischen Zutaten — 

Dg. 28.00, 106.00, 116.00, 124.00, 135.00, 150,00 

Schwedenmäniei in nur mod. Formen, beste Verarbeitung 
Dg. 55.00, 78.00, 95.00, 104.00, 108.00 

Herzen-Hosen, gute haltbare Qualitäten, in jeder Gröſe 
öů Dg. 11.00, 15.75, 22.50, 32.00 

Kleidung nach Maß 
Anxüge, blau und farbig, nach Maß ö· 

Dg. 145.00, 165.00, 18⁵• 00, 195. 00, 21⁰• 0⁰ 

Paletots nach Mas öů 
Dg. 135.00, 155.00, 175.00, 195.00, 220.00 

Sckwedenmäntel nach Maß 
Dg. 140.00, 160.00, 180,00, 210.0⁰0 ů 

Lie Sertige Eleidung ist in nnserer eigenen Betrisebs- 

itte mit gafen Futterzachen fadelloa — 

Hotæmarłt 26020 

ID Kino-Schauspiel-Kunst- studium ‚ 
j Talentivolle u. muriknlische Schäüler erhalten den Unterricht gratis. Das Programm 

des Stuclerrs besteht aus 12 verßchied, Kunst-Studien. Begabte Schüler werden 

ů2 x U 0 eet Lach dern Studium für den Splendid-Film engaglart. Avmeldung. tgl. v. 10 b. 2 und 
Wn 3 Dees 5 Lhr. Böro Fiülm „1Sclentici, Breitgaase 127, 2 Tr- 

D260N1 Hamrister Hameladen 

  

    
   

    

    

       

  

  

      

    

   

  

   

    

    

Jede Sorte 
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3 ——— Vm —1 2 2—7 LA ů — eabelessaairen ger- Miuftiälrhe 
1 Jahr hriftliche Garanfiei MEIHi Igül. LEür ÜEEE intl. kischmatinaden 

ree=is ed ar am ů Emaillierung —.— Leräuch. Sarotten 

    

   
   

  

    

  

*Sπ . iWWer Se Untf Büeklinge“ 
Sind tsglich kisch zu haben bei 

Ernst Eckermann, Danzig 
Tel. 728. Fsehmartet Tel. 728. 

Inventur- D- 

AUSVERKAUF 
12* EHenr Taeine 

* aLa art ae —————— 

—*—— SHEDS umS Willigsi 

fE. M —2 
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Aün ee 2⁵ üeeee EAribig nbenet 31458 .e, a, 8⁵⁰ 
22 K„ 2 8, E 2²* 
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Das Hans jär CQralitäts-Sckuühwaren EE Rest- und Enzelpaare, PEE esases é 
IS eeeeer-s iaurmte vr EDO. Aeer. 3 —— 

       

      

        

   
    

  

   

      

      

    

   
   


